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Aereits im ersten Jahre meiner Wirksamkeit als Lehrer der Natur­
wissenschaften an den Forstklassen des Mitauschen Gouv.-Gymnasiums — 
nach beendigten botanischen Exkursionen — batte sich das Bedürfnis nach 
einer sür die Schüler leichtfaßlichen, vorzugsweise unsern einheimischen Gat­
tungen entnommenen Charakteristik einheimischen Pslanzensamilien des natür­
lichen Systems, zunächst dn phänerogamen Gewächse, herausgestellt; in 
welcher nicht allein die Organe der Blütbe, sondern auch die andern Organe 
so viel als möglich Berücksichtigung gesunden, und die ihnen entnommenen 
Merkmale benutzt worden, um durch eine systematische Anordnung derselben 
eine Bestimmung der Hingehörigkeit einer Pflanze unserer Flora im natür­
lichen Pslanzenn,steine zu ermöglichen. Eine solche systematische Cha­
rakteristik feblte leider damals noch, so daß die Schüler sich den Charakter 
unserer einheimischen Pslanzensamilien, nur mit vieler Mühe, und bei aus­
dauerndem Fleiße aus größern botanischen Werken ailmälig anzueignen im 
Stande waren, und außerdem auch viel Zeit beim Bestimmen einer Pflanze nach 
dem natürlichen Snsteme mit Hülfe eines größcrn Lehrbuches, absvrbirt 
wurde. Es mußte daher unter allen Umständen ein Handbüchelchen der 
natürlichen phänerogamen Familien unserer Flora beschafft werden. Da 
zunächst aber mir die Pflicht oblag sür die Herbeischaffung eines solchen 
Handbüchelchens zu sorgen, so machte ich selbst mich an die Ausarbeitung 
desselben. 

Vor ungefähr zwölf Jahren wurde die Arbeit von mir vollendet, und 
fast eben so lange ist das Werkchen im Gebrauch der Schüler der Forst­
klassen unseres Gymnasiums. Es ist während dieser Zeit Manches geändert. 
Manches verbessert und vervollständigt worden; gewiß wird es Dieses und 
Jenes noch zu verändern, zu verbessern, zu vervollständigen geben, wozu ich 
die freundliche Unterstützung der Freunde unserer einheimischen Flora mir 
zu erbitten wage. 

Was mich bewog meine Arbeit dem Druck, und somit der Oeffent-
lichkeit zu übergeben, war die in den letztern Jahren sich bedeutend steigernde 
Schülerzahl; dadurch entstanden 1) große Schwierigkeiten, hinsichtlich der 
von den Schülern zu machenden Abschriften des Manuskripts: 2) hallen sich 
allmälig viele, oft sinnentstellende Schreibfehler eingeschlichen; beide Uebel-
stände aber drohten den beabsichtigten Nutzen des Werkchens zu Paralysiren. 

Nun noch einige Worte über den Inhalt des 'Werkchens: 

Der Charakteristik unserer einheimischen Pflanzenfamilien >— siehe Ab­
s c h n i t t  V .  p u x .  1  —  6 4  —  h a b e  i c h  v o r a u s g e s c h i c k t :  s )  e i n  a l p h a b e t i ­
sches Verzeichniß der Namen derjenigen Schriftsteller, welche in dem 
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Werkchen als Autoritäten von mir aufgeführt worden; siehe Abschnitt I,, 
pax. I — XII; d) eine tabellarische Uebersicht der Abteilungen, 
Klaffen und Ordnungen der phänerogamen Gewächse des natürlichen ^v-
ftems von Anton Lorenz von Iusfieu; siebe Abschnitt II,, XIII; e) eine 
Uebersicht der natürlichen Familien unserer einheimiichen Phänerogamen, 
und derjenigen auoländiscken Familien, welcbe forstlich kultivirte Holzge-
wächfe enthalten, nach den Abteilungen, blassen und Ordnungen des Zuss. 
S u s t e m s ;  s i e h e  A b s c h n i t t  I I I ,  i > n ? .  X I V  —  X I X ;  c i )  e i n e  a l p b a b e r i s c h e  
Uebersicbt unserer phänerogamen einbcimneben, n'ie auch derjenigen aus­
ländischen Familien und Gattungen, in welcher forstlich kultivirte Gewachst 
sich finden; nebst Angabe der Seite auf welcher die Cbarakteristik der frag­
lichen Familie sich findet; siebe Abschnitt IV., pn^,.XXI— XXXII, Diesen 
letztem Abschnitt glaubte ich, namentlich für den Anfänger der Kontrolle wegen, 
hinzufügen zu müssen; >— hat nämlicb legerer eine unserer einheimischen Pflanzen 
nach dem natürlichen Systeme, Abschnitt V,, paF-. l—64 bestimmt, und 
z. B. gefunden, daß sie zur Familie „Uanuneuläcoao" gehört, fo bestimme 
er sie auch nach dem künstlichen Sv steine von Linne, welches ihm den 
Namen der Pflanze gibt; jetzt schlage er in Absebnitt IV. die Familie „kia-
nunculäceae", XXVlli, Nr. 78, nacb; findet er nun den Gattungs­
namen der Pflanze, welchen ibm Linnes 5nstem gab, hier aufgeführt, fo 
hatte er richtig bestimmt; wo nicht, so muß er die Bestimmung nochmals 
machen, weil sie fehlerhaft war. 

Ferner habe ich sür zweckmäßig gefunden dem Abschnitt V. noch einen 
Abschnitt VI. folgen zu lassen, welcher eine analytische Uebersicht aller der­
jenigen unserer einheimischen, phänerogamen Familien gibt, welche holz ge 
Gewächse enthalten, und auch diejenigen ausländischen Familien, in welchen 
forstlich kultivirte Holzgewächse sich vorfinden. Gern hätte ich endlich noch 
z i n e n  V I I .  A b s c h n i t t  „ B e s t i m m u n g  d e r  H o l z g e w ä c h s e  i m  b l a t t ­
l o s e n  Z u s t a n d e  n a c h  B l a t t s t i e l - ,  K n o s p e n -  u n d  N i n d e n b i l -
dung" beigefügt, doch ist diese Arbeit noch nicht zur Genüge durchge­
sehen ; ichbebalte mir jedoch vor sie als Nachtrag der vorliegenden zu liesern. 

Schließlich empfehle ich den Anfängern, um sich mit den nachfolgend 
g e b r a u c h t e n  t e r m i n o l o g i s c h e n  A u s d r ü c k e n  b e k a n n t  z u  m a c h e n ,  d a s  „ L e h r ­
b u c h  d e r  a l l g e m e i n e n  B o t a n i k  v o n  K a r l  S i g i s m u n d  K u n t b ,  
B e r l i n ,  V e r l a g  v o n  D u n c k e r  u n d  H u m b l o t , "  o d e r  d a s  „ L e h r b u c k  d e r  g e ­
sammle n Pflanzenkunde von Dr. Moritz Seubert, I. Lief.; 
Stuttgart, I. B. Müllers Verlagsbuchhandlung." 

G. B. 



I. 

Alphabetisches Verzeichnis 
der 

als Autorität nachfolgend angeführten Schriftsteller 
nach ihren Namensabkürzungen. 

(Wetrael ^clanson), geb. 1727 zu Air; -j- I8l)l) zu 
Paris; ausgezeicbueter Botaniker und Zoolog; durch das 
Werk „liistoire naturelle clu Leneß-al" begrüu-
dete er seiueu Ruf. 

(Larl ^äolpk ^xaräli), geb. 1785 zu Bästad in Schonen; 
zuerst Professor der Botanik zu Lund; dann, seit I8.'i4, Bischof 
v o n  K a r l s t a d t ;  e i n e r  d e r  g r ö ß t e n  A l g o l o g e n .  

Lartl. (l^rieär. Lottl. öartlin^), geb. 1708 zu Hannover; ausge­
zeichneter Botaniker; Professor der Botanik zu Göttingen; 
d u r c h  s e i n  H a u p t w e r k  , ,  O r c l i n e s  n a t u r a l e s  P l a n t a -
rum ete." wurde er berühmt. 

öesuv. oder p. k. (palisot äe keauvais), geb. 1752 zu Anas; 
1- 1820 als Akademiker zu Paris; Botaniker und Zoolog; 
s c h r i e b  v o r z ü g l i c h  ü b e r  G r ä s e r ,  M o o s e ,  B ä r l a p p e .  

K«88. l^ilibalc! öesser), Professor der Botanik am Lyceum zu 
K i e w ;  b e a r b e i t e t e  z u e r s t  d i e  F l o r a  G a l l i c i e n s .  

x 
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Llnme (Larl, , Professor zu Lehden; sammelte auf Java 
gegen 3Wl) Pflanzenarten, welche er später bearbeitete. 

ör. ̂ lexanc^er kraun), geb. zu Carlsruhe; Professor der Bo­
tanik zn Berlin. 

k. kr. (ködert Lrovvn), geb. 1781 zu London; einer der größten 
Botaniker; die botanische Wissenschaft in allen ihren Zweigen 
fördernd, 

Csm1ie88. (Lamdessecte). 

Cc»88. (lleiur. Cassini), ^ 1832 als Ehrenmitglied der Akademie 
der Wissenschaften zu Paris; schrieb, obgleich vielfach im Instiz-
wesen beschäftigt, alle Artikel über L v ns n tIi e ree n im Die-
tionarie cles seienees natur. 

Coult. (Iii. Loulter), schrieb ,,A1e moire sur les vixsaeees; 
Leneve 1823". 

(Heinr. ^epom. von LrantT), geb. 1722; -j- als Professor 
d e r  B o t a n i k  z u  W i e n ;  p o l e m i f i r t e  l e i d e n s c h a f t l i c h  g e g e n  
L i  n  n e  u n d  J a q u i n .  

V. c. (^Uß-ustin ?^i'Äme ve ^anäolle), geb. 1778 zu Geuf; 1- hier 
1841, nachdem er einige Jahre zuvor seine Stelle als Prof. 
d e r  B o t a n i k  n i e d e r g e l e g t  h a t t e  —  d i e  e r  s e i n e m  S o h n e  A l ­
fonse nbertrng — um seine wissenschaftlichen Studien und 
literarischen Arbeiten desto eifriger verfolgen zu können. — 
De Lanäolle war eiuer der ausgezeichnetsten Botaniker; sein 
?  r o  6  r o m s  s  ̂  8  t  e  m  a ,  t ,  i  8  i e  ̂  n i  v  e  A  e  t  g ,  k  i  I  i  8  e t c . ,  
welches später von seinein Sohne fortgesetzt wurde, bis jetzt aber 
nur etwa bis zur Hälfte des Ganzen gediehen ist, ist das voll­
ständigste allgemeine, phytographische Werk. Vom Vater das 
sogenannte V e Oan ä 011's ch e P fl a n z e n sy stein. 

De8V. k. Ve8vaux), einer der fleißigsten botanischen Schrift­
steller. 

Dill. OMemu8), geb. IC>87 zu Gießeu; -Z- 1747 zu 
Oxfort als Professor der Botänik und Direktor des botanischen 
G a r t e n s ;  m i t  b e s o n d e r e r  V o r l i e b e  s t u d i r t e  e r  d i e  
C r y p t 0 g a m e n-> 
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Von Mviä), Bibliothekar der Liuue'schen Soeietät zu London; 
gab eine Menge vorzüglicher Monographien heraus, und be­
schrieb die von mehreren Reisenden, namentlich Hamilton nnd 
Wallich, gesammelten Pflanzen. 

Dun. I?. Dunu.II), gab eine ,, 8 ̂  nc> p 8 i 8 8 o I a n o r n in ße -
n e r n n i c ^ n e  a l ' l i n i u m "  h e r a u s .  

Llirll. (k'rieär. geb. 1742 zu Holderbank im Kanton 
Bern; 1' 17i)5 als Aufseher des bot, Gartens zn Herrnhausen 
bei Hauuover; er war der Erste, welcher Herbarie n zu­
sammenstellte und verkaufte. 

Ln6I. I^nälielier), -Z- 184'.) als Professor und Bibliothekar 
zn Wien; man verdankt ihm viele schätzenswerte Werke; am 
b e k a n n t e s t e n  m ö c h t e  w o h l  d a s  F o l g e n d e  s e i n :  L e n « r a  p l a n -
i  a  r  u  i n  8  < ?  e  u  n  c l  u  m  0  r  6  i n e  8  n a t u r a l e s  < 1  i  8  p o s I t a .  

t'ise!». (t'ercl. 1^. I.. von lädier), Direktor des bot. Gartens zu 
S t .  P e t e r s b u r g ;  s e i n  H a u p t w e r k :  ?  I a n i e  8  r  < z e u i l I i e  8  
p e n c l a n l  l e  v o ^ a z o  d e s  I l u 8 8 e 8  a n i o u r  6  u  
m o n cl e-'. 

L'r. ^iia8. .^laKNlis l^ries), geb. 17^4 zn Femsio in Schweden; Pros. 
der Botanik zu llpsala; ausgezeichneter Fungologe. 

6kärt. (^äi liier), geb. 1732 zu Calw in Wnrtemberg; 
-j- 17i)1 daselbst als Arzt; ausgezeichnet sowohl als Botaniker, 
wie auch als Zoologe. 

(iM. t^ok. Leoig Lmelin), geb. I7l)9 zn Tübingen; i75 > als 
Professor der Botanik und Chemie daselbst; 173! Professor 
der Naturgeschichte und Chemie zn St. Petersburg; leitete 
1733—43 unter der Regierung der Kaiserin Anna die Erpe­
dition nach Sibirien und Kamtschatka. 

(zil'vnvv. («loli. I>ieä. Oonoviu«) lebte in der Mitte des 18. Jahrb. 
u n d  w a r  S e n a t o r  z u  L e i d e n ;  g a b  e i n e  „ 5 I o r a  v i i - x i n i e a "  
und ,, o ri e n ta I i 8 " heraus. 

Hall. </^lbr. von Ilaller), geb. I7l)8 zn Bern; -Z- hier 1 777 als 
Mitglied des großen Rathes; ausgezeichnet als Botaniker, 
P h y s i o l o g e  n n d  D i c h t e r ;  s e i n e  g r ö ß t e n  W e r k e  s i n d ;  1 )  l e o -
n e  8  a  n  a i u r n  i  e  a e ;  2 )  H i  8  i o r i a  8  > ,  i r p i u m  e l v e t i a e  
i  n  d i  g  e  n a  r  u  r n ;  3 )  L l e m e n t a  p d ^ 8 i o l o g i a e  c o r -
p o r i  8  I i u m s n i ,  u n d  p r i m a e  I  i  n  e  a e  9  l i  8  i o I  o  A i  a  e .  
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Herit. t0lrarle8, I^oni8 l'Ueritier), geb. 1740 zu Paris; leider 
hier 1800 auf der Straße ermordet, ohne das der Mörder 
e n t d e c k t  w o r d e n ;  v o r z u g s w e i s e  g a b  e r  a u s g e z e i c h n e t e  
botanische Monographien in Prachtwerken heraus. 

HoRm. il'ran?, LeorgHossmann), geb. 1700 zu Markbreit; ^1810 
zu Moscau als Professor der Botanik; 1702 war er Prof. 
der Botanik zn Göttingen; machte sich sehr verdient um d i e 
N a t u r g e s c h i c h t e  d e r  F l e c h t e n ,  

Host iNieolaus, l'komas), -j- 1834 als kaiserl. österr. Leibarzt; seiu 
H a u p t w e r k :  I e o n e 3  e t  ä e s e r i p t i o n e s  Z - r a m i n n m  
austriaeorum, mit 400 illum. Kupfertafeln. 

l^ildelm 1iud8on), geb. 1730 zu Westmoreland; 1- 1703 
als Apotheker zu London; er war einer der Ersten. welche das 
Linne'sche System in England verbreiteten. 

»s»88. (^nloin, I^ureni de ^N88ieui, geb. 1748 zn Lyon ; -j- 1830 
z u  P a r i s ;  B e g r ü u d e r  d e s  s o g e u .  n  e u e r u  I u s s i e u  ' s c h e u  
P s l a nz e n sy steins ; seiu Onkel kerndarä von ^u88ieu, 
geb. !000 zu Lyou. 1- 1777 als Aufseher des köuiglicheu 
Garteus zu Trianon, — war Begrüuder des sogen, 
altern Jnssieu'schen Systems (L^teme cle Irianon). 

lioek CVVilk. Oaniel), geb. 1771 zu Kusel im Zweibrück'schen; 
-j- 1840 als Professor uud Direktor des bot. Garteus zu Er­
langen; einer der berühmtesten Floristen Deutschlands; sein 
b e r ü h m t e s t e s  W e r k  i s t  d i e  , , 8 ^ n o p 8 i 8  s l o r a e  g - e r m a -
n i e a e  e t  l r e l  v  e t i  e a  e  

Litzim. Xunlk), geb. 1788 zu Leipzig; -j- 1840 zu 
Berlin als Professor der Botanik und Direktor des königl. 
Gartens daselbst; seiu Hauptwerk, welches aber leider un­
vollendet nachblieb, und nnr etwa die Hälfte der Einsamenlap-
p i g e n  b e s c h r e i b t ,  i s t  d i e  „ L n u m e r a t i o  p l a n t a r  u m " .  

(^okn l^inäle;), Professor der Botanik zn London; einer 
der fleißigsten Schriftsteller und scharfsinnigsten Beobachter; 
er stellte eiu neues P sla uz e u sy st e m auf, welches 
sich deu Systemen von ^U8sien uud I)e Lanäolle anschließt. 



IX 

I^Ii. oder lllmnr. ?rie6r.), geb. 1709 zu Hildesheim; -j- 1839 
zu Berliu als Professor der Botauik; seiue zahlreicheu aus­
gezeichneten Schriften fördern das Studium der Botauik uach 
allen Seiten in hohem Grade. 

I^i. (Larl, silier von ^inne), geb. 1707 zu Räshult, eiuem Dorfe in 
S m o l a u d ,  S o h n  e i n e s  u n b e m i t t e l t e n  L a n d p r e d i g e r s ;  f  1 7 7 8  
z u  U p s a l a  a l s  P r o f e s s o r  d e r  N a t u r g e s c h i c h t e ;  d e r  g r ö ß t e  
a l l e r  N a t u r f o r s c h e r ,  R e f o r m a t o r  d e r  n a t n r -
histori scheu Nomeuklatur; sein Sohn Larl til.), 
geb. 17-12 zu Fahluu, -j- 1783 als Professor der Botauik zu 
Upsala. 

(Larl, ^risclr. ?dilip von iVlai-tius), geb. 179-1 zu Erlangen; 
wurde 1820, uach seiner Rückkehr von einer auf Kosten 
Baierns und Oesterreichs mit Joh. Bapt. von Spir unter­
nommenen wissenschaftlichen Reise nach Brasilien, Professor 
und Direktor des botan. Gartens zn München; Hauptwerke 
d e s s e l b e n  s i n d :  1 )  ( v e n e r a ,  e t  s p e e i e s  p a l m a r u m ;  
2 )  ^ o v a  A - e n e r a  e t  s p e e i e s  p l a n t a r  u m ;  3 )  l e o -
N 6 8  p l a n t a r  u m  e r ^ p t o ^ a m i e a r u m ,  u  a s  p e r  
B r a s i l i a  m  e o l l e Z - i t  e t  c l e s e r i p ^ i t .  

(?rieär. Casimir IVIeclieus), geb. 1730 zn Grumbach; 1' 1809 
zu Mannheim als Vorsteher des bot. Gartens; Gegner des" 
Linne'schen Systems. 

oder lernst, lleinr. I'rieär.), geb. 1791, seit 1829 
Professor uud Direktor des bot. Gartens zn Königsberg; 
l i e f e r t e  m e h r e r e  t r e f f l i c h e  M o n o g r a p h i e n .  

Uielix. l^när. Nielraux), geb. 1740 zu Sartory bei Versailles; 
-j- I8l>2 auf Madagaskar; einer der berühmtesten uud uner­
schrockensten Reiseudeu; er hatte Botanik stndirt. 

speter, ^nton ^liedeli), geb. 1079; 1- 1737 als Aufseher 
des großherzoglichen Gartens zu Florenz; Begründer des 
wissenschaftlichen Stndinms der Lr^ptogamen. 

HlttkrinA (Paul, ttemr.), ^ 1792 als Arzt zu Dauzig; eifriger 
Botaniker uud Oruithologe. 
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Noenek lConrach, geb. 1744; -j- 1805 als Vrofefsor der Botanik 
z n  M a r b n r g ;  i n  s e i n e m  I V I  e  t l r o ä  N 8  p l a n t a 8  h o r t i  
b o t .  e t  a g r i  Z V l a r b u r Z - e n s i s  a  s t a m i n u m  s i t u  
äeserihenäi" ist sein küilstliches Pflanzensystem in An­
wendung gebracht; 

l»1> 1^8. (^es8 ak Lsenheeli), 2 Brüder; Loltsriä, der ältere 
Bruder, wurde gebore» I77U auf eiuem Bergschlosse im Oden­
walds; seit 1831 Professor zn Breslau, einer der geistreichsten 
d e u t s c h e n  N a t u r f o r s c h e r ;  H a u p t w e r k e  d e s s e l b e u  s i n d :  I )  D a s  
S  y  s t e  m  d  e r  P  i l  z  e ;  2 )  N a t u r g e s c h i c h t e  d e r  e u r o p .  
L e b e r m o o s e ;  3 )  k ^ o r a e  p h ^ 8 i e a e  H e r o l i n e n 8 e 8  
eollectae. — l'lreod. 17rieär. l.nävv., der jüngere Bruder; 
geb. I78l>; 1- 1837 zu Hy'eres als Professor der Pharmacie zu 
B o u n ;  H a u p t w e r k e  d e s s e l b e u :  I )  F o r t s e t z u n g  d e r  , , ? l a n t a e  
m e c l i e i n a l e s  e t e .  2 )  ( v e n e r a  p l a n t a r »  i n  f l o r a e  
g e r m a n i c a « ,  i e o n i b n s  e t  ä e s e r i p t i o n i h u s  i l l u -
strata; nach des Verfassers Tode zuletzt vou Endlicher und 
Aloysius Putterlick fortgesetzt. 

perl, sl'eter, Simon?erleh), Professor zu Freiburg im Breisgau. 

?ei'8. (Cki-ist. I^einr. persoon), geboren auf dem Vorgebirge der 
guteu Hoffuuug; -j- 183li als Dr. IVlecl. zu Paris; gab die zu 
seiner Zeit vollständigste Synopsis der Pflanzen heraus. 

k!9jN8 oder (^vhn), ausgezeichneter Zoologe und 
Botaniker. 

üclll). (l^eini-. Lottl. l.uävv. kieiedenhaoh), geb. 1793 zu Leipzig: 
Professor der Naturgeschichte au der chirurgischeil Akademie zu 
Dresden und erster Inspektor des dasigen königl. Naturalieu-
kabinets; stiftete 1817 zu Leipzig die uaturhistorische Gesell­
schaft ; man verdankt ihm viele gehaltvolle botanische uud zoo­
logische Werke. 

Riell. fl.om5 Clanäe liicliarcl), geb. 1754 zn Versailles; i 1821 
als einer der ausgezeichnetsten Botaniker Frankreichs nnd als 
P r o f e s s o r  z u  P a r i s ;  H a u p t s c h r i f t e u  d e s s e l b e n  s i n d :  1 )  C o m -
m e n t a l  i n  h o t a n i e a  6 e  C o n i s e r i s  e t  O v e a d e ' i « ;  
2) ^ nal ̂  8 e hotani^ne 6 e 8 emh > ^ on 8 e n <lo -
r t i i x e s  o u  m  o  n  o  e  o  t  ̂  l  e  ä  o  n  e  8 .  
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kiek, s^elrilles kiekarä), geb. 1794, des Vorigen Sohn und 
Nachfolger in der Professur der Botanik; von ihm ein vor­
züglicher Grnndriß der Botanik und Pflanzenphysiologie, 
nämlich: Nouveaux Siemens 6e dotani^ue 3,9-
plic^uee ä lg, mecke eine. 

kotl» l^.lbr. ^Vildelm), geb. 1757 zu Tuttlingen im Oldenburg'- , 
s c h e n ;  f  1 8 2 8  a l s  A r z t  z u  V e g e s a c k ;  V e r f a s s e r  d e r  e r s t e n  
G e s a m m t f l o r a  v o n  D e u t s c h l a n d .  

8»Iisb. (kiek. ^nt. Lalisdur^), verdienstvoller Physiolog und 
Phytograph. 

(lleini-. ^äolpir 8elrraäer), geb. 1767 zu Alfeld; -j- 1836 
zu Göttingen, wo er 1892 Professor und Direktor des botan. 
Gartens wurde; ausgezeichnet ist die von ihm edirte. aber un­
v o l l e n d e t e  ( n n r  d i e  3  e r s t e n  K l a s s e n  L i n n e ' s )  ? l o r a  s s e r -
m a n i e a .  

8etir. l^ran?, Paula von Ledranli), geb. 1747 zu Varnbach in 
Baiern; 1- 1835 zu München, wo er seit 1899 Oberdirektor 
des bot. Gartens war; leistete Ausgezeichnetes als Botaniker 
und Zoolog; Hauptwerk desselben: llortus reZ-ius IVIo-
n a e  e n s i s .  

8ekult. l^osepk, August Lelrultes), geb. 1773 zu Wieu; -j- 1831 
z u  L a n d s h u t .  w o  e r  s e i t  1 8 9 9  P r o f e s s o r  d e r  B o t a n i k  w a r ;  
gab mehrere schätzenswerthe Werke heraus; unter audern 
„ I ^ i n n a e i  s ^ s t e m a  v e ^ e t a k i l i u m " .  

8eop. l^ok. ^.nton 8eoxoli), geb. 1725 zu Cavales in Tyrol; 
1- 1788 zu Pavia als Professor der Naturgeschichte und 
Chemie; berühmter Zoolog und Botaniker; größtes Werk des­
s e l b e n :  l l e l i e i a e  k l o r a e  e t  k a u n a e  I n s u b r i e a e .  

8>v. (Olok 8xvai-t^), geb. 1769; -j- 1818 als Professor zu Stock­
holm; gab mehrere schätzenswerthe Werke heraus. 

I'ourn. s^oseplr, pitlon äe lournelort), geb. 1659 zu Air; -j- 1798 
z u  P a r i s :  B e g r ü n d e r  d e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  B o ­
t a n i k ;  V o r a r b e i t e r  L i n n e ' s  n n d  I n f s i e u ' s .  
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l'rin. (Carl, kernk. k'reilrerr von Primus), -j- 1844 als Akademiker 
z u  S t .  P e t e r s b u r g ;  w o h l  d e r  a u s g e z e i c h n e t s t e  v o n  
allen Kennern der Gramineen, die es je gegeben hat. 

Vllkl (Marlin), geb. 1749 in Bergen; -j- 1864 als Professor der 
Botanik zu Kopenhagen; Linne's Schüler; besaß eines der 
r e i c h s t e n  u n d  v o l l s t ä n d i g s t e n  H e r b a r i e n .  

Vent. (ktienne, Pierre Ventenat), geb. 1746; -j- 1865 als Pro­
fessor zu Paris; hat sich sehr verdient gemacht durch seine 
S t u d i e n  ü b e r  d i e  n a t ü r l i c h e n  V e r w a n d t s c h a f t e n  
der Pflanzen: größtes Werk desselben: Cardin c!e la 
Ng.lmaik.0n icirca 126 Rb.). 

XV. (Carl, I^uä>vi^ >Vill<Zenovv), geb. 1765 zu Berlin; -j- hier 1812 
als Professor der Botanik und Vorsteher des botan. Gartens; 
einer der fleißigsten uud bekanntesten deutschen Botaniker: 
d i e  g r ö ß t e n  W e r k e  d e s s e l b e n  s i n d :  1 )  A b b i l d u u g e u  d e r  
deutschen Holzarten; 2) IIorlu 8 L eroIin en 8 is. 



Uebersicht der 

Abtheilungen: 

^ Zmeisa-

mensappige 

Manzen 

<vieol^Io-

doiiese). 

L Eins,,-

meiUappige 

Manz?» 

slUvnocot^Ie-
Bonese). 

II. 
Abtheilungen, Klassen und Ordnungen der phänerogamen Gewächse 

des natürlichen Systems nach 

mit geringen Veränderungen. 

Ordnungen: Klassen: 
Ohne Mmenkront! j Diklinisch-irregulare 

^.1. Blumenkronen- lA-bg'Uc -pi?vmsch. 

lose. 
Staubgefäße perigynisck . 
Staubgefäße hypogynisch. 

Mit einblättriger Dlnmenkrone: ) Staubgefäße hypogynisch. 
z > Staubgefäße perigynifch . 
^V,2. ^ohrenblttMlge. ̂  Staubgefäße epigyuisch. . 

Mit mehrbliittriger Dlumenkronei ) Staubgefäße epigyuisch . . 
» > /Staubgefaye hypogynisch. 

/  ^ , 3 .  F r e z ^ l u m t g e .  ^  S t a u b g e f ä ß e  p e r i g y u i f c h  .  

Ii, 1 Monokotyledo-

nische Gewächse. 

Staubgefäße hvpogyuisch 

Staubgefäße perigvnifch 

Staubgefäße epigyuisch. 

I. 
Ii. Stempelständige. 

Iii. Kelchständige. 
IV Bodenständige.' 
v. Bodenständige. 

vi. Kelchständige. 
vii. Stempelstündige. 

vili. Stempelstündige. 
IX. Bodenständige. 
X. Kelchständige. 

I. Bodenständige. 

Ii. Kelchständige. 

in. Stempelstündige. 



III. 

U e b e r s i c h t  
der in den Ostseeprovinzen einheimischen phäneroga­
men Familien des unter ll., pag-. xm. gegebenen 
natürlichen Systems nach 
von ^U88ieKR, sowie auch derjenigen ausländi­

schen Familien, welche forstlich kultivirte 
Gewächse enthalten*). 

X. ZweisameMMge (I>ie»tzle«ltt»eae). 

Erste Masse, 
l. Blnmenkronenlose Zweisamenlappige. 

(vieol^lecionsae u>)elltlue.) 

E r s t e  O r d n u n g .  
l .  Zweilagerige, oder blnmenkronenlose, geschieden-

geschlechtige Zweisamenlappige. 
(lücol^I. upel. cliclüies) 

1. Coniserae, -I. IVI^riceaL, kiiclr. 
2. Cupulis^rae, lVieli. 5. Salreincicr«, liicd. 
.'i. Iielulmt!ue> Biel». f, diaceac?. 

*) Die ausländischen Familien sind eingeklammert und mit kleinerer Schrift. 
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7. Callitriedmeae, Dink. 
8. Dlmäceae, I^Iirk. 
9. Lmpelreae, 

10. ^Irliceae, Kar». 
1 l. ^mbrvsiäeeae, I.ink. 

I 2. Lci^IopI^'IIeae, Lra^. 

l?1at»neae, ^Iait.1 l.Xitoeäipeae, Parti.) 

I w e i t e  O r d n u n g .  
II. Blumenkronenlose, stempelständige Zweisamenlappige 

(Kieot. apet. t-pig)nae.) 

1 3 .  .^riswloelüeae, ^uss. 

D r i t t e  O r d n u n g .  
III. Blumenkronenlose, kelchständige Zweisamenlappige. 

<Kieol. apet. perlA-^nae.) 

14. ^ippurläeae, l.ink. 17. 8ang-ul8()rbeae, I>in6I. 
15. idiuNiikreeac', k. kr. 18. SeleraiUkea«, kink. 
Ili. pol^^ÜDeae, ^uss. Ii). Cirenopodeae, Vent. 

21). ^^msleae, ^U88. s. Oirplinoläeae, Venl. 

^liiea^NLse, kick.^ 

V i e r t e  O r d n u n g .  
IV. Blumenkronenlose, bodenständige Zweisamenlappige. 

(kicot. apel. I^pvß^nae.) 

21. ^marantaeeae, ^uss. 

2. Röhrenblumige Zweisamenlappige. 
(Dieol^Ieäöneae monopelulae.) 

F ü n f t e  O r d n u n g .  
V. Röhrenblumige, bodenständige Zweisamenlappige. 

(Oieo^I. monopet. Ii^po^-nae.) 

22. Lrielneae, I>e8v. 25. ^8l;Iepla<Ieae, Ii. kr. 
23. p^roläeeae, I^mcll. 2I>. korragineae, >Ius8. 8. 
24. ApooFneae, k. kr. ^sperlsöliae, >1^. 

Zweite Klasse. 
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27. plarNa^ineae, ^N88. 34. t'rnnuläeeae, Veill. 8. 
28. Cuseüteae, kink. I^simaekieae, <su88. 
29^ Convolvniäeeae, I^ink, 3.1. ?Inn,kk,Kineae, ^U88. 
30. l'oleinoniäeese, ^N88. 39. Oleäeeae, I^inck. 
31. 8olirneae, ^uss. 8. 37. I^akialae, ^N88. 

küriäae, l>. 38. Cloknlarineae, O. 0. 
32. Cenkaneae, ^U88. 39. kentikulc'lriae, kiek. 
33. Verkäseeae, LarU. 49. Orokanekeae, kiek. 

41. kkinanlaeeae, I). C. 
42. ^nlirrkineae, ^U88. 

^c^uisuliäceÄe, v. 0. s. Iliemese, Lroxn.j 

S e c h s t e  O r d n u n g .  
VI. Röhrenblumige, kelchständige Zweisamenlappige. 

(l)ieot. inonopet. periZ^nae. 

43. Vaeeinieae, v. C. 44. Campannläeeae, 5u8s. 
45. I^okekaeeae, ^U88. 

S i e b e n t e  O r d n u n g .  
VII. Röhrenblumige, stempelständige Zweisamenlappige. 

(»i^ol^I. monopet. epi^nae. 

49. 8^nanlkereae, kiek. 8. 59. Lamküeeae, i<unlk. 
Comp08itae, ^uel. 51. Ltellälae, ka^. 8. 

47. Dip-iäeeae, O. C. ^8psrüleae, kiek. 
48. Valeriäneae, D. 0. 52. ^clöxeae, Ne^er. 
49. l.onieereae, kiek. 53. Doräntkeae, kiek. 

Dritte Klasse. 
3. Freiblumige Zweisamenlappige. 

(vieol^Iecläneaö pol^pelalae.) 

A c h t e  O r d n u n g .  
VIII. Freiblumige, stempelständige Zweisamenlappige. 

(Oieo^I. pol^xet. ep>A-)nae. 

54. Ilmkelklerae, ^U83. 55. Corneae, O. C. 
59. Ueäeraeeae, ?erleb. 
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N e u n t e  O r d n u n g .  
IX. Freiblumige, bodenständige Zweisamenlappige. 

57. kanuneuläeeae, ^U88. 00. 8ileneae, k. C. 
58. paeoniäeeae, karU. 70. ^>8!neae, I>. C. 
50. k<?rber!tleae, Venl. 7 1 .  Nonotröpeae, ^ull. 
00. Crueiserae, ^Iu88. 72. liliäeeae, XuiNk. 
O j .  Avmpkaeäeeae, K. C. 73. ^oenneae, I). C. 
02. ('istlireae, Düna!. 74. Llalineas, Can>d<?88. 
03. kapaveraeoae, K. C. 75. Oxalideae, k. C. 
04. Violärieae, I). C. 70. kineae, k. L. 
05. kumarü'reeae, k. C. 77. H^perieineire, ^u-88. 
0<i krosoräeeae, 7). C. 78. Kkll8amineae, kieO. 
07. karnä886Ä6, L. Never. 70. pol^'ßäleae, ^uss. 
08. Ke8<?cläeeae, I). C. 80. iVialväeeae, KuirOi. 

81. Leraniueeae, i>. (!. 
XuiUli. s. Vitoae, 5u;s.^ 1). 

Z e h n t e  G r d n u u g .  
X. Freiblumige, kelchständige Zweisamenlappige. 

(OicotvI. polvps't. ix'i'i^-vnae,) 

82. ^laloraZeae, k. Kr. 
83. OliaZ-räriae, .luss. 
84. I'onu^eae, ^uss. 
85. kl^änrneae, IV kr. 
80. Lelirstriiieae, k. kr. 
87. LaUeäriac, ^uss. 
88. 8axiIräZeae, ^iss. 

5>0. l^iuc'sure, klcli. 
Ol). /Vln^I^Isao, ^uss. 
01. papiüonäeeiie, k. 
02. Illk-eödrae, K. Kr. 
03. I'urUlläceae, ^»88. 
04. Crassuläeeae, k. C. 
05. kosäceae, ^U88. 

^Ltapli^Ieaeeae, I^i»cII/j ^uzläu6ccte, ^?Iü1uä^Ipkeae, Oor>, 
^»m-riiseiiieae, vesv.j I?eredintlräceae, ^uss.j 
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It Einsainensappige ^Iviwe«hle«i0nei»e). 

Einzige Klasse 
der 

k, l. Monokotyledonischen Gewächse. 
(IVlonoeoi^Ieäoneae) 

E r s t e  O r d n u n g .  
I. Bodenständige Einsamenlappige. 

(IVIonoeo^I. k^poZ^nae.) 

1. Calläeeae, Lartl. 5. Lramineae, ^uss. 
2. Oronliseeae, LgrU. Ii. O^peraeeati, ^uss. 
3. I'^pkineae, kiek. 7. polämeae, ^U88. 
4. I^emnaeeae, kink. Xajääeae, kinlc. 

Z w e i t e  O r d n u n g .  
II. Kelchständige Einsamenlappige. 

(IVIonoeol^I. xei-i^nae.) 

i). Lolekiaeeae, D. 0. 12. I.ikäeeae, kiek. 
Ii>. öuwmeae, kiek. 13. ^pai-aAlneae, kiek. 
II. ^ksmäeea«, kiek. 14. ^unea^ineae, kiek. 

15. ^uneaeeae, 

D r i t t e  O r d n u n g .  
III. Stempelständige Einsamenlappige. 

Manoeo^I. epi^^nae.) 

It>. Irldeae, 17. Oi-ekldeae, ^uss. 
l H. l^^droekarideae, D. C. 



Alphabetische Übersicht 
der 

phänerogamen einheimischen, wie auch derjenigen 
ausländischen Familien und Gattungen, welche forst­
lich kultivirte Gewächse enthalten; nebst Angabe der 

pagin«, auf welcher sich die Charakteristik der 
fraglichen Familien findet*). 

I'-A. 

1 . ^ e e r i n e a  e AK,73 
1. ^eer, 

2 .  ^ c l ö x e a e  
1. ^doxa, 

3 .  ^ l s l n e a e  3 7  
l. ^Vrenäria, k. — 2. Cerästiunr, k. — 3. l^olö-

sterim, k. — 4. Llrrk. — 5. Na-
laelnum, Kries. — <i. ^löliringia, k. — 7. 
I.. — Lper^ula. k. — Lper^uläria, ?ers. 
— Ii). Stelläria. 

4 .  ^ V m a r a n t ä e e a e  1 4  
I. ̂ marantus, k. 

5 .  ^ n t b r o s t ä e e a e  '  
1. Xänlllluln, k. 

*) Die Familien und Gattungen der ausländischen Gewächse sind auch 
hier, gleich wie in III., eingeklammert. 

L 
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?-k-

0. 73 
(I. Nielix. — 2,  k.) 

7 .  ^ . m ^ ß - ä a l e a e  4 7 , 7 4  
(1. k.) — 2. ?rünu8, k. 

8 .  ^ . n i i r i - k i n e a e  2 2  
I. ̂ nürrlimum, k. — 2. DiZ^älis, k. — 3. Lraliola, 

k. — 4. kimosella, I>. — 5. I>inäna, 1"ourn. — 
0. Vervmea, k. 

0 .  ^ p o e ^ n e a e  1k 
I. Vmea, k. 

lv. 70 
II. k.) 

11. ^risioloekieae 10 
I. ̂ ristolöelüg, k. — 2. ^.sarum, k. 

12. 07 
(1. k.) 

—  ^ s a r i n  e  a e  ,  s t e h e  ^ n s w l o e k i e a e  1 0  
13. ^selepiääsae 10 

I. Vineewxieum, Nnnek. 

—  ^ s p e r i k o l  i a e ,  s i e h e  k o r i - Ä Z - i n e a e  1 < >  
^ —  ^ s p e i - u l e a e ,  s i e h e  L l e l l a w s  2 0  

14. ZZ Äl8g.mineae 4l) 
1. ImMÜ6N8, k. 

15. ZerderiäeÄe 31,73 
Lei-beris, k. 

10. LetuNneae 0,00 
1. ^Inus, lourn. — 2. öewla,, k. 

1 7 .  L o i - r Ä ^ l n e a e  1 0  

1. ^neküsu., k. — 2. ^8p<zi'üZ-o, D. — 3. öori-ii.A0, 
k. — 4. C^N0^IOS8UM, 1^. — 5. Le!lin08pennum, 
S-vv. — 0. Lekium, k. — 7. KNic»8permum, k. 
8. k^eopsis, k. — 0. IVI5030Ü8, k. — 10. ?ul-
monäria, k. —> II. k. ' 

18. a 11 i t,ri «Ii i n e a,e 
I. Callilnelie, k. 

7 
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19. camp g,n u Iäe eae 
I. ̂ .cienöpkora, l^iselr. — 2. Lamxänula, k, — 

3. ^a8iüne, k. — 4. pl^'leuma, I.. 

?->A. 
23 

20. Cela8lrir>eae 
I. Lvön^mus, k. 

21. Ceratopk^/IIeae 
I. CerawpkMum, k. 

22. Okonopödeae . 

45,75 

9 

I. ̂ Isiplex, l.. — 2. kliwm, k. — 3. Ckenopö-
äium, k. — 4. Corispermum, k. — 5. Lalievr-
nia, k. — t>. 8al8ola, k. — 7. Lekoderia, Nev. 

23. Cistineae . 32 
I. Cisws, k. — 2. Heliänllremum, l^ourn. 

—  L o m p v s i l a e ,  s i e h e  S v n a n U r e r e a e  . . . .  2 4  
24. Coniferae 3,tili 

1. ^kies, 1'ourm — (2. k.) — 3. ^um-
perus, I.. — 4. karix, ^ourn. — 5. Sirius. lourn. 
— t). I'axus, k. 

25. Convolvuläeeae . . 18 
I. Conovülvulus, k. 

2t>. Corneae 28,72 
1. Cürnus, I.. 

27. Cra3snläeeae 49 
I. öulliärclia, I). C. — 2. Lectnm, k. — 3. Sem-

pervivum, k. 
28. Crueikerae - 31 

I. ^I^88UIN, k. — 2. ^radis, k. — 3. ^.rmoräeia, 
I'I. 6. >V. ^). — 4. Larbarea, K. Li-. — 5. Ler-
lerüa, I>. C. — t). örassiea, k. — 7. Düma8, k. 
— 8- Cäkile, lourn. — 9. Cameüna, Cr?. — 
19. Cap8eIIa, Neä. — 11. Cardamme, V. — 
1 2. Coelrleäria, D. — 13. Crambe, D. — 14. Den-
täria, k. — 15. Diplolaxis, l). C. — 1t). Orada, 
k. 17. Lr>/8imum, 1^. — 18. Iluteinnsia, ki. Lr. 

*) ?I. ä. ^V. — ?tora 6er 'VVctterau; ökonomisch-technische von 
G. Gärtner, B. Meyer und I. Scherbius (Franks. a.M. 1799—1801, 3 Bde.). 

L' 
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?-ß. 

19. IsaÜ3, D. — 29. Depiäium, D. — 21. Du-
näria, D. — 22. Xastürtium, k. ör. — 23. Neslig,, 
Desv. — 24. kaptiauus, D. — 23. Slnapis, D. 
20. Sisz/mdrium, D. — 27. IKIaspi, D. — 
28. lurriüs, D. 

29. Cupuliterae 5M 
1. Carpluus, D. — (2. Dourn.) — 3. Co-

r^Ius, D. — 4. TäZ-us, Douru. — (5. 
Mek.) — 0. ^uercu8, D. 

39. Cuseüteae 17 
1. CÜ8cuta, D. 

—  I V  a  p  k  u  o  1 6 e  a e ,  s i e h e  l l r v m e l e a e  . . . .  ! 3 , 0 9  
31. Dipsäeeae 24 

1. Dipsaeu8, D. — 2. Xnaütia, Couli. — 3. Lea-
bi08a, D. 

32. Drv8eräeeae 34 
1. Drosera, D. 

33. (W) 08 
(1. D.) — (2. D.) 

34. Tlatineae 39 
I. TIatilVe, D. 

33. Tmpelreae 8,68 
1. Lmpelrum, D. 

30. Trier neae 13,08 
1. ^närömecla, V. — (2. Cour.) — 3. ^re-

i0staxlr^lo8, ^.äans. — (4. D.) — 5. Cal-
lüua, Lalisk. — 0. Triea, 1^. — 7. Deduiu, D. — 
(8. D.) 

37. Luplrvrdiäeeae 7,7! 
(1. Fi/ÄNö', D.) — 2. Tupkordia, D. — 3. Nereu-

rrälis, D. 

38. W^umariäeeae 
I. Cor^clalis, D. C. — 2. I'umäria, D. 

39. ^»enlianeae . . . . 18 
1. Lr^kraea, Diek. — 2. Cenüäna, 1^. — 3. Nen^-

änüres, D. — 4. Lwerüa D. 
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40. Ceraniaeeae 42 
1. Lroäium, kerit. — 2. Cerämum, 

41. (Zlobularineae 21 
1. LlodulanA, l.. 

42. JUalorä^eae 43 
1. N^riopk^IIum, I.. 

43. Heäeräeeae 29,72 
1. lledera, k. 

44. fAi/)/?oc«5/aneae) 73 
(I. ^6scu/?/5, k.) 

45. Hippuriäeae II 
1. liippüns, 

40. H^perielneae 49 
I. I^xerieum, k. 

— ^I/ieineae^, siehe ^uiloliäeeas . .... 79 
47. Illeeebreae 48 

I. Herniaria, k. 

48. 07 
(1. 1^-) 

49. A^adiäiae 29 
1. I.. — 2. Lallow, 1^. — 3. Lelonioa, k. 

4. Calamintka, Nosnek. — 5. Clinnpödium, 1^. 
0. Oraeoeepkalum, — 7. Tlskölsia, — 
8. Laleöbäolon, Huäs. -— 9. Laleopsis, k. — 
19.LIeek0ma. I>. — ll.kämium, k, — 12. keo-
nürus, — 13. ^eöpsis, k. — 14. Nenlka, l^. 
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V. 

DlöthenpkanM — GeschlechtspjlanM. 
— PIkmwe sexuales.) 

Gesäßpflanzen, die Staubgefäße und Eierstöcke 
oder Karpelle entwickeln, durch deren Zusammen­
wirken der Samen (seinen^) entsteht, d. h. das­
jenige Organ, welches als wesentlichen Theil die 
Anlage zur jungen Pflanze — den sogenannten 
Keimling (emkrx)) — enthält. 

Die Phanerogamen zerfallen in: 
^ Zweisamenlappige (vieotvlocioneae, ^185. — Lxo-

kenlln, v. L.) 
tt. Einsamenlappige (iVlonoeotyleclcmene, ^U88. — Ln-

I). (?.) 

^ ZweisameusciMige (»ie«t.vle«lüneae>. 

I )  Die Samen keime» mit z w e i  g e g e n s t ä n d i g e n  
Sainenlappen sec,t^It'(Wne5), selten mit m e h r  e r n ,  dann aber 
stets qnirlständigen l^onileuae). 2) Sie haben in der 
Regel eine einfache Wurzel, selten eine vielfached h. 
büschlige Faserwurzel ilinni'ineulus dulbösus), oder einen einer 

*) I>n Kegensal) zur Spore der blüthenlosen Pflanzen 
— — ?Iantae uxämicae). 

t 
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k r i e c h e n d e n  Wurzel ähnlich sehenden sogenannten W u r z e l ­
stock (kw'^oma.); nie eine eigentliche Zwiebel, im 
Gegensatze zu deu sich am unterirdische« Theile des Steugels ent­
wickelnden Zwiebelknospen, welche auch bei Dikotyledo-
ueu vorkommen (Laxilraß-a. ArÄn^lata). 3) Nu dem Stengel und 
den Aesten der holzigen Gewächse (überhaupt kommeu solche 
bei uus nnr nnter den Dikotyledonen vor) lassen sich stets unter­
scheiden; a) ein centraler Markeylinder; NM diesen herum 
d )  e i u  a u s  c o u c e u t r i s c h e n  H o l z l a g e n  b e s t e h e n d e r ,  v o n  M a r k -
strahlen durchschnittener Holzkörper, welchen wiederum 
o) ein, ans conceutrischen Schichteil bestehendes Zellgewebe, die 
s o g e n a n n t e  R i n d e ,  u m s c h l i e ß t .  4 )  D i e  B l ä t t e r  s i n d  w i n k e l ­
nervig uud dabei netzförmig geädert. (Unter uuseru ein-
heimischen Pflanzen haben einige Arten der Gattung plaiNü-tzv aus­
nahmsweise krummuervige Blätter, wie die Monokotyledonen, während 
wiederum die Blätter von Paris z. B. netzförmig geädert sind.) 
Z) Eigentliche zusammengesetzte ) Blätter kom-
m e n  n u r  b e i  d e u  D i k o t y l e d o n e n  v o r .  ( ) )  G e g e n ü b e r ­
stehende nud quirlständige Blätter trifft man mit sehr 
wenigen Ausnahmen (die einheimischen monocotyledonischeu Ge­
wächse ?äris ciuaärifoÜÄ und Lonvalläria vei'tieilliitÄ haben ^uirl-
ständige, I.istera oväta und eorclätkr habeu entgegengesetzte Blätter) 
nnr bei den Dikotyledonen. 7) Gekerbte, gezähnte und 
sägezähnige Blätter haben nur die Dikotyledoueu; Pflanzen 
mit gelappten, gespaltenen, zertheilten und 
zerschnittenen Blättern gehören, mit wenigen Ausnahmen, 
welche namentlich uuter deu ^.roicleen angetroffen werden, den 
Dikotyledonen an. 8) Nebenblätter nimmt man an vielen 
dikotyledonischen Pflanzen war; bei nicht wenigen Familien derselben 
sind sie charakteristisch; bei den Monocotyledoueu sind sie Selten­
h e i t e n .  9 )  M e i s t  l ä ß t  s i c h  e i n  K e l c h  u n d  e i n e  B l u m e n ­
krone — also zwei verschiedene Blüthenhnllen— unterscheiden; 
d i e  Z a h l  d e r  T h e i l e  i u  j e d e r  d e r  B l ü t h e u h ü l l e u  i s t  a m  h ä u s i g ­
sten 5, oder ein Mehrfaches von 5; welche Zahl nie in 
den Blnthentheilen der Monokotyledonen vorkommt. 

solche, deren Blältä'en durch Gliederung mit dem gemeinschaftliche» 
Blattstiel verbunden find. 
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Erste Klasse. 
1. Blumenkronenlose Zweisamenlappige. 

Zwei- selten mehrsamenlappige Pflanze«, deren Blü-
then nie eine Blumenkrone, sondern nur einen Kelch, oder 
ein sogenanntes Perigon besitzen; häufig auch gauz uackt 
sind und nur von einem, oder auch mehreren Deck­
gütern (Brakteen) gestützt werden, — also jedenfalls un­
vollständig sind. 

E r s t e  O r d n u n g .  

I. Zweilagerige, oder blumenkronenlose, geschiedengc-
schlechtige Zweisamenlappige wieotvi apol. clielines.). 
B l u m e n k r o n e n l o s e  D i k o t y l e d o n e n ,  d e ­

ren Blüthen entweder a) einh änsig «.monüeiseiri, 
b )  z w e i h ä u s i g  ( c l w e i s c - i r )  o d e r ,  ü b r i g e n s  s e l t e n e r ,  b )  v i e l ­
es) i g (polvg-imüselu find. 

Fruchtblätter schuppenartig ausgebreitet, selten 
uapsförmig, offen, keine Höhlung umschließend*); 
die zu Samen auswachsenden Mchen daher frei 
am Grunde der Fruchtblattstäche, oder am Rande 
derselben entspringend. 

1- Lomtvrs.v, Nieli. (Zapsenbänme; Nadelhölzer). Bänme 
oder Sträncher mit terpentinharzigen Säften, 

Blätter: einfach, nngetheilt, ganzrandig. lederig, Win­
tergrün (Ansnahme: I.ürixj, meist nadelsörmig. 

Blüthen: in Kätzchen wenigstens die männlichen); ein-
oder zweihänsig; ein Perigon fehlend. 

') Bei luxu!» in taö einige Fruchtblatt der wciblicben Blürl'en fleischig, 
navsiormig gestaltet, offen, dem Behorchen der t.'uimlil^ii ähnlich. Bei 

verwachsen mit einander 3 Fruchtblatlschuppen, 3 verschiedenen 
Blüthen angebong. wegen ihreö Fleischigwerdenv und wegen ihrer Nähe, zu 
einer beerenartigen Frucht, einer sogenannten Zaptendeer^. 

l' 
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Eierstock: schuppenartig ausgebreitet, selten napfförmig 

mit 1 oder 2 Eicheu. 
Frucht oder eigentlich Frnchtstand: ein holziger Zapfen, 

gebildet von den schnppenartig ausgebreiteten, ver­
holzenden Fruchtblättern; seltener beereuartig. 

Samen: mit Eiweißkörper; häufig geflügelt; mit 2 
gegenständigen oder mehreren quirlständigen Samen­
lappen keimend. 

I, a. ^.dietineen. Blütheu 1-häufig, in Kätzchen. Männ­
liche Blüthe: au der Kätzchenare zahlreiche einbrüdrige 
Staubgefäße; die obern, freien Enden der Stailbgesäße, zu 
Schuppen erweitert; unter jeder Schuppe 2 ihrer gauzeu 
Läuge nach angewachsene Anthcrenfächer. Weibliche 
Blüthe: eine au der Kätzchenare auf gewöhnliche Weise 
(nicht schildförmig) befestigte, verholzende Fruchtblatt­
schuppe, in deren Achsel 2 offene, mit ihrer Oeffnnng dem 
Grunde der Frnchtblattschnppe zugewendete Eichen, welche 
zugeben so vielen geflügelten Samen auswachsen. — 
Hohe Bäume mit quirlständigen Aesten, nadelförmigen 
Blättern (Ausnahme: I^ärix), holzigen, von dachig sich 
deckenden Schuppen gebildeten Zapfen, mit 2 bis 12 
Samenlappeu keimend. 

I. b. vuxressinesn. Blüthen in 1 - oder 2 - häufigen Kätz­
chen. Männliche Blüthe: an der Kätzcheuaxe eine 
schildförmige Schuppe; am uuteru Räude derselbe» 2—6 
einfächrige Antheren. Weibliche Blüthe: an der Kätz-
chenaxe eine schildförmige, verholzende Frucklblatt-
schuppe mit 8 und mehr Eichen an der nntern Fläche der­
selben, oder eiue fleischig werdende Frnchtblattschnppe mit 
einem Eichen. Im ersten Falle ist der Fruchtstaud eiu 
holziger Zapfen, gebildet vou schildförmigen . holzigen, 
sich gegenseitig berührenden, eckigen Schnppeu; im letz­
tern eine Zapfenbeere, gebildet durch gegenseitige, äußer­
lich sichtbare, Verwachsung voll fleischigen Schnppen. 
Die Eichen aufrecht, die Samen ungeflügelt, mit 2 Samen­
lappen keimend. — Kleine Bäume oder Sträucher mit 
nadelförmigen stechenden, oder schuppenförmigeu, wiuter-
grüuen Blättern. 
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1, e. Laxineen. Blüthen 2-hänsig. Weibliche Blüthen, ein­
zeln. Männliche Blüthe: am Gipfel einer Kätzchenaxe; 
ans einer schildförmigen Schuppe bestehend, unterhalb 
ringsum 4 —-8 einfäcbrige Autheren tragend; die 
Schuppenstiele der verschiedenen männlichen Blüthen mit 
einander in eine Säule verwachsen. Weibliche Blüthe: 
ein napfförmiges, fleischig werdendes Fruchtblatt, um­
gebe» vou mehrere« Brakteeu, mit einem aufrechten Eichen 
in dessen Grnnde. Frucht beerenartig, oben offen. 
Samen mit 2 Sammenlappen keimend. — Bäume mit 
liuealischen, wintergrünen Blättern. 

I». Das Fruchtblatt oder die Fruchtblätter eine oder 
mehrere Höhlungen einschließend, und aus diese 
Weise einen oder mehrere sogenannte Eierstöcke 
oder Fruchtknoten bildend, wo die zu Samen 
auswachsenden Eichen eingeschlossen sind. 

A .  B l ü t h e n  i n  K ä t z c h e n ,  w e n i g s t e n s  d o c h  d i e  
männlichen, daher Kätzchenträger (^menweeen) 
genannt; die weiblichen auch eiuzelu. oder in Büscheln. 
H o l z i g e  G e w ä c h s e  m i t  e i n f a c h e n ,  a b w e c h ­
selnden Blättern nnd mit Samen ohne Eiweißkörper. 

a Eierstock innigst mit dem kelchartigen Perigon ver­
wachsen, also unterständig. 

2, Vuplllitoi'S.V, kiiek. (Becherblüthler; Buchen). Bäume 
oder Sträucher. 

Nebenblätter: hinfällig. 
Blüthen: I - häusig; eiue jede der weiblichen Blüthen. 

s e l t e n e r  2  o d e r  A  g e m e i n s c h a f t l i c h ,  v o n  e i n e r  b e c h e r ­
artigen Hülle (Lux>ula) mehr oder weniger voll­
ständig umgeben. Die weiblichen Blüthen nicht selten 
in Büschelu, seltner einzeln. 

Eichelfrucht begleitet von dem sich vergrößernden, mehr 
oder minder ledrig oder holzig werdenden Becher. 

>'. Kelchartiges Perigon den weiblichen, in cyliudrischen, 
oder eiförmigen Kätzchen stehenden Blüthen stets fehlend, 
— der Eierstock also frei. 
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t t ,  B l ü t h e n  I - h ä u f i g :  E i e r s t o c k  2 - f ä c h r i g ;  
F ä c h e r  I  -  e i i g :  I  -  s a m i g e ,  t r o  c k n  e ,  k l e i u e  
S ch l i e ß f r u ch t. 

^ klick. «Birken; Ellern). Bäume oder 
Sträucher. 

Nebenblätter: hinfällig. 
Blüthen: Männliche mit nnd ohne Perigon. 
Frucht: ein sogenannter L a n b h o lz z ap sen (^ülus), 

iildem die Brakteen des weiblichen Kätzchens mit den 
Eierstöcken zugleich zu ledrigen oder holzigen Schup­
pen answachfen. Früchtcheu häufig gestügelt. 

B l ü t  h  e  u  2  - h ä u f i g ,  s e l t e n  I  -  h  ä n f i g ;  
E i e r s t o c k  I - f ä c h r i g ,  1 - e i i g ;  k l e i n e  f l e i ­
s c h i g e  S c h l i e ß f r u c h t .  

4. ftiek. (Gageln). Sträucher mit aromatischem 
Safte. 

Nebenblätter: fehlend. 
Blüthen: Männliche ohne Perigon, jedoch ist der Eier­

stock der weiblichen von mehreren Deckschnppen um­
geben. 

F r u c h t :  eiu steiufru cht artiges Schließfrüchtchen, 
indem die fleischig werdenden Brakteen des weiblichen 
Kätzchens mit den resp. Eierstöcken verwachsen. 

^ / . B l ü t h e n  2 - h ä n s i g ;  E i e r s t o c k  1  -  s ä c h r i g .  
v i e l e i i g  :  2  -  k l a p p i g e ,  v  i  e  l  s  a  m  i  g  e  K  a p  s  e  l .  

5. 8A,1!VMVA>V, (Weiden). Bänme oder Sträncher 
mit meist zähen Zweigen. 

Nebenblätter: hinfällig. 
Blüthen: Männliche ohne Perigon. 
Samen: mit langer, haariger Wolle. 

V .  B l ü t h e n  n i c h t  i n  K ä t z c h e n ,  sondern in Aehren, 
Tranben, Büscheln. Rispen, Knäulen, oder einzeln, 

a. Eierstock 2-, 3-, 4-fächrig, Fächer l-eiig: Frucht in eben 
so viele nicht aufspringende Theilfrüchtchen zerfallend; 
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Samen mit Eiweißkörper. Krautige Gewächse mit ein­
fachen Blättern. 

K r a u t i g e  L  a  n  d  g  e  w  ä  c h  s  e  * ) .  D i e  2  b i s  3  
G r i f f e l  d e s  E i e r s t o c k s ,  o d e r  i h r e  N a r b e n  g e -
t h e i l t ;  F r u c h t  a u s  2  b i s  3  .  e i u e r  c e n t r a l e n  
Axe augewachseuen Theilfrüchtchen bestehend, 

Lllpkoi'dis.vos.v*), -Inss. (Giftmilcher). Meist mit giftigem 
Milchsafte. 

Blätter: abwechselt», seltener gegenständig; meist neben­
blattlos. 

Blüthenstand: dolden-oder ährenförmig, von einem 
Blüthendeckblattö, oder von mehreren, eine Hülle (In-
voluerum) bildend. begleitet; wenigstens doch^ der 
Blüthenstand der weiblichen Blüthen. 

Blüthen: meist 1-hänsig, aber auch 2-häusig, 
Perigon: meist fehleud. 
Staubgefäße: mindestens 
Eierstock: 2- oder 3-sächrig. 

/?. Wasserkränte r. Die 2 Griffel des Eierstocks 
und ihre Narben nngetheilt. Frncht ans 
4  T h e i l f r ü c h t c h e n  b e s t e h e u d ,  d i e  j e d o c h  k e i u e r  c e n ­
tralen Are angewachsen sind. 

7, Vall!tr!v!ullva.0, Unk. (Wassersterne), 
Blätter: in der Regel ganzrandig, gegenüberstehend, 

nebenblattlos. 
Blüthen: meist 1 -häusig, auch polygamisch; sehr klein, 

blattwinkelständig. 
Perigon: fehlend. 
Staubgefäße: 1. 
Eierstock: 4 fächrig. 

d. Eierstock 2 - und mehrfächrig , Fächer l - eng! Frucht 
nicht iu Theilfrüchtchen zerfallend; Samen mit nnd 
ohne Eiweißkörper, Bänme oder Sträucher; Blätter 
einfach. 

Unter den Ausländern auch Bäume und Sträucher. 
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«. Baume, l -fächrige Flügelfrucht; Sameu ohue 
E i w e i ß k ö r p e r .  B l ä t t e r  s o m m e r g r ü n ;  N e -
b e u  b l ä t t e r .  

8. VIM2.VV2.V, ^lirb. (Ulmen; Rüstern). Mit wässrigem Saft, 
Blätter: abwechselnd, rauhhaarig, fägezähnig. 
Blüthenstand: seitliche Büschel. 
Blüthen: meist zwittrig, seltner polygamisch. 
Perigon: meist 4- uud 5-fpaltig. 
Staubgefäße: meist 4 und 5. 
Eierstock: 2-fächrig. 
Narbe: 2-spaltig; uach 2 einander entgegengesetzten 

Richtungen gewendet. 

K l e i n e  S t r ä u c h e r  m i t  m e h r s ä c h r i g e r  B e e r e ;  
S a m e n  m i t  E i w e i ß k ö r p e r ;  B l ä t t e r  W i n t e r ­
g r ü n ,  n e  b e  n  b  l  a  t  t  l  o  s .  

9. LmpSirvÄ-v, ̂ utl. (Empetreen). Deu krieineen ähnlich­
sehende, niederliegende Sträucher. 

Blätter: gauzraudig, abwechselud, jedoch Einander so 
genähert, daß sie quirlstäudig erscheine«. 

Blüthenstand: einzelne, blattwinkelständige Blüthen. 
Blüthen: 2-häusig, selten polygamisch. 
Perigon: regelmäßig, 3-blättrig, gefärbt; am Grnnde 

umgeben von 4, mit einander abwechselnden Reihen 
dachziegelartig sich deckender Bratteen, zn je 3 in 
der Reihe. 

Staubgefäße: 3. 
Narbe: mehrlappig; die Lappe» allseitswendig. horizon­

tal ausgebreitet. 

e. Eierstock: 1-fächrig; 1-eiig; Frucht ein nicht in Theil­
früchtchen zerfallendes Nüßcheu; Samen ohne 
Eiweißkörper; krautige Gewächse mit einfachen 
Blättern. 

« .  L a n d p f l a u z e u  m i t  N e b e n b l ä t t e r » .  

*), LarU. sNesselgewächfe). Mit wäsfrigem Safte. 

*) Bei unS nur Kräuter. 
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Blätter: abwechselnd und gegenständig, scharf, auch wohl 
breuuhaarig. 

Blüthenstand: Rispe, Traube, Köpfchen. 
Blüthen: I- oder 2-hänsig, selten polygamisch. 
Perigon: meist 4- nnd 5-spaltig odertheilig, selten 

fehlend, uud zwar uur bei de» weiblichen Blüthen. 
Staubgefäße: meist 4 uud 5. 
Nüßchen: vom bleibende» Perigou, oder vou eiuem 

fcheideuartigeu Deckblättchen verhüllt. 

/?. La » dpfla »ze» oh »e Nebenblätter. 

II. ̂ mdrosia-voav'), Unk. (Spitzklette»). 

Blätter: bei de» eittheimische» Pfla»ze» abwechselnd, 
gelappt oder getheilt. 

Blüthenstand: kurzgestielte Köpfchen mit einer Hülle. 
Die bleibende, aus 2 mit einander verwachsenen 
Brakteeen gebildete Hülle des weiblichen. 2>blüthigen 
Kätzchens, beinhart werdend; mit hakige» Stacheln 
besetzt. 

Blüthen: I-hänsig. 
Perigon: 5-zahnig; nur bei der männlichen Blüthe, 
Staubgefäße: 5; I-brüdrig; Autheren frei. 

/ .  W a s s e r p f l a n z e n  o h n e  N  e  b e i n  b l  ä  t  t e r .  

1 2. Li-^v. (Hornblattgewächse). Unterge­
tauchte, steife Pflanzen; Stengel knotig-gegliedert, sehr ästig, 

Blätter: quirlständig, vielfach zertheilt, Lappen faden­
förmig. 

Blüthenstand: einzelne blattwinkelständige Blüthen 
mit einer Hülle. 

Blüthen: I-hänsig. 
Perigon: fehlend. 
Staubgefäße: 12 nnd mehr. 

*) Bei uns nur Kräuter. Die Stellung der ^mbrosiäeeen im System 
ist überhaupt m'ch zweifelhaft. 
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Z w e i t e  O r d n u n g .  

II. Blumenkronenlose, stempelständige Zweisamenlappige. 
npet. k^iß^nke.) 

B l u m e n k r o n e n l o s e  D i k o t y l e d o n e n  m i t  
Z w i t t e r b  l n t h e n ,  d e r e n  E i e r s t o c k  i n n i g  m i t  
d e m  G r u n d e  d e r  K e l c h r ö h r e  ( P e r i g o n r ö h r e )  v e r ­
w a c h s e n  i s t ;  d e r e n  S t a u b g e s ä ß e  d e m  G i p f e l  
des Eierstocks eingefügt sind. 

! 3, ^rjstvl0vdiv2.v , >?U53. — H,sarilieae, Kmuli. (Oster­
luzeien). Bei uns nnr Kränter mit kriechendem oder knolli­
gem Wnrzelsiock; und öfters windendem Stengel. 

Blätter: abwechselnd, breit nieren- oder herzförmig; 
uebeublattloS. 

Blüthenstand: Blütheu in den Blattwinkeln in Büscheln, 
oder einzeln. 

Perigon: gefärbt. 
Staubgefäße: i». uuter der Narbe, auf dem Griffel 

sitzend, oder 12, dem Griffel nicht angewachsen. 
Frucht: 3- oder ti-sächrige, vielsamige Kapsel 

D r i t t e  O r d n u n g .  

III. Blumenkronenlose, kelchftändige Zweisamenlappige. 
svioot, pk>, lA-vn^e.) 

B l u m e n k r o n e n l o s e  D i k o t y l e d o n e n  m i t  
Z w i t t e r b  l n t h e n ,  d e r e n  S t a u b g e s ä ß e  d e m  
v  e r w  a c h s e n b l ä t t r i g e n  K e l c h e  ( P e r i g o n e )  e i n g e -
s ü g t  s i n d .  ^  

Ein einziger Eierstock, mit dem Perigon ver­
wachsen; Samen mit Eiwcißkörper. Krautige 
Gewächse mit einfachen, ungetheilten, neben­
blattlosen Blättern. 
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A .  S a u m  des Perigons sehr k l e i n ,  schwach 2 -lappig; 
S t a u b g e f ä ß  I ;  E i e r s t o c k  l - e i i g .  W a s s e r ­
pflanzen mit quirlftändigen Blättern. 

14 (Tannenwedel). Den Schafthalm-
gewächsen ähnlich. 

Blüthen: bisweilen anch polygamisch; einzeln, klein. 
sitzend in den Blattwinkeln. 

Frucht: ein Nnßchen vom Kelchrande gekrönt 

V .  S a u m  des Perigons d e u t l i c h ,  4 -  oder .1-spaltig, 
Staubgefäße 4 oder -1; Eierstock l-fächrig. mit 
2 -  b i s  4 - e i i g e m .  c e n t r a l e m  S a m e n t r ä g e r .  L a n d p f l a n z e n  
mit abwechselnden*) Blättern. 

1 >1. La.uta.ls.vva.0, li. ör. (Zanberkränter). 

Blüthenstand: Aehren, Tranben, Rispen. 
Perigon: inwendig farbig. 
Frncht: I-sämiges vom Perigon gekröntes Nnßchen. 

Zt. Ein einziger, freier Eierstock, seltener 2—4 Eier­
stöcke; iil beiden Fällen dieselben l-eiig. Krautige Ge­
wächse mit abwechselnden Blättern; diese mit Neben­
blättern, oder mit einer den Stengel nmschließenden. 
röhrigen Scheide am Grnnde des Blattstieles. 

A . S a m e n  m i t  E i w e i ß k ö r p e r ;  S t e n g e l  k n o -
t i g - g e g  l i e d  e  r t ;  B l ä t t e r  e i n f a c h ,  m i t  r ö h r i ­
ger Blattscheide (6ellre>a). 

1<>. (Knötereiche). Feuchtigkeit liebend. 

Blüthenstand: meist blattwinkelständig, tranbig oder 
rispenförmig. 

Blüthen: ancl) polygamisch, selten 2-hänsig. 
Perigon: in der Knospenlage dachziegelartig. 
Staubgefäße: dem Grnnde des Perigons eingefügt. 

"> Bei unser» einheimischen '^fltUizen. 
"1 Die Ausländer auek webl mit gegenständigen Blättern. 
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Eierstock: I ; Griffel 2 bis 4, frei, oder nach nnten 
mit einander verwachsen. 

Frucht: eine Schließfrncht. 

A .  S a m e n  o h n e  E i w e i ß k ö r p e r ;  S t e n g e l  n i c h t  
knotig-gegliedert; B l ä t t e r  g e f i e d e r t ,  selten 3 - z ä h -
lig, noch seltner einfach, dann aber stets handförmig gelappt; 
Nebenblätter dem Blattstiele angewachsen. 

17. La.llßllisörboa.v, l-mdl. «Biebernelle). 
Blüthenstand: Köpfchen oder Trngdolden. 
Perigon: in der Knospenlage klappig; znweilen die 

Zahl der Perigonzipfel doppelt, dnrch änßere klei­
nere; Schlund des Perigons durch einen Perigy-
nifchen Drüsenring fast verschlossen. 

Staubgefäße: ans dem Drüsenringe. 
Eierstock: I bis 4. , 
Frucht: 1 bis 4 vom verhärteten Kelche umschlossene 

Schließfrüchtchen. 

Ein einziger, 1-eiiger, freier Eierstock. Krautige 
Gewächse oder Sträucher mit einfachen Blättern ohne 
röhrige Scheide am Grunde; ohne Nebenblätter. 

A . K r ä u t e r ;  P e r i g o n  u n g e f ä r b t ;  S a m e n  m i t  
Eiweißkörper «Ausuahme: L^ola). 

a. Perigon in der Kilospenlage klappig; am Schluude 
dnrch einen Drüsenring verengert; Staubgefäße dem 
Drüfenringe eingefügt, den Zipfeln wie auch deu Ein­
schnitten gegenüberstehend, also vou doppelter Zahl der 
Zipfel. Blätter gegenüberstehend. 

18. LvIvrs.lMva.0,I.inli. (Knäuelartige). Stengel gabelästig. 
Blätter: nngetheilt. ganzrandig, am Grnnde mitein­

ander verwachsen. 
Blüthenstand: trngdoldig. 
Frucht: Schließfrucht, vom verhärteten Perigone nm-

schlössen. 

» b. Perigon in der Knospenlage dachziegelartig; Schlund 
nicht verengert, ohne Drüsenring; Staubgefäße dem 
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Grunde des Perigons eingefügt, von Zahl der 
Zipfel, diesen gegenüberstehend, oder weniger.^ Blät­
ter abwechselnd, seltener gegenüberstehend. 

19. Vdvv0pöüv2.v *), Venl. (Meldengewächse). ' 
Blüthenstand: geknänlt, in Aehren, Rispen. 
Blüthen: auch polygamisch, selten l-häusig (^triplex). 
Frucht: Schließfrucht, zuweilen dnrch den fleischigen 

Kelch beerenartig. 

D .  S t r ä u c h e r ;  P e r i g o n  g e f ä r b t ;  S a m e n  o h n e  
Eiweißkörper. 

W . * * ) ,  s .  v a x k u o i ä e a e ,  V e n t .  ( S e i d e l n ) .  
Mit giftigem Safte. 

Blätter: nngetheilt, ganzrandig, abwechselnd. 
Blüthenstand: je I bis 4 sitzende Blüthen, seitlich, 

aus den Achselstellen vorigjähriger, abgefallener Blät­
ter hervortretend. 

Perigon: trichterförmig, meist 4-spaltig, in der Knos­
penlage dachziegelartig. 

Staubgefäße: 8; 4 höher und 4 niedriger d^r Peri-
go»röhre eingefügt. 

Frucht: durch die fleischig gewordene, umhüllende Peri-
gonröhre eine Steinbeere. 

V i e r t e  O r d n u n g .  
IV. Blumenkronenlose, bodenständige Zweisamenlappige. 

(Dieot^I. gpel.. I^pOK^uae.) 

B l u m e n k r o n e n l o s e  D i k o t y l e d o n e n  m i t  
Z w i t t e r b l ü t h e n ,  d e r e n  S t a u b g e s ä ß e  d e m  
Blüthenbodeu «^orus) eingesngt sind. 

*) Unter den Ausländern auch 2-häusige, aber selten. 
Die Charakteristik dieser Familien ist von uns nach unserer einzigen 

einbeimischen Pflanze, mo^ereui», entworfen, t^etta liiUeaiia, 
^uss. ist ein 20 Fuß boher Baum Westindienö. Auch finden sich unter den 
Ausländern dieser Familie Kräuter, jedoch selten. 
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21. ^ms.ra>lltä.0vs.0, ^l88. iFuchsschwauzgewächse). Bei uns 
mir Kräuter. 

Blätter: einfach, abwechselnd, seltener gegenständig I 
nebenblattlos. 

Blüthenstand: Aehreu. Köpfcheu, Kuänle, selten ein­
zelne blattwinkelständige Blüthen. 

Blüthen: anch 1-hänsig, jedoch seltner,- jede mit 3 
Brakteen. 

Perigon: troekeuhäutig, rasselnd, gewöhnlich gefärbt, 
3- bis 5-blättrig. 

Staubgefäße: 3 bis 
Frucht: bei uusern einheimischen Pflanzen eine !-fäch-

rige Deckelfrucht. 
Samen: mit Eiweißkörper. 

Zweite Klasse. 
2. Röhrenblumige Zweisamenlappige. 

(Oieol^I. monopewlae.) 

Zweisamenlappige mit Zwitterblüthen, verwacbsen-
blättriger Blumenkrone uud verwachsenblättrigem Kelche *). 

-  F ü n f t e  O r d n u n g .  
V. Röhrenblumige, bodenständige Zweisamenlappige. 

(Dieo^'l. monopel. 

D i k o t y l e d o n e u  d e r e n  v e r w a c h s e n b l ä t t ­
r i g e  B l u m e n k r o n e  s t e t s  a u s  d e m  B l i i t h e n -

*) Nur ausnahmsiveise findet man bin. und dann auch nur hei 
einzelnen Arten oder Rüningen, nicht allein die Blumenkvone, sondern bis­
weilen auch den Kelch fehlgeschlagen, die Blüthen also nackt, den .X^olülcn der 
ersten Klasse unseres Systems in dieser Beziehung ähnlich; ja man stosn 
sogar hier, freilich nur selten, auch auf Pslame», deren Blüthen eingeschlech­
tig sind. 
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b o d e n  b e f e s t i g t  i s t ,  5 i e  S t a u b g e f ä ß e  a b e r  
meist der Blumenrohre eingefügt find. 

Staubgefäße doppelt so viel als Blumenkronen-
zipfel; höchstens nur dem Grunde der Blumen­
rohre anhängend; Eierstock 1-grisflig, 3- bis 
9-fächrig; Samen mit Eiweißkörper. Blätter 
einfach, nngetheilt, nebenblatUos. 

A .  E i n e  h y p o g y n i f c h e ,  f l e i s c h i g e  S c h e i b e ,  oder 
e i n  f l e i s c h i g e r  R i n g ;  K e l c h  u n d  B l u m e n ­
krone meist 5- und 4-zählig. Kapsel- oder 
B e e r e n f r u c h t .  K l e i n e  B ä u m c h e n ,  S t r ä u c h e r ,  
K r ä u t e r .  

22. Lrivill0a.L, vesv. (Heiden). 
Blätter: Wintergrün. 
Blüthen: meist regelmäßig; sowohl Kelch wie auch 

Blnmenkrone nicht selten bis auf deu Gruud getheilt. 
Antheren: mit 2 Löchelchen ausspringend; meist mit 

sporenartigen Anhängen, Grannen ?e. 

B .  O h n e  h y p o g y n i f c h e ,  f l e i s c h i g e  S c h e i b e ,  
o h n e  f l e i s c h i g e n  R i n g ;  K e l c h  u n d  B l u ­
m e n k r o n e  s t e t s  5 - z ä h l i g .  N u r  K a p s e l ­
f r u c h t .  N u r  K r ä u t e r .  

23, I.inäl. (Pyrolaceeu). Das Uebrige wie bei 
den Lr-iemeen. 

W. Staubgesäße so viel als Blnmenkronenzipfel, 
der Blumenröhre eingefügt; Samen mit Eiweiß­
körper (Ausnahme: Die öorgßineen). Bei uns nur 
krautige Gewächse (Ausnahme: Lolänu tl^leÄmxu-g.); 
Blätter eiusach (Ausnahme: mit 3-zähligen 
Blättern, den LenUaneen angehörig; unter nnseru angebauten 
Pflanzen hat Lolänum ludei-ösum (die Kartoffel, den Lolanesn 
angehörig, uuterbrocheu-gefiederte Blätter). 

A . S t a u b g e f ä ß e  m i t  d e n  B l u m e n k r o  n e n  z i p  -
f e l n  w  e c h f e l s t ä n d i g .  
a .  Zwei 1 - f ä c h r i g e ,  vieleiige Eierstöcke, jeder einen Grif­

fel tragend, nur die Narbe gemeinschaftlich; oder zwei 
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1 'fächrige, vieleiige, 1-grifflige Eierstöcke, die mehr oder 
weniger, namentlich stets an Narbe und Griffel, mit ein­
ander verwachsen sind. 

K e l c h  u u d  B l u m  e u  k r ö n e  i n  d e r  K n o s p e n l a g e  
gedreht; knotig-gegliederte, oder 4-kantige 
Zweige. Blüthenst a u b pulverig, iu Pulverform 
direkt auf die Narbe fallend. 

24. H.P0VM02.V, k. Lr. (Seidenpflanzen). Häufig mit gifti­
gem Milchsafte. 

Blätter: uugetheilt, gauzraudig, gegeuständig. 
Blüthe: regelmäßig. 
Kelch- nnd Blumenkronentheile: 5-zählig. 
Staubgefäße: frei. 
Frucht: 2 Balgkapseln. 

K e l c h  i n  d e r  K n o s p e n l a g e  d a c h  i g ,  B l u m e n ­
krone gedreht. Blüthenstand 2 oder meh­
rere wachsartige Massen bildend, die sich in solchen 
an Drüsen der Narbe hängen. 

25. ^SO!opiaÄVS.V, Ii. öl-. (Giftwenden). 
Kelch- uud Blumenkronenzipfel: auch wohl 6-zählig. 
Staubgesäße: häufig mit einander verwachsen. 
Frucht: Doppelbalgkapsel. 
Im Uebrigen wie bei den ^xoe^neen. 

d. Ein einziger, auf einer hypogynischen Scheibe fitzender 
Eierstock, der fast bis auf dem Grund in 2 bis 4. stets 
I-eiige Theile getheilt ist, zwischen welchen der einzige 
Griffel sich erhebt*). 

2li. Loi'l'AßMVÄ.o, ^uss. s. ^sxsrikoliae, I.. (Scharfkräuter). 
Blätter: uugetheilt, abwechselnd, meist mit steifen 

Haaren, wohl auch mit Stacheln. 
Blüthen: regelmäßig, meist in einfeitswendigen Wickeln. 
Kelch-und Blumenkronentheile: meist I-zählig. 
Frucht: in 2 bis 4 Nüßchen zerfallend. 

*) Die 2 oder 4 Theile hängen nur am Grunde mit einander zusammen, 
so daß man 2 oder 4 gesonderte Eierstöcke wahrzunehmen meint. Eine ehen 
solche Beschaffenheit des Gynäciums zeigen die labialen, 5uss. 
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e. Ein einziger weder in Theile getheilter*), noch 
äußerlich sichtbar durch Verwachsung von 2 Frucht­
blättern entstandener**), 1-griffliger Eierstock 
(Ausnahme: die Luzeulsen, wo auch 2 Griffel vorkommen). 

t t .  B l u m  e u k r o  n  e  t r  o  c k  e  n h  ä u  t i  g ,  p a p i e r a r  -
t i g ;  S t a u b b e u t e l  q  u e r  a u  s s  i  t z  e u  d ;  S a ­
m e  n  t  r  ä  g  e  r  ( M  u  t  t  e  r  k  u  c h  e  u )  c e n t r a l ,  f r e i ,  
2- bis 4-flu gelig. daher der 1- bis mehreiige 
E i e r s t o c k  s c h e i n b a r  2  -  b i s  4  -  s ä c h r i g .  

27. ?la,nta.ßmes.v, ^U88. (Wegeriche). Stengel meist sehr 
kurz uud einfach, daher meist nnr Blütheuschaste und 
wurzelständige Blätter. 

Blätter: uugetheilt, meist ganzrandig. 
Blüthen: in deckblättrigen Nehren. 
Kelch und Blumenkrone: 4-theilig, bleibend. 
Frucht: eine scheinbar 2-bis 4-fächrige Deckelfrucht. 

/?. D i e regelmäßige Blumeukroue uicht 
t  r  o  c k c  u  h  ä  u  t i  g ;  S t a u b b e u t e l  a u f r e c h t ;  
E i e r s t o c k  2 -  b i s  4 - f ä c b r i g ;  F ä c h e r  2 - e i i g ;  
M u t t e r k u c h e u  a c h s e l s t ä u d i g  

-j- Blattlose, mit warzenartigen Saugorganen kletternde 
Schmarotzer, mit an der Basis ringsum aufspringen­
der Kapsel. 

28. Vlisvlltvav, Unk. (Flachsseiden) 
Blüthen: in Knäulen, 
Kelch uud Blnmenkrone: 4-oder 5-spaltig; ersterer 

bleibend, letztere glockig. 
Griffel: 2 nnd 1 

-j-Z- Nichtschmarotzende, windende Gewächse mit abwech­
selnden Blättern, mit 2- bis 4-klappiger Kapsel. 

29. Vollvolvll1ävva.v, Unk. (Winden). Meist links win­
dende, milchsaftführende Gewächse. 

*) Wie es bel den koiraxineen der Fall ist. 
**) Wie es bei den ^.selepiacleon und wahrgenommen wird. 

2 
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Blätter: einfach. 
Blüthen: bei unfern einheimischen in der Regel einzeln, 

achselständig; von 2 Brakteen begleitet. 
Kelch und Blumcnkrone: 3-spaltig; ersterer bleibend, 

letztere trichterig-glockig. 

7 .  D i e  r e g e l m ä ß i g e  B l u m e u k r o u e  u i c h t  
t r o c k e u  h ä u t i g ;  S t a u b b e u t e l  a u f r e c h t ;  
E i e r s t o c k  l -  b i s  4 - f ä c h r i g ;  F ä c h e r  v i e l e i i g .  
-Z- Eierstock 3 - f ä c h r i g ;  Mutterkuchen achselständig; Blu-

menkrone in der Knospenlage klappig; Kapsel 
3-klappig. 

3l). ?oIem0MS,VL2,e, ^U83. (Polemoniaceen). 
Blätter: bei unserer einzigen einheimischen Gattung 

und Art, nämlich polemonimn eoerüleum, tief sieder-
fpaltig bis gefiedert, wechselständig; bei den Auslän­
dern entgegengesetzt. 

Kelch und Blumenkrone: 5-spaltig; ersterer bleibend. 
1"j- Eierstock 2- bis 4-, wenn 3 sachrig (selten), dann die 

Frucht eine Beere; Mutterkuchen achselständig; Blu­
menkrone in der Knospenlage gefaltet. Kapsel oder 
Beere. 

31. 5u88. 8. I.üriäÄ6, I.. (Nachtschatten). 
Blätter: nicht selten gezweit, abwechselnd, die obern 

Stengelblätter nicht selten gegenständig. 
Kelch uud Blumenkrone: 5-spaltig, ersterer bleibend. 

-z-z-j- Eierstock l-fächrig, oder unvollständig 2-sächrig-, Mut­
terkuchen wandständig; Blumenkrone in der Knos­
penlage dachziegelartig und dabei spiralig nach rechts 
gedreht (Ausnahme: mit gefalteter Knos-
penlage); Kapsel 2 klappig. 

32. Ventianvae, 1U38. (Enziane). 
Blätter: nngetheilt, gegenständig (bei ab­

wechselnd uud 3-zählig). 
Kelch: meist 4- oder 5-, selteu l>- oder 8-theilig, bleibend. 
Blumenkrone: 4- oder 5-lappig. 

6 .  B l n m e n k r  0  n e  u n r e g e l m ä ß i g .  n i c h t  
tr 0 cke n  h  ä  n  t i  g  ;  E i e r s t o c k  2  - f ä c h r i g ;  F ä c h e r  
v i e l e i i g ;  M u t t e r k u c h e n  a c h s e l s t ä n d i g ;  S t a u b ­
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b e u t e t  d e n  u a c h  o b e u  v e r b r e i t e r t e n  S t a u b f ä d e n  
q ueraufgefeht. Kapsel 2 - klappig. 

33. VsrdA80e2.0, Larll. (Verbasceeu). 

Blätter: eiusach, häufiger gegenstäudig, als abwechselnd. 
Kelch-uud Blumenkronentheile: 3- uud 4-zählig; 

ersterer bleibend. 
> 

D .  S t a u b g e f ä ß e  d e n  B  l u  m e n k r  o n e n z  i p s e l n  
g egenübersteh e,n d. 
a. Eierstock 1-fächrig, mit einfachem Griffel uud ein­

facher, kopfiger Narbe; Mutterkuchen central; Eichen 
zahlreich. 

34. ?rlMUlÄ,(ZL2,v, Vent. s. 1.^-zimkreIüäg.e, ^U38. (Schlüssel-
blnmler). Hänfig mit Blnthenschaft uud Wurzelblättern, 
weil der Steugel sehr kurz. 

Blätter: eiufach, gewöhnlich gegeuübersteheud. 
Blüthen: in Dolden, Doldentrauben, Aehren. 
Kelch uud Blumenkrone: regelmäßig, die Theile der­

selben meist 5-, selten 4-zählig; ersterer bleibend. 
Frucht: Kapsel. 

d. Eierstock 1-fächrig, 3- bis 5-grifflig, selten l-grisflig, 
aber dann 3- bis 5-narbig; 1-eiig; das Eichen an 
grundständiger, sadeusörmiger Nabelschnur. 

35. (Plnmbagineen). Nicht selten mit 
sehr kurzem Stengel uud Wurzelblättern. 

Blätter: nngetheilt, ganzrandig, abwechselnd, mit der 
Scheide den Stengel umfassend. 

Blütheui iu Köpfchen oder Aehren. 
Kelch nnd Blumenkrone: regelmäßig, ihre Theile 5-zäh-

lig; ersterer bleibend. 
Frucht: Kapsel, oder häntige Schließfrucht. 

LI. Staubgefäße der Blumcnkrone eingefügt, weni­
ger als Blumenkronenzipfel, häufig 2-mächtig; 
Eierstock 1-grifflig; Samen mit Eiweißkörper 

2' 
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(Ausnahmen: und ^enlibulaneen). Blätter ohne 
Nebenblätter. 

A .  B l u m e n k r o n e  r e g e l m ä ß i g ;  S t a u b g e f ä ß e  2 .  
B ä u m e  u n d  S t r ä u c h e r  m i t  g e g e n ü b e r s t e ­
h e n d e n  B l ä t t e r n .  

36. 0!SÄ,VV2,V, (Oleaceen). 
Blätter: einfach, selteuer zusammengesetzt. 
Blüthenstand: Trauben. Rispen. 
Blüthen: selteu polygamisch (I'i-3,xinu8). 
Kelch uud Blumenkronentheile: 4-zählig (bei i>Äxi-

nus fehlt Kelch uud Blumenkroue); iu der Kuospeu-
lage klappig; ersterer bleibend. 

Eierstock: 2-fächrig; Fächer mit je 1 oder 2 hängeuden 
Eichen. 

Frucht: Kapsel. Flügelfrucht. Beere. 

D .  B l u m e n  k r ö n e  u n r e g e l m ä ß i g ;  S t a u b g e ­
f ä ß e  4 ,  s e h r  h ä u f i g  2 - m ä c h t i g ,  s e l t e n  2  
Staubgefäße. Krautige Gewächse (Aus-
uahme: IdMU8 8erx^IIum, - den Radialen angehörig, 
strauchartig). 

a. Eierstock auf einer hypogynischen Scheibe, fast bis 
auf den Grund in 4 1-eiige Theile getheilt, 
zwischen welchen sich der Griffel erhebt*); Staub­
gefäße 2-mächtig. 

37. li2,dj2.tÄv, ^'88. (Lippeublümler). Steugel 4-kantig; 
Zweige gegenüberstehend. 

Blätter: meist uugetheilt, gegeuständig. 
Blüthenstand: achselständig, meist kleine, gedrängte 

Trugdolden, sogenannte Halbquirle. 
Kelch: meist 2-lippig. 
Blumenkrone: 2-lippig. 
Frucht: der tiefgetheilte Eierstock bei der Reife in 4 Nüß-

chen zerfallend. 

Siehe die Familie der korraZ-inoLn auf pax. 16. 
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d. Ein einziger nicht in Theile getheilter Eierstock. 
S  t  a  n  b  g  e  f  ä  ß  e  4 .  n  i  c h  t  2  -  m  ä  c h  t  i  g  ;  E i e r s t o c k  
I  -  f ä c h r i g ,  m i t  I  h ä n g e n d e n  E i c h e ;  
S c h l i e ß f r n c h t .  

Vlodula.riuoav, I>. e. iKngelblnthler). 
Blätter: einfach, abwechselnd. 
Blüthenstand: knglige, von einer Hülle begleitete, meist 

gipfelständige Köpfchen. 
Kelch: bleibend. 

/?. Staubgefäße 2; Eierstock 1-fächrig, mit 
e e u t r a l e m  S a m e n t r ä g e r ,  v i e l e i i g ;  K a p s e l .  

ItvlliidulÄ.I'iAV, liiek. 8. Dtrieularinae, I^ink. (Lentibttla-
rieen). Wasser- nnd Snmpfkränter. 

Blätter: Blasen tragend. 
Kelch: 2-lippig, bleibend. 
Blumenkrone: 2-lippig, gespornt. 

S  t a  n  b  g e  f ä  ß  e  2  -  m ä  c h  t i  g ;  E i e r s t o c k  l  -  f ä c h  -
r i g ,  a n s  h y p o g y n i f c h e r  S c h e i b e ,  m i t  2  b i s  
4  w a n d s t ä n d i g e n  M u t t e r k u c h e n ,  v i e l -
e i i g ;  2 - k l a p p i g e  K a p f e  l .  S c h m a r o t z e r  o h n e  
C h l o r o p h y l l .  

4<>. Vrvd2.llvdv2.0, kieli. ^Brannschnpper). Auf Wurzeln. 
Blätter: keine; statt derselben auf Stengel uud Zweigen 

kleine fleischige, gelbe oder braune Schnppen. 
Kelch: bleibend. 

c). Staubgefäße 2 - mächtig , selten nur 2 ; A n -
t h e r e u  a n  i h r e r  B a s i s  s t a c h e l s p i t z i g ,  o d e r  m i t  
e i n e m  D  ö r n c h e n .  E i e r s t o c k  2  -  f ä c h r i g ,  a u f  
h y p o g y u i  s c h e r  S c h e i b e ;  F ä c h e r  v i e l e i i g ;  
M u t t e r k u c h e n  a c h s e l s t ä n d i g ;  K a p s e l .  

4 l , l). (Nhinantaceen). Stengel meist 
4-kantig. 

Blätter: in der Regel einfach, seltener fiederspaltig bis 
gefiedert; gegenüberstehend. 

Kelch: bleibend. 



?2 

e .  W i e  b e i  6 ,  n  n  r  s  i  n  d  d  i  e  A  n t h  e r  e n  a n  i h r e r  
B a s i s  w e d e r  s t  a  c h  e  l  s p  i  t z  i  g ,  n o c h  a n c h  m i t  
einem Dörnchen versehen. 

42. ^utirrkillva.0, ^uss. (Antirrhineen). 

Wie bei den Rhinantaceen. 

S e c h s t e  O r d n u n g .  

VI. Nöhrenblumige, kelchständige Zweisamenlappige. 
monopet. xeri^nae.) 

D i k o t y l e d o u e n  d e r e n  v e r w a c h s e n b l ä t t ­
r i g e  B l u m e n k r o n e ,  n n d  d e r e n  S t a u b g e ­
f ä ß e  e i n e r  p e r i g y n i s c h e n  S c h e i b e ,  o d e r  d e r  
m i t  d e m  E i e r s t o c k e  z n m  T h e i l  v e r w a c h s e n e n  
K e l c h  r ö h r e  e i n g e f ü g t  s i n d .  

Staubgefäße doppelt so viel, als Blnmenkronen-
zipfel; einer perigynischen Scheibe 5 eingefügt; 
Beere. Sträucher nnd Halbfträncher. 

43. Vs>vvillivs.v, (Preißeln; Heidelbeerartige Pflanzen). 
Gerbstoffhaltige, Torf bildende Gewächse. 

Blätter: nngetheilt, abwechselnd, nebenblattlos; häufig 
lederig. 

Blüthen: regelmäßig. 
Kelch- und Blumenkronentheile: 4- oder 5-zählig. 
Antherenfächer: ein jedes derselben an der Spitzein l 

Röhrchen sich endigend, welches am Gipfel dnrch ein 
Löchelchen sich öffnet. 

Eierstock: I-grifslig, 4-oder 3-fächrig, Fächer vieleiig; 
bis auf das obere Viertel oder Fünftel mit dem Kelche 
verwachsen. 

S5. Staubgefäße an Zahl den Blnmenkronenzipfeln 
gleich, unmittelbar der Kelchröhre eingefügt; 
Kapsel. Kräuter. 



A .  B 1  u m c n k r o n e  r  e  g  e  l  m  ä  s i  i  g ;  A n t h e r e n  f r e i  
(bei an der Basis zusammenhängend). 

44^ L2.Mpg,llUläiVV2.0, (Glockenblümler). Gewöhnlich 
Milchsaft führend. 

Blätter: einfach, in der Regel abwechselnd, nebenblattlos. 
Kelch- und Blumeukrouentheile: 5-zählig, 
Blumenkrone: glockig, oder glockig-trichterförmig, meist 

weiß oder blau. 
Antheren: in Längsritzchen sich öffnend. 
Eierstock: I-grifflig, meist 5-fächrig, Fächer vieleiig. 
Frucht: Kapsel vom Kelche gekrönt. 

D .  B l u m e n  k r ö n e  u n r e g e l m ä ß i g ;  A n t h e r e n  
i n  e i n e  R ö h r e  v e r w a c h s e n .  

45. IZodvÜAVVÄV, .luss. (Lobeliaeeen). Milchend. 
Blumenkrone: röhrig. 
Eierstock: 2- bis 3-fächrig. 
Im Uebrigen: wie bei den Oampanulaeeen. 

S i e b e n t e  O r d n u n g .  

VII. Nöhrenblumige, stempelständige Zweisamenlappige. 
(I>io0lvl. lnoiwpe^. 

D i k o t y l e d o n e n  d e r e n  v e r w a c h s e n b l ä t t ­
r i g e  B l u m e n k r o n e ,  s o  w i e  d i e  S t a u b g e ­
f ä ß  e ,  d e m  m i ö  d e r K e l c h r ö h r e  a  u  f ' s  Z n n i g s t e  
verwachsenen Eierstocke eingefügt sind*). 

B^üthen in Körbchen; Blumenkrone in der Knos­
penlage klappig; Staubgefäße mit den Zipfeln 
der Blumenkrone abwechselnd; Antheren mit 
einander in eine Röhre verwachsen; Schließsrncht; 
Samen ohne Eiweißkörper, aufrecht. Nicht-
schmarohende, krautige Gewächse**) mit einfachen 
i^Iiinops mit gefiederten Blättern), abwechselnden, sel­
ten gegenständigen Blättern, ohne Nebenblätter. 

'j Die Staubfäden sind häufig »nk der Blumenkrone verwachsen. 
Unter den Ausländern auch holzige Gewächse. 
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, klieli. 8. Lompösüae , ^uet. (Korb­
blütler). 

Blüthen: bald alle zwittrig; bald die einen zwittrig, 
die andern eingeschlechtig, oder geschlechtslos; bald 
alle eingeschlechtig. 

Blumenkrone: meist 5-zipselig. 
Staubgefäße: 5 auf der Krone befestigt. 
Eierstock: l-grifflig, I-fächrig, 1-eiig. 

HZ. Blüthen in Körbchen; jede Blüthe von einer 
besondern, von Brakteen gebildeten, verwachsenblättrigen, 
kelchähnlichen Hülle umgeben; Blumenkrone in 
der Knospenlage dachziegelartig; Staubgesäße 
mit den Zipfeln der Blumenkrone abwechselnd; Anthe-
ren nicht mit einander verwachsen, — also frei; 
Schließfrucht von der kelchähnlichen Hülle um­
geben; Samen mit Eiweißkörper, hängend. 
Nichtschmarohende, krautige Gewächse mit ein­
fachen, häufig getheilten, gegenständigen Blättern, 
ohne Nebenblätter *). 

-N. Djpsä.voa.0, o. e. (Karden). 
Blumenkrone: -t- oder 5-theilig. 
Staubgefäße: 4, tief unten, der Blumenkronenröhre 

eingefügt. 
Eierstock: I-grifflig, 1-fächrig, I-eiig. 

Blüthen nicht in Körbchen; Blumenkrone in der 
Knospenlage dachziegelartig, selten klappig; Staub­
gefäße mit den Zipfeln der Blumenkrone abwechselnd; 
Antheren frei. Nichtschmarohcnde, holzige oder 
krautige Gewächse mit gegenständigen, selten quirl­
ständigen, meist nebenblattlosen Blättern. 

A .  B l u m e n k r o n e  i n  d e r  K n o s p e n l a g e  d a c h -
z i e g e l a r t i g ;  B l ä t t e r  g e g e n s t ä n d i g .  -

*) Bei den Ausländern finden sich auch quirlständige Blätter. 
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Blumenkrone röhrig; Eierstock mit l-fachem Griffel, 
3-fächrig, Fächer 1-eiig; Frucht eine Schließfruchr; 
Samen ohne Eiweißkörper, hängend. Kräuter 
meist mit ungetheilteu Blättern, ohne Neben­
blätter. 

Va1erjä,llea.v, D. e. lBaldriane). 

Blüthenstaild: trngdoldig. 
Blütheu: auch polygamisch; selten 2-haustg. 
Blumenkrone: oft unregelmäßig uild am Grunde mit 

Höckern, oder Sporen. 
Staubgefäße: I bis dem Grnnde der Blnmenkrone 

eingefügt. 
Schließfrucht: vom Kelche gekrönt; dnrch Fehlschlagen 

l-sämig. 

d. Blumeukroue röhrig; Eierstock mit l-fachem Griffel, 
2 bis 5-fächrig, Fächer mehreiig; Frucht eine Beere; 
Samen mit Eiweißkörper, hängend. Sträucher 
mit uugetheilten, nebenblattlosen Blattern. 

^1. I^omeereAV, pneli. (Geisblatte). 

Blumenkrone: meist 5)-spaltig. oft unregelmäßig. 
Stanbgefäße: wenn 4, dann 2-mächtig; auf der 

Blnmenröhre befestigt. 
Beere: mehrsamig, oder durch Fehlschlagen I-sämig. 

e. Blumenkrone radförmig, nicht röhrig; Eierstock 
m i t  3  b i s  5  s i t z e n d e n  N a r b e n ,  3 -  b i s  5 - f ä c h r i g .  
Fächer l - eng 5 Frucht eine Beere; Samen mit 
Eiweißkörper, hängend. Sträucher oder kleine 
Bäume mit einfachen, oder gefiederten, nicht selten 
nebenblättrigen Blättern 

50. LamdÜoeAV, lHolunderblüthige). 

Blüthenstand: trngdoldig. 
Blumeukroue: 5-spaltig, regelmäßig. 
Staubgefäße: 5. auf der Blnmenkronenröhre befestigt. 
Beere: dnrch Fehlschlagen 1-fächrig, l- bis 3-samig. 
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D .  B l u m e n k r o n e  i n  d e r  K n o s p e n l a g e  k l a p ­
p i g ;  S a m e n  m  i  t  E  i  w  e  i  ß  k  ö  r  p  e  r .  K  r  a n t i  g  e  
G e w ä  c h  s e  m i t  g e g e  n  s t  c k n d i g e u ,  o d e r  q  u i r l  s t  ä  u -
digen, nebeub lattlosen Blättern. 

Q. Eierstock l grifft ig, 2-fächrig, Fächer I -eiig; Griffel 
mehr oder weniger tief 2-tbeilig; Frucht aus 2 an-
einandergewachfenen Schließfrüchtchen bestehend; 
Samen aufrecht. Blätter ungetheilt, ganzrandig, 
quirlftäudig. 

51. ), 1^3^, 8. ^.sxerüle^e, Mek. (Sternkränter). 

Mit -i kantigem Stengel. 
Blüthen: auch I-geschlechtig, jedoch selten. 
Blumenkrone: meist 4-spaltig, regelmäßig^ 
Staubgefäße: meist 4, der Blnmenkronenröhre ein­

gefügt. 
Eierstock: mit epigynischer Scheibe. 

d. Eierstock 4- oder 5-grifflig, 4- oder 5-fächrig, Fächer 
I-eiig; Frucht eine von Kelchzipfeln »nd Griffeln ge­
krönte Beere; Samen hängend. Stengelblätter 
3-fingerig, gegenständig. 

52. iBisamkränter). Namentlich beim 
Zerreiben der Blätter zwischen den Fingern Moschnsgernch 
wahrnehmbar. 

Wurzelblätter: ein einziges .3 - zählig-doppelt-ge-
fiedertes. 

Blüthenstand: gipfelständige, köpfchenförmige. kleine 
Dolden. 

Blumenkrone: tief 4- oder 5-theilig. fast blättrig, gleich 
den 4 bis 5, oder 8 nnd I<> Staubgefäßen dem 
Rande der, den freien Scheitel des Eierstocks in 
Art eines Ringes umgebenden, epigynischen 
Scheibe eingefügt. 

*) In den tropischen Gegenden auch Sträucher und Bäume. 
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SV. Blüthen nicht in Körbchen; Blnmenkrone in der 
Knospenlage klappig; Stanbgesäße de» Theile» der 
Blumeukroue gegenüberstehend; Anthercn ^rei; 
^rncht eine vom Kelchrande gekrönte, !-sämige Beere; 
Samen mit Eiweißkörper, hängend. Ans dikotyle-
donischen, holzigen Gewächsen schmarotzende Sträucher 
mit ungetheilten, gegenständigen, wintergrünen, 
nebenblattlosen Blättern von grüngelber Farbe. 

53. liorAvttlvav, kiek. «Mistelpflanzen). 
Blüthen: auch I-, oder 2-bänsig. 
Blumenkrone: tief 4- bis tt-theilig. 
Staubgefäße: an Zahl den Zipfeln der Blnmenkrone 

gleich; entweder frei, oder mit ihren Antheren der 
Blnmenkrone anfgewachsen. 

Eierstock: 1-fächrig, l-eiig. 

Dritte Klasse. 
3. Freiblumige Zweisamenlappige. 

(Dieol^I. 

Zweisamenlappige mit Zwitterblnthen und getrennt­
blättriger Blnmenkrone *). 

A c h t e  O r d n u n g .  

VIll. Freiblumige, stempelständige Zweisamenlappige. 

D i k o  t y l e d o n  e n  d e r e n  g e t r e n n t b l ä t t r i g e  
B l u m e n k r o n e ,  s o  w i e  a u c h  d i e  S t a u b g e ­
f ä ß e ,  a u f  d e m  m i t  d e m  K e l c h e  v e r w a c h s e n e n  
Eierstocke befestigt sind. 

*) Dieselbe Bemerkung, welche von uns bei der 2. Klasse gemacht 
wurde, wiederholen wir auch hier. 
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Blüthen in Dolden; die 5 Blumenblätter in der 
Knospenlage dachziegelartig, ein jedes derselben, 
gleich den 5 Staubgefäßen, nach Innen gerollt; 
2 Griffe!; Frucht trocken, sich bei der Reife in 2 
Schließfrüchtchen spaltend. Kräuter mit hohlem, 
knotigem Stengel, meist, mehr oder weniger, ties 
getheilten Blättern mit Blattscheiden, jedoch ohne 
Nebenblätter. 

54. Vmbvüllei'AV, .1u85. (Doldengewächse). Stengel hänsig 
gefurcht. 

Blätter: meist abwechselnd, selten gegenständig. 
Staubgefäße: 5 mit den Blnmenkronenblättern ab­

wechselnd. 
Eierstock: die 2 Fächer desselben I -eiig, von einer epi-

gynischen Scheibe bedeckt. 
Frucht: eine der Länge nach geriefte Doppelachene, oder 

Spaltfrncht (t>elu/ocn,rMim), welche anch wohl 
„Hängefrncht" genannt wird, weil 
bei der Reife die sich von einander trennenden beiden 
Fächer von einer sich gablig spaltenden Frnchtare 
herabhängen. 

Samen: mit Eiweißkörper, hängend. 

M. Blüthen in Trngdolden. oder Dolden; die 4 Blu­
menblätter in der Knospenlage klappig; Eier­
stock 1-grifflig, 2-sächrig; Steinfrucht fleischig, 
2-sächrig. Sträucher mit ungetheilten, ganz-
randigen, gegenständigen Blättern, diese ohne Blatt­
scheide nnd ohne Nebenblätter. 

35. Lvrneav, I'. e. (Dnrrlitzen). 
Staubgefäße: 4, mit den Blumenblättern abwechseld. 
Eierstock: Fächer desselben I-eiig. 
Samen: mit Eiweißkörper, hängend. 

Blüthen in Trugdolden oder Dolden; die 5 oder 
10 Blumenblätter in der Knospenlage klappig; 
Eierstock 1-grifflig, 5- oder 1<>-fächrig; Beere 
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ledrig, 5- oder 10-, durch Fehlschlagen wohl auch 
nur 3-fächrig. Kletternde Sträucher*) mit ge­
lappten, ganzrandigen, abwechselnden, lederigen 
Blättern, ohne Nebenblätter und ohne Blatt­
scheide**). ' 

5<>. KoÄSI'AveAV, ?erled. (Ephengewächse). 

Staubgefäße: 5 oder ll), mit den Blumenblättern ab­
wechselnd. 

Eierstock: Fächer desselben I-eiig. 
Samen: mit Eiweißkörper, hängend. 

N e u n t e  O r d n u n g .  
IX. Freiblumige, bodenständige Zweisamenlappige. 

D i k o t y l e d o n e n  d e r e n  g e t r e n n t b l ä t t r i g e  
B l n m e n k r o n e ,  g l e i c h  d e n  S t a u b g e f ä ß e n ,  u n ­
t e r  d e m  E i e r s t o c k e ,  u n m i t t e l b a r  a u s  d e m  
Blüthenboden (^örus), befestigt ist. 

A.. Ein einziger 1-karpidiger (ans 1 Fruchtblatts gebil­
deter), daher 1-fächriger Eierstock; in der Regel 
jedoch 2 bis viele solche Eierstöcke, die entweder 
völlig srei, oder untereinander nur am Grunde 
verwachsen, stets aber von einander äußerlich 
einzeln unter^'cheidbar sind; jeder einzelne von 
ihnen ist mit 1 Griffel versehen, und hat einen 
einzigen Mutterkuchen am innern Winkel, — an " 
der sogenannten Bauchnaht; Samen mit Eiweiß­
körper. 

*) Stengel und Zweige vermittelst kurzer, wurzelähnlicher Organe 
kletternd. 

Charakteristik nach der bei uns vorkommenden einzigen Gattung 
„Il^äera", der Familie der lleäeraceen angehörig, gebildet. 
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A .  S t a u b g e f ä ß e  z a h l r e i c h ,  d. i .  m e h r  a l s  1  
A n t  H e r e n  f a c h  e r  i n  R i t z e n  a u f s p r i n g e n d ;  
E i e r s t ö c k e  2  b i s  v i e l e ,  s e h r  s e l t e n  n u r  1 .  
Kräuter (Ausnahme: eiömaüs ein Stranch). 

Der meist 3- bis 5-blättrige Kelch in der Knospen-
lage dachziegelartig (Ausnahme: wo er klap--
pig ist). Antherensächer auswärts aufspringend. 

57. kANU»VUl2,V0a0, >IU88. (Hahnenfnßgewächse). Meist 
scharfsaftig, nicht selten sehr giftig. 

Blätter: meist finger- oder fiederspaltig, theilig oder 
schnittig, abwechselnd (Ausnahme: Klematis vUälda 
mit gefiederten nnd gegenständigen Blättern); Blatt­
stiel am Grnnde scheidenartig erweitert; keine Neben­
blätter. 

Blüthen: auch polygamisch, jedoch selten. 
Blumenkrone: meist 5-blättrig, meist regelmäßig; bis­

weilen fehlend. 
Frucht: meist 2 bis viele Schließfrüchtchen, selten Balg­

kapseln"). 

i). Der 3- bis 5-blättrige Kelch in der Knospenlage 
klappig; Antherenfächer einwärts aufspringend. 

5K. ?a00llia,vva>v, LarU. (Päoniaeeen). Mit scharfem Saft. 
Blätter: meist znsammengesetzt, abwechselnd, nebenblatt­

los; Blattstielbasis den Stengel umfassend. 
Blüthen: regelmäßig. 
Blumenblätter: eben, oder doppelt so viel als Kelch­

blätter; bisweilen fehlend. 
Frucht: balgkapselig, oder beerenartig. 

D .  K e k c h  i n  d e r  K n o s p e n l a g e  d a c h z i e  g e l  a r t i g ;  
S t a u b g e f ä ß e  w e n i g e r  a l s  1 0 ,  m e i s t  6 ;  A n  -

*) Nur As^osuius in unserer Flor, den angehörig, hat 
weniger Staubgefäße; sogar nur 5. 

") Nur Oelpiiinium hat auch wohl nur einen einzigen Eierstock, welcher 
bei der Reife aufspringt. 
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t h e r e n s ä c h e r  v o n  d e r  B a s i s  b i s  z u r  S p i t z e  
m i t  e i n e r  K l a p p e  s i c h  ö s s n e n d ;  1  e i n z i g e r  
E i e r s t o c k  m i t  s i t z e n d e r  N a r b e .  B e i  u n s  
n u r  S t r ä n c h ^ r .  

50. VerderlÄSAS *), Vent. (Berberitzen). Mit gelbem Holze 
und gelbfärbender Ninde. 

Blätter: einfach, abwechselnd, bnschlig; die untersten 
oft in Dornen sich verwandelnd; nebenblattlos. 

Blüthen: regelmäßig; in Trauben. 
Kelch- nnd Blumenkronenblättcr: in 2 oder 3, meist 

Z-blättrigen Wirteln. 
Frucht: eine Beere. 

ZS. Ein einziger 2- oder mehrkarpidiger, 1-griffliger 
Eierstock mit 2 oder mehr wandständigen Mut­
terkuchen. 

A .  B l ü t h e n  r e g e l m ä ß i g ;  K e l c h  u n d  B l u m e n ­
krone 4-blättrig, ersterer in der Knospenlage 
d a c h z i e g e l a r t i g ;  S t a u b g e s ä ß e  4 - m ä c h t i g ;  
S a m e n  o h n e  E i w e i ß k ö r p e r .  K r a u t i g e  
G e w ä  c h  s  e .  

OruVlterAV, -süss. (KreuMnthige). 

Blätter: abwechselnd, nebenblattlos. 
Blüthenstand: doldentraubig. 
Eierstock: mit 2 wandständigen Mutterkuchen, welche, 

mehr oder weniger vollständig, durch eine trocken-, 
häutige, durchscheinende, falsche Scheidewand mit 
einander verbunden sind, so daß der eigentlich 1-fäch-
rige Eierstock 2»fächrig erscheint. 

Frucht: eine Schote oder eiu Schötchen — 

Mutterkuchen: an den Klappenrändern. 

Die Charakteristik ist nach unserer einzigen einheimischen Gattung 
„Verdens" gebildet. Die ausländische Gattung L^imeäium hat 3-zählige 
Blätter. 
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D .  B l ü t h e n  r e g e l m ä ß i g ;  S t a u b g e f ä ß e  z a h l -
r  e  i  c h  ( m e h r  a l s  j  < ) ) ;  S a m e n  m i t  E i w e i ß k ö r p e r .  

Blumenblätter zahlreich, allmählig in die Staub­
gefäße übergehend; Kelch in der Knospenlage dach­
ziegelartig; Frucht fleischig, nicht aufspringend. 
Wasserpflanzen mit kriechendem oder knolligem Nhizom. 

61, ), (Nymphenkränter). 

Blätter: einfach, ganzrandig, fchild- oder herzförmig, 
langgestielt, meist schwimmend. 

Blüthen: einzeln. 

Kelch: 4-bis 6-blättrig. 

Eierstock: mit großer, scheibenförmiger, sitzender Narbe; 
die zahlreichen Narben strahlig verlaufend, wie die 
Speichen eiues Rades. 

Mutterkuchen: zahlreich; vou den einzelnen Frncht-
blatträndern des Eierstockes nach dem Mittelpunkte 
desselben Hill blattartig erweitert, und so falsche 
Scheidewände bildend, die mit zahlreichen Eichen 
bedeckt sind. Der Eierstock erscheint auf diese Weise 
vielfgchrig. 

K. Blnmenkrone 5-blättrig. Landpslanzen mit ge­
drehter Knospenlage. 

<»2. OiLtMVAV, (Sonnenröschen). Sträncher, seltner 
Kräuter. 

Blätter: einfach. 

Kelch: 3- bis 5-blättrig; die 3 inner» Blätter in der 
Knospenlage gedreht. 

Blumenkrone: hi»fällig; i» der K»ospe»lage i» ent­
gegengesetzter Richtung, wie die Kelchblätter gedreht. 

Die Nymphenkräuter wurden von Richard und Treviranus, 
wegen der Art des Keimens, nicht zu den Dikotyledonen gestellt, obgleich sie 
eine Krone und netzadrige Blätter haben. 
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Eierstock: l-fächrig; öfters durch die scheidewandartig 
hineinragenden, wandständigen Mutterkuchen nilvoll­
ständig 3- bis mehrsächrig; letztere auf der Klappen-
mitte der Frucht; Eichen zahlreich. 

Frucht: eine mehrklappige Kapsel. 

e. Blumenkrone 4-blättrig. Krautige Landpflanzen, 
deren Kelch in der Knospenlage klappig. 

kapaveraveav*), v. lMobngewächse). MitMilchsast. 

Blätter: abwechselnd, nebenblattlos. 
Kelch: meist 2-blättrig. hinfällig. 
Eierstock: l-fächrig; durch die, als falsche Scheidewände 

mehr oder minder tief hineinragenden, wandständigeu 
Mutterkuchen 2- bis mebrfächrig; letztere au den 
Klappenrändern der Frucht; Eichen zahlreich. 

Frucht: eine in Klappen, oder in Löchern, nnterhalb einer 
großen Narbenscheibe, sich öffnende Kapsel. 

C .  B l ü t h e n  u n r e g e l m ä ß i g ;  S t a u b g e f ä ß e  5  
o d e r  6 ,  i m  l e t z t e r n  F a l l e  2 - b r ü d r i g ;  S a ­
m e n  m i t  E i w e i ß k ö r p e r .  

-l. Kelch 5-blättrig, bleibend; Blumenblätter 5; 
Staubgefäße 5, mit den Blumenblättern abwech­
selnd ; eine 3-klappige, vielsamige Kapsel. 

ViolArivS.6, (Veilchengewachse). Bei uns uur 
krautige Gewächse. 

Blätter: ungetheilt, meist herzförmig, abwechselnd; 
mit Nebenblättern. 

Blüthen: einzeln.blattwinkelständig, langgestielt, nickend; 
Blnthenstielchen mit 2 Brakteen. 

Blumeukroue: das uuterste, größte Blumenblatt kurz-
gespornt. 

*) Die ausländische Gattung Il^iüeoum ist die einzige dieser Familie, 
welche nur 4. und zwar 2-mächtige Staubgefäße hat. 

3  
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Staubgefäße: einer hypogynischen Scheibe eingefügt; 
Antheren um den Griffel herum zusammenhängend. 

Eierstock: 1-fächrig; je I Mutterkuchen auf der Mitte 
der 3 Klappen der Frucht. 

d. Kelch 2-blättrig, hinfällig; Blumenblätter 4 ; 
Staubgefäße 6, 2-brüdrig; die beiden Staubge­
fäßbündel dem obern und untern Blumenblatte 
gegenständig; eine 2-klappige, mehrfamige, scholen­
ähnliche Kapsel, oder ein 1-sämiges Nüßchen. 

K5. kllms.l'is.ovs.o, v. 0. (Erdrauche). Kräuter mit saft­
reichem Steugel. 

Blätter: vielfach zertheilt, oder gefiedert; meist ab­
wechselnd. 

Blüthen: in gipfelständigen Nehren. 
Blumenkrone: das obere Blumenblatt stets gespornt. 

häufig auch das uutere. 
Anthere: der äußeru beiden Staubgefäße, iu jedem der 

beiden Bündel 1-fächrig. 
Eierstock: 1-fächrig; Mutterkuchen an den Klappenrän­

dern der Frucht, falls dieselbe eine Kapsel. 

Ä?. Ein einziger 3- oder mehrkarpidiger, 1-fächri-
ger Eierstock mit 3 oder mehr wandständigen 
Mutterkuchen und 3 oder mehr kurzen Griffeln, 
oder eben so vielen sitzenden Narben. Krautige 
Gewächse mit einfachen Blättern. 

A .  B l ü t h e n  r e g e l m ä ß i g ;  K e l c h  t i e f  5 - s p a l ­
t i g ;  B l u m e n k r o n e  5 - b l ä t t r i g ;  e r s t e r e r  i n  

,  d e r  K n o s p e n l a g e  d a c h z i e g e l a r t i a ;  S t a u b ­
g e f ä ß e  s e l t e n  1 0 ;  B l u m e n k r o n e  u n d  
S t a u b g e f ä ß e  b o d e n s t ä n d i g ;  S a m e n  m i t  
E i w e i ß k ö r p e r .  

Vrosvrä.vvs.0, I>. ('. lDroferaceen). Sumpfkräuter deren 
Blätter nnd Blüthenfchaft vor der Entwickelnng schnecken­
förmig eingerollt find. 



35 

Blätter: ungetheilt, gauzraudig, abwechselnd, wnrzel-
ständig, weil der Stengel sehr knrz, langgestielt; mit 
drnsentragenden, rothen Haaren dicht besetzt. 

Blüthen: am Gipfel des einfachen Schaftes, in einer 
deckblattlosen, meist einfeitswendigen Aehre. 

Eichen: zahlreich. 
Frucht: eine 3- bis 5-klappige Kapsel. 
Mutterkuchen: in der Mitte der Kapselklappen. 

D .  B l ü t h e n  r e g e l m ä ß i g ;  K e l c h  u n d  B l u m e n ­
k r o n e  5 - b l ä t t r i g ;  e l f t e r e r  i n  d e r  K n o s ­
p e n l a g e  k l a p p i g ;  S t a u b g e f ä ß e  5 ;  B l u ­
m e n k r o n e  u n d  S t a u b g e f ä ß e  b o d e n s t ä n d i g ;  
S a m e n  o h n e  E i w e i ß k ö r p e r .  

(>7. ?g.!'llg.S8ö2.v, (Stndentenröschen). Snmpfliebende 
Kräuter. 

Blätter: ohne drnsentragende Haare. 
Blüthen: eine einzelne gipfelständige am einfachen 

Schafte, welcher bei unserer einzigen einheimischen 
Pflanze ,,?arnÄ8sia ^Iu8tn8", in der Mitte etwa, ein 
ungeteiltes, gauzrandiges, herzförmiges. stengelnm-
fassendes Blnthcndeckblatt trägt. Vor jedem der 
Blumenblätter steht eine, durch lange, eine kopsige 
Drnfe tragende Borsten, gewimperte, mit Furchen 
versehene Honigschuppe. 

Im Uebrigen: wie bei den 

C .  B l ü t h e n  u n r e g e l m ä ß i g ;  K  e  l  c h  4 -  b i s  
7 - t h e i l i g ;  B l u m e n k r o n e  4 -  b i s  7 - b l ä t t -
r i g ;  S t a u b g e f ä ß e  1 0  u n d  m e h r ;  B l u m e n ­
k r o n e  u n d  S t a u b g e f ä ß e  e i n e r  h y p o g y n i -
s c h e n  S c h e i b e  e i n g e f ü g t ;  S a m e n  o h n e  
E i w e i ß k ö r p e r .  

08. kssväs.eos.0 , n. c. Kränter. 
Blätter: abwechselnd, am Grunde mit 2 drnsenähnlichen 

Nebenblättern. 
Blüthen: in gipfelständigen Trauben. 

3 *  
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Blumenblätter: i» 3 bis viele Fetzen zerschlissen. 
Hypogynische Scheibe: ungleich entwickelt; zwischen 

Blumenblättern und Staubgefäßen nämlich, nach 
den oberu Blumenblättern hin, stärker hervortretend. 

Eierstock: 1-fächrig, vieleiig, am Gipfel offen. 
Frucht: häutige Kapsel. 
Mutterkuchen: an den Kapselrändern. 

ZK. Ein einziger 2- oder mehrkarpidigcr, 1-sächri-
ger*) Eierstock mit centralem Samenträger und 
2 bis 5 Griffeln; Kelch in der Knospenlage 
klappig; Blüthen regelmäßig; Samen mit 
Eiweißkörper. Krautige Gewächse mit ein­
fachen, nngetheilten, ganzrandigen, gegenstän­
digen Blättern. 

A . K e l c h  v e r w a c h s e n  b l ä t t r i g ,  h ö c h s t e n s  n u r  
g e s p a l t e n ;  S t a u b g e f ä ß e  u n d  B l u m e n ­
b l ä t t e r  d e m ,  d e n  E i e r s t o c k  t r a g e n d e n ,  
s t i e l f ö r m i g e n  T o r u s  e i n g e f ü g t .  

l>9. LilSKSAV, L!. (Scheuuielken). Kräuter mit gegliedert-
knotigem Stengel. , 

Blätter: nebenblattlos. 
Blüthen: selten 1-oder 2-hänsig. 
Kelch: bei unsern einheimischen Gattnngen 5-zahnig. 

oder spaltig. 
Blumenblätter: ?. 
Staubgefäße: 1». 
Frucht: mit Zähnen oder Klappe» aufspringende Kapsel. 

B . K e l c h  g e t r e n n t b  l ä t t r i g ;  s e l t e n  d i e  B l ä t ­
t e r  a m  G r u n d e  m i t  e i n a n d e r  v e r w a c h s e n ;  
E i e r s t o c k  v o n  k e i n e m  s t i e l f ö r m i g e n  T o r u s  
getragen, — also sitzend. 

') KileutZ ist die einzige unserer einheimischen, zur Familie der sileneen 
gehörigen Gattungen, bei welcher der Eierstock, und dann auch nur am 
Grunde. 2- bis 5-fächrig ist. 
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70, r>. e. (Sternnelken). 
Blätter: bisweilen mit Nebenblättern (LperZ'ulA). 
Blüthen: stets zwittrig. 
Kelch- und Blumenblätter: wohl anch nur 4 
Staubgefäße: 10, wohl auch nur 8, oder gar, jedoch 

sehr selten, uoch weniger; am Grunde mit einander 
verwachsen. 

Im Uebriaen: wie bei den 8i!eneen. 

N. Ein einziger 2- oder mehrkarpidiger, 2- oder 
mehrfächriger Eierstock mit arilaren Mutter­
kuchen. 

I .  B l a t t l o s e ,  f l e i s c h i g e ,  m i t  S c h u p p e n  b e ­
s e h t e ,  a u s  B a u m w u r z e l n  s c h m a r o t z e n d e ,  
g e l b r o t h e ,  b e i m  T r o c k n e n  s c h w a r z  w e r ­
d e n d e  K r ä u t e r . -

71. Monotröpvao, ^uU. (Ohnblattgewächfe),' 
Kelch und Blumenkrone: 4- oder 5-blättrig; ersterer 

in der Knospenlage dachziegelartig. 
Staubgefäße: 8 oder 10; die eine Hälfte derselben in 

de)! Buchten eben so vieler bodenständigen Drüsen 
entspringend; die andere Hälfte mit lehtern ab­
wechselnd. 

Eierstock: 1-grifflig, 4- oder 5-fächrig, Fächer vieleiig; 
Griffel mit scheibenförmiger Narbe. 

Frucht: 4- oder 5-klappige Kapsel; die Klappen scheide­
wandtragend. 

D .  N i c h t s c h m a r o t z e n d e ,  b e b l ä t t e r t e ,  k r a u t i g e ,  
" d e r  a u c h  h o l z i g e  G e w ä c h s e .  
a. Blüthen regelmäßig; Eierstock 1-griff!ig. Bäume 

oder Sträucher. 
t t .  K e l c h  i n  d e r  K n o s p e n  l ä g e  k l a p p  i g ;  

Stanbge'fäße zahlreich (mehr als 15), frei 

Die Silenee» und ^Isineen bilden bei Iussieu die Familie der 
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oder polvadelphifch; ein lederartiges Nn si­
c h  e n ;  S a m e n  m i t  E i w e i ß k ö r p e r ;  B l ä t t e r  n n -
g e t h e i l t ,  a b w e c h s e l n d .  

72. ?il!2>VSÄV, Kuntlr. (Linden). 

Blätter: mit hinfälligen Nebenblättern. 
Blüthen: in Trugdolden. 
Kelch nnd Blumenkrone: 5-blättrig; ersterer hinfällig. 
Eierstock: 5-fächrig; Fächer 2-eiig. 
Lindennüßchen: dnrch Fehlschlagen 1- f ä c h r i g .  I-oder 

2-samig. 

K e l c h  i n  d e r  K n o s p e n l a g e  d a c h z i e g e l -
a r t i g ;  S t a u b g e s ä ß e  m e i s t  8 .  s t e t s  a b e r  
w e n i g e r  a l s  1  5 ,  f r e i ;  e i n e  F l ü g e l f r n c h t ;  
S a m e n  o h n e  E i w e i ß k ö r p e r ;  B l ä t t e r  f i n g e r ­
l a p p i g ,  g e g e n s t ä n d i g .  

73. ^verineAo'), n. e. (Ahorne). 

Blüthen: in Trauben und Doldentrauben; bisweilen 
2-hänsig. 

Kelch: meist 5-tbeilig. « 
Blumenblätter: ebeu so viel als Kelchzipfel; gleich den 

Staubgefäßen anf einer hypogynischen Scheibe stehend. 
Eierstock: zusammengedrückt, 2-fächrig; Fächer 2-eiig. 
Flügelfrucht: 2-fächrig. 2-flügelig. 

b. Blüthen regelmäßig; Kelch in der Knospenlage 
dachziegelartig; Eierstock 3-bis 5 -grifflig, Griffel 
höchstens nnr am Grunde mit einander verwachsen; 
Kräuter**) mit 3- bis mehrklappiger Kapsel. 

t/. Staubgefäße <> bis I l). frei; Eierstock 
b i s  3 - g r i s f l i g ;  F ä c h e r  v i e l e i i g ;  S a ­

m e n  o h n e  E i  w  e i  ß  k  ö  r p  e r ;  B l ä t t e r  u u -
g e t h e i l t. 

*) Bei Ausländern kommen auch gefiederte Blätter vor. 
Bei uns nämlich. 
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74 ^amde88. -(Tännelkräuter). Sumpfliebende 
kleine Kräuter. 

Blätter: gegen- oder wirtelständig, mit und ohne Ne­
benblätter. 

Kelch: 3- oder 4-theilig. 
Blumenblätter: so viel als Kelchzipfel; in derKnospen-

lage klappig. 
Eierstock: 3- oder 4-fächrig. 

/S. Staubgefäße I v, I-brüdrig; Eierstock 
5 - g r i f f l i g ;  F ä c h e r  v i e l  e i  i g ;  S a m e n  m i t  
E i w e i ß k ö r p e r ;  B l ä t t e r  z u s a m m e n g e s e t z t  
(bei unfern einheimischen Arten 3-zählig). 

75. VX2,ItÄVS.0, V- (Sauerkleegewächse). 

Blätter: abwechselnd, ohne Nebenblätter, oder mit sehr 
kleinen Nebenblättern. 

Kelch und Blumenkrone: 5-blättrig; letztere in der 
Knospenlage gedreht. 

Eierstock: 5-fächrig. 

^ . S t a u b g e f ä ß e  4  ,  o d e r  5 .  a m  G r u n d e  
I - b r ü d r i g ;  E i e r s t o c k  3 -  b i s  5 - g r i f f l i g ,  
F ä c h e r  2 - e i i g ;  S a m e n  o h n e  E i w e i ß k ö r ­
p e r ;  B l ä t t e r  u n g e t h e i l t ,  g a n z r a n d i g .  

7l'>. v. 0. (Leinfrüchtler). 

Blätter: abwechselnd, oder gegenständig; nebenblattlos, 
Kelch: 4-theilig, oder 5-blättrig. 
Blumenkrone: 4- oder 5-blättrig; in der Knospenlage 

gedreht. 
Eierstock: 3- bis 5-fächrig; jedes Fach durch eine falsche 

Scheidewand mehr oder weniger vollständig 2-fächerig, 
so daß der Eierstock k- bis It)-fächrig erscheint, und 
jedes Scheinfach l-eiig ist. 

6 .  S t a u b g e f ä ß e  z a h l r e i c h  ( m e h r  a l s  1 9 ) ,  v i e l -
brüdrig, in 3 und mehr Bündel verwachsen; 



40 

E i e r s t o c k  3 -  b i s  5 - g r i f f l i g .  d i e  G r i f f e l  f r e i ,  
o d e r  a m  G r u n d e  v e r w a c h s e n ;  F ä c h e r  v i e l e i i g ;  
S a m e u  o h n e  E i w e i ß k ö r p e r ;  B l ä t t e r u n  -
g e t h e i l t .  g a n z r a n d i g .  

77. ^>88. iHarthengewächse). Pflanzen mit 
harzigem Saft. 

Blätter: gegenständig (wenigstens bei unserer einzigen 
einheimischen Gattnng l^perienm), durchscheinend 
pnnktirt; ohne Nebenblätter. 

Kelch: 4- oder 5-blättrig. bisweilen tief 4- oder 
5-theilig. 

Blumenkrone: 4- oder 5-blättrig, in der Knospenlage 
gedreht: gelb. 

Eierstock: 3- bis mebrfächrig. 

e. Blüthen unregelmäßig; in der Kuospeulage dach-
ziegclartig; Eierstock entweder 1-grifftig oder 
ohne Griffel, mit 5 sitzenden, gesonderten, oder 
verwachsenen Narben. Kräuter mit 2- bis 
5-klappiger Kapsel. 

u .  K e l c h  g e s p o r n t ;  S t a u b g e s ä ß e  5 ,  a u  d e u  
S t a u b b e u t e l n  z u s a m m e n h ä n g e n d ;  E i e r ­
s t o c k  o h n e  G r i f f e l ,  5 - f ä c h r i g ;  F ä c h e r  
m e h r e i i g ;  S a m  e i l  o h n e  E i  w  e  i  ß  k  ö  r p  e  r .  

78. L2.!ZS,mjl!ea,e, kiel!. (Springfrnchtler). 

Blätter: einfachbei nnfern einheimischen abwechselnd; 
ohne Nebenblätter. 

Kelch: gefärbt, 2- bis 5-, meist A-blättrig, uuregelmäßig; 
das nntere, größte Blatt, gespornt. 

Blumenkrone: 3- bis 5-blättrig. 

/ H . K e l c h  n i c h t  g e s p o r n t ;  S t a u b g e f ä ß e  8 .  
m  o  u  a  d  e  l  p  h  i  f  c h ;  d i e  S  t a  u  b  f  ä  d  e  n  r  ö  h  r  e  

Kelch in der Knoöpenlage auch wohl klappig. 
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j e d o c h  o b e n  u  u  d  u  u  t  e  u  m  e h  r  o  d  e r  w  e  n  i  g  e r  
t i e f  g e s p a l t e n * ) ;  E i e r s t o c k  m i t  I  G r i f ­
f e l ;  2 - f ä c h r i g ;  F ä c h e r  1 - e i i g .  S a m e n  
m i t  E i w e i ß k ö r p e r .  

(Bitterlinge). 

Blätter: nngetheilt, ganzrandig. bei nnsern einheimi­
schen abwechselnd; ohne Nebenblätter. 

Blüthen: bei unserer einzigen einheimischen Gattung 
,,l'0l^ssg,la" iu gipselstäudigeu Trauben. 

Kelch: 5-blättrig; die 2 innern. gegenüberstehenden 
Kelchblätter größer, gefärbt, 

Blnmenkrone: 3-oder 4-blättrig; Blätter vermittelst 
der Stanbgefäßröhre mit einander verwachsen "*). 

k'". 3 bis viele 1-karpidige, 1- oder 2-enge Vier­
stöcke, welche dem verlängerten, centralen, 
später M einer sogenannten Fruchtaxe ancwach­
senden Torus ringsnm angewachsen sind; Samen 
ohne Eiweißkörper. 

A .  K  e  l  c h  m  e  i  s t  3  - t h e i l i g ,  i n  d e r  K n o s p e n l a g e  
klappig; Staubgefäße Zahlr eich (mehr als l>>), 
m o u a d e l p h i s c h ;  d i e  3  B l u m e u k r o n e n b l ä t t e r  
a m  G r u n d e  d e r  S t a u b g e f ä ß r ö h r e  a n g e ­
w a c h s e n ;  E i e r s t ö c k e  1 - e i i g .  

Klinlk. (Pappelrofen), Bei uns Kräuter. 

Blätter: einfach, gelappt, abwechselnd; mit Neben­
blättern. 

*) Daher die Staubgefäße nicht allein Abriidrig erscheinen, sondern es 
auch in der Thal häufig sind. 

Das obere Blumenblatt, wie bei den Schmetterlingsblüthlern, großer, 
fabneuartig: die beiden untcrn kabnförmig mit einander verwachsen; die 
beiden seitlichen klein, meist seblend; — die Blüthe jedoch dadurch einer 
Schmetterlingoblütbe in der That sehr äbnlich, daß die Flügel hier durch 
die beiden großem Kelchblätter ersetzt werden. 
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Blüthen: in blattwinkelständigen Cymen. 
Kelch: meist von einem sogenannten Außenkelche — von 

Brakteen gebildet— begleitet, uud daher gedoppelt 
erscheinend. 

Blumenkrone: regelmäßig; in der Knospenlage ge­
dreht. 

Frucht: aus mehreren, sich von der Fruchtare lösenden, 
I - sämigen Schließfrüchtchen, oder an der Banchnaht 
aufspringenden, Kapseln gebildet. 

D . K e l c h  5 - b l ä t t r i g ,  i n  d e r  K n o s p e n l a g e  
d a c h z i e g e l a r t i g ;  S t a u b g e f ä ß e  1 0 ,  a m  
G r u n d e  1 - b r ü d r i g ;  d i e  5  B  l u m  e n k r o n  e u -
b l ä t t e r  n i c h t  d e r  S t a u b g e f ä ß r ö h r e  a n g e ­
w a c h s e n ;  E i e r s t ö c k e  2 - e i i g .  

81. kvl's.uis.vvs.v, I). (Storchschnäbler). Bei uns Kräuter. 

Blätter: einfach, gelappt, seltuer gefiedert, abwechselnd; 
mit Nebenblättern. 

Blüthen: den Blättern gegenständig. 
Kelch: ohne Außenkelch. 
Blumenkrone: regelmäßig. 
Frucht: gebildet aus 5 mit ihren Grifselu der^Frncht-

axe angewachsenen , I - sämigen , an der Bauchnaht 
aufspringenden Kapseln, welche sich vom Grunde bis 
zur Spitze allmählig von der Fruchtare ablösen, uud 
elastisch zurückrolle«. 

Z e h n t e  O r d n u n g .  
X. Freiblumige, kelchständige Zweisamenlappige. 

<s)ico^I. polvzzet. 

D i k o t y l e d  o n  e n  d e r e n  g e t r e n n t b l ä t t ­
r i g e  B l u m e n k r o n e ,  g l e i c h  d e n  S t a u b g e ­
s ä ß e n ,  a u s  d e m  v e r w a c h s e n b l ä t t r i g e n  K e l c h e ,  
o d e r  a u s  d e r  p e r i g y n i s c h e n  D r ü s e n s c h e i b e ,  



43  

o d e r  d e m  p e r i g y n i s c h e n  D r ü s e n r i n g e  b e ­
festigt ist. 

Der 2- bis 5-karpidige, 2- bis 5-sächrige Eier­
stock seiner ganzen Länge nach mit der Kclch-
röhre verwachsen; Mutterkuchen axilar. 

I .  S c h w i m m e n d e  K r ä u t e r  o h n e  N e b e n b l ä t ­
t e r ;  S t a u b g e f ä ß e  w e n i g e r  a l s  1 0 ;  E i e r ­
s t o c k  4 - g r i f f t  i g ;  F r u c h t  n i c h t  a u f s p r i n g e n d ,  
n u ß  a r t i g ;  S a m e n  m i t  E i w e i ß k ö r p e r .  

82, kAloräßeao, kl- Ll-. (Halorageen). 

Blätter: quirl- oder gegenständig, siedertheilig; die 
Lappen fast fadenförmig. 

Blüthen: bei uufereu eiuheimifcheu Arten mouöcifch. 
Kelch: 4-theilig. 
Blumenkrone: 4-blättrig. 
Staubgesäße: meist 8, auf dem Kelchrande. 
Eierstock: 4-fächrig. Fächer I-eiig; 

D .  L a n d k r ä u t e r  o h n e  N e b e n b l ä t t e r ;  K e l c h  i n  
d e r  K n o s p e n l a g e  k l a p p i g ;  S t a u b g e f ä ß e  
m e i s t  8 ,  w o h l  a u c h  1 0 ;  E i e r s t o c k  1 - g r i f f ­
l i g ;  F r u c h t  e i n e  K a p s e l * ) ;  S a m e n  o h n e  
E i w e i ß k ö r p e r .  

83, onaßrärjav, (Nachtkerzen). 

Blätter: nngetheilt. 
Kelch: 2- bis 5-, gewöhnlich 4-fpaltig, oder theilig. 
Blumeukroue: 2 . 4-, 5-blättrig. 
Staubgefäße: 2, 4. 8. l<); dem Kelchraude eingefügt. 
Eierstock: meist 4-fächrig; Fächer meist vieleiig. 

C .  B ä u m e  u n d  S t r ä u c h e r  m i t  k l e i n e n ,  m e i s t  
h i n f ä l l i g e n  N e b e n b l ä t t e r n ;  S t a n b g e -

") Mit Ausnahme der Gattung „Lii-eaea", wo sie nicht aufspringt. 
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s ä ß e  z a h l r e i c h ,  2 0  u n d  m e h r ;  E i e r s t o c k  2 -
b i s  5 - g r i f f l i g * ) ;  F r u c h t  e i n  K e r n -  o d e r  
S t e i n a p f e l ;  S a m e n  o h n e  E i w e i ß k ö r p e r .  

8-l. ?0mä.eekS, ^.(Kernobst). 

Blätter: meist einfach, seltener fiederspaltig bis sieder­
theilig. sehr selten gefiedert; abwechselnd. 

Blüthen: regelmäßig, ans knrzen Zweiglein in gipfel-
ständigcn Doldentranben oder Trngdolden; seltener 
einzeln. 

Kelch- und Blumenkronentheile: 5. 

Staubgefäße: einem, den Kelchschlnnd nmgebenden 
Ringe eingefügt. 

Eierstock: 2- bis 5-fächrig! die Fächer desselben meist 
2-, seltner I -eiig **). 

ZZ. Der 2- bis 5-karpidige, 2- bis 5-sächrige 
Eierstock ist entweder frei oder nur am Grunde, 
selten bis zur Halste mit dem Kelche verwachsen; 
Mutterkuchen axilar^*); Blätter einfach. 

A . B ä u m e  o d e r  S t r ä u c h e r  o h n e  N e b e n b l ä t ­
t e r ;  K e l c h  i n  d e r  K n o s p e n  l ä g e  k l a p p  i g ;  
S t a u b g e f ä ß e  v o r  d e n  B  l n m e n  k r ö n  e  u -
b l ä t t e r n  s t  e  h  e  n  d ;  E i e r s t o c k  t  -  g r i f f l i g ,  
F ä c h e r  1 - e i i g ;  F r u c h t  e i n e  S t e i n b e e r e ^ ) ;  
Samen mit E iw eiß kö rp er. 

*) Bei der Gattung „Oat^g-us", den ?omileoeii angehörig, bisweilen 
l-grifflig. 

**) Bei der ausländischen Gattung sind die Fächer mehreiig. 

***) den snxisiijgeen angehörig. bat einen t-fächrigen 
(zierstock und zwei grundständige Mutterkuchen. 

1') Die ausländische Gattuug „?aliüiu8", den liliumneon angebörig. 
hat eine trockne, also nicht beerenartige Frucht. 
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85. KIlä.nmea,e, k. kl-. «Wegdörner). 

Blätter: abwechselnd; Nebenblätter klein, hinfällig. 
Blüthen: anch polygamisch. 
Kelch: 4- oder 5-spaltig; bald mit dem Eierstocke ver­

wachsen, bald frei. 
Blnmenkrone: 4- oder 5-blättriz. 
Staubgefäße; 4 oder 5. 
Eierstock: 2- bis 4-fächrig, von einer Drnsenscheibs um­

geben. 

P .  B ä u m e  o d e r  S t r ä u c h e r  o h n e  N e b e n b l ä t t e r ;  
K e l c h  i n  d e r  K n o s p e u l  a g e  d a c h z i e g e l a r t i g ;  
S t a u b g e f ä ß e  m i t  d  e  n  B  l  u  m  e  n  k r  o  n  e n  b  l  ä t -
t e r n  a b w e c h s e l n d ;  E i e r s t o c k  1 - g r i f f l i g ,  
F ä c h e r  2 - . e i i g * ) ;  F r u c h t  e i n e  k l a p p i g e  
K a p s e l .  S a m e n  m i t  E i w e i ß k ö r p e r .  

80. (Ze!kStrmea.V, k. kr. (Celastrineen). 

Blätter: bei nnsern einheimischen Arten gegenständig. 
Blüthen: selten diklinisch. 
Kelch: 4- oder 5-lappig. 
Blumenblätter: 4 oder 5. 
Staubgefäße: 4 oder 5. 
Eierstock: 2-bis 5-fächrig, frei; von einer Drnsenscheibe 

umgeben, aber nicht mit dieser verwachsen. 
Samen: mit Samenmantel (arülus). 

C .  K r a u t i g e ,  n e b e n b l a t t l o s e  G e w ä c h s e ;  K e l c h  
i n  d e r  K n o s p e n l a g e  k l a p p i g ;  S t a u b g e f ä ß e  
m i t  d e n  B l n m e n k r o  n e n b  l ä t t e r n  a b w e c h ­
selnd, wenn nämlich'eben so viel Staubgefäße als Blu­
m e n b l ä t t e r  v o r h a n d e n ;  E i e r s t o c k  1 - g r i f f l i g ,  F ä c h e r  
v i e l e i i g * * ) ;  F r u c h t  e i u e  K a p s e l ;  S a m e n  
m i  t  E i w e i ß k ö r p e r .  

*1 Bei unserer einzigen einheimischen Gattung „Lvon^mu!," wenigstens, 
welche der Familie der ^elitstlinecn angehört. 

Bei den ausländischen Gattungen der Halieariecm der Eierstock 1-
bis 4-fächrig, die Fächer auch wenigeiig. 
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87. Ls.llvs.l'is.v, ^U88. (Weideriche). Mit 4-eckigen Aesten. 

Blätter: ungetheilt, ganzrandig, gegen- oder quirl­
ständig. 

Kelch: 6-bis I2-spaltig. 

Blumenblätter: so viel als Kelchlappen. 

Staubgefäße: wohl auch doppelt so viel, als Blumen­
blätter; selten weniger, oder mehr. 

Eierstock: 2-fächrig, frei. 

A .  K r a u t i g e  G e w ä c h s e  m i t  o d e r  o h n e  N e b e n ­
b l ä t t e r * ) ;  K e l c h  i n  d e r  K n o s p e n l a g e  d a c h ­
z i e g e l a r t i g ;  S t a u b g e f ä ß e  d o p p e l t  s o  v i e l  
a l s  B l u m e u k r o n e n b l ä t t e r .  E i e r s t o c k  2 -
g r i f f l i g ,  F ä c h e r  v i e l e i i g ;  F r u c h t  e i n e  v o n  
d e n  2  G r i f f e l n  g e k r ö n t e  K a p s e l ;  S a m e n  
m i t  E i w e i ß k ö r p e r .  

88. La.Xltl'S.ßvS.V, >Iu88. (Steinbrechgewächse). 

" Blätter: einfach, selten zusammengesetzt. 

Kelch: 5-, selten 4-spaltig, frei oder mit dem Eierstocke 
verwachsen. 

Blumenblätter: 5. selten 4; bisweilen fehlend. 

Eierstock: 2-fächrig (Ausnahme- t^r;808plenium, mit 
1-fächrigem Eierstock und 2 grundständigen Mutter­
kuchen, s. 44), frei, oder mit dem Kelche ver­
wachsen. 

61. Der 2-karpidige, 2-grifflige, 1-sächrige Eierstock 
mit der Kelchröhre verwachsen; 2 wandständige 
Mutterkuchen; Eichen zahlreich; Frucht eine 
vom welken Kelche gekrönte Beere; Samen mit 
Eiweißkörper; Sträucher mit einfachen, gelapp­
ten, abwechselnden, nebenblattlosen Blättern 

*) Bei Ausländern kommen auch zusammengesetzte Blätter vor. 
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89. kliek. (Ribisseln). Bisweilen stachlige Ge­
sträuche. 

Blüthen: auch dikliuisch; auf kurzeu Zweigeu Itt deck-
blättrigeu Traubeu, seltner in weuigblüthigeu Cymeu. 

Kelch: 5-spaltig, gefärbt. 
Blumenblätter: Z, sehr klein, dem Kelchschlunde ein­

gefügt. 
Staubgefäße: 5. mit den Blumeukroueublättern ab­

wechselnd. 
Griffel: am Gruude mit einander verwachsen. 

US. Eierstock 1-karpidig, daher 1-grifflig und auch 
1-fächrig, nicht mit dem Kelche verwachsen; der 
einzige Mutterkuchen entweder bauchnaht- oder 
gipfelständig; Samen ohne Eiweißkörper. 

A . B ä u m e  u t t d  S t r ä u c h e r  m i t  r e g e l m ä ß i g e n  
B l ü t h e n ,  1 5  u n d  m e h r  f r e i e n  S t a u b g e ­
f ä ß e n ,  g i p f e l f t ä n d i g e m  M u t t e r k u c h e n ,  
S t e i n f r u c h t ,  u n d  e i n f a c h e n ,  n n g e t  h e i l t e n ,  
s ä g  e z ä h n  i g e n  B l ä t t e r n ,  m i t  k l e i n e n ,  d r ü ­
s i g e n ,  f l ü c h t i g e n  N e b e n b l ä t t e r n .  

90. ^uss. (Steinobst). 

Blätter: abwechselnd. 
Kelch: 5-spaltig, in der Knospeulage dachziegelartig. 
Blumenkrone: 5-blättrig, gleich deu Staubgefäßen, 

eiuem Schluudriuge eingefügt. 
Eichen: häugeud, 2 neben einander. 

A .  K r a u t i g e  G e w ä c h s e * )  m i t  S c h m e t t e r l i n g s -
b  l ü t h  e  n  ( w e n i g s t e n s  u u s e r e  I n l ä n d e r ) ,  m  i t  1 0  i n  2 ,  
s e l t n e r  i n  1  B ü n d e l  v e r w a c h s e n e n  S t a u b ­
g e f ä ß e n ,  b a u c h u a h  t s t ä n d i g e m  M u t t e r ­

*) Unter den ausländischen Gattungen der Familie der ?apilionseeen 
gibt es auch Sträucher und Bäume. 
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k u c h e n ,  H ü l s e n f r u c h t ,  u n d  z u s a m m e n g e ­
suchten Blättern lbei unfern einheimischen Pflanzen) 
m i t  d e u t l i c h e n  N e b e n b l ä t t e r n .  

91 ?a.Mi0!ZS>0öS,ß, l.. (Schmetterliiigsblüthler). 

Blätter: abwechselnd. 
Kelch: mehr oder weniger tief 5)-spaltig. nnregelinäßig, 

in der Knospenlage dachziegelartig. sehr selten klappig. 
Staubgefäße; gleich der Blumenkrone der Kelchröhre 

eingefügt. 5 
Eichen: I bis viele. 

Z?. Eierstock 2- bis 5-karpidig, 1- bis 3-grifflig, 
1-fächrig, frei, oder höchstens nur am Grunde 
mit dem Kelche verwachsen; mit centraler Mut­
terkuchenstellung; Samen mit Eiweifikörper; 
Krauter mit einfachen, ungeteilten Blättern. 

A .  S t a u b g e f ä ß e  m i t  d e n  B l u m e n k r o n e n b l ä t -
t e r n  a b w e c h s e l n d ;  E i  e r s t o  c k  ? - e i i g ;  G r i f ­
f e l  2  o d e r  3 ;  S c h l i e ß f r u c h t ;  B l ä t t e r  g e ­
g e n s t ä n d i g * ) ,  m i t  N e b e n b l ä t t e r n .  

92. Illevvdl's.v, Ii. kr. (Schleichkräuter). 

Blätter: ganzrandig; Nebenblatter trockenhäutig. 
Kelch: meist 5-theilig; Zipfel meist stachelspitzig: in der 

Knospenlage dachzi e g elartig. 
Blumenkrone: 5-blättrig. selten fehlend. 
Eierstock: frei; Griffel knrz. 

K .  S t a u b g e f ä ß e  d e n  B l n m  e n k r o n e n b l  ä t t e r n  
g e g e n s t ä n d i g * * ) ;  E i e r s t o c k  3 -  b i s  v i e l e i i g ;  

*) Unter den Ausländern giebt eS — jedoch selten — den Schleich-
kräutern angehorige Arten mit abwechselnden Blättern. 

**) Wenn inehr Staubgefäße, als Blumenblätter, so wechselt die innere 
Reihe mit letztern. / 
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1  G r i f f e l ,  o d e r  3  f a s t  s i t z e n d e  N a r b e n ;  
K a p s e l ;  B l ä t t e r  a b w e c h s e l n d ,  n e b e n ­
b l a t t l o s .  

93. ^uLs. (Fettkräuter). 

Blätter: dick, fleischig. 
Kelch: meist 2-theilig; in der Knospenlage dachziegel­

artig. 
Blumenkrone: meist 5-blättrig. 
Eierstock: in der Regel frei. 

S?. Mehrere freie, höchstens nur am Grunde mit 
einander verwachsene, 1-karpidige, daher 1-griff-
lige und 1-fächrige Eierstöcke. 

A .  K r a u t i g e  G e w ä c h s e  m i t  d i c k e n ,  f l e i s c h i ­
g e n ,  e i n f a c h e n ,  n e b e n b l a t t l o s e n  B l ä t ­
t e r n ;  B l u m e n k r o n e  u n d  S t a u b g e f ä ß e  a u f  
d e m  K e l c h g r u n d e  b e f e s t i g t ;  v o n  l e t z t e r e n  
e b e n ,  o d e r  d o p p e l t  s o v i e l ,  a l s  B l u m e n ­
b l ä t t e r  o d e r  K e l c h z i p f e l ;  S a m e n  m i t  
E i w e i ß k ö r p e r .  

94. Vr2.ssulä.v0a.v, v. L- (Dickblätter). 

Kelch: 5-, 6- oder mehrtheilig; in der Knospenlage in 
der Regel klappig, sehr selten dachziegelartig. 

Blumenblätter: 3, 5 oder viele. 
Eierstöcke: .'j bis viele; frei, oder untereinander am 

Grunde, und bisweilen anch zugleich mit dem Kelche 
verwachsen. 

Fruchtstand: mehrere vielsamige Balgkapseln. 

A .  K r a u t i g e ,  o d e r  h o l z i g e  G e w ä c h s e  m i t  n i c h t  
s l  e i s c h  i g e n ,  z u s a m m e n  g e s e t z t e n ,  a b w e c h ­
s e l n  d e n  B l ä t t e r n * ) ;  m i t  N e b e n b l ä t t e r n * * ) ;  

*) Einige Arten der Gattung 8piraea. I>. und die ausländische Gat­
tung Di^as, I>. haben 1-fache Blätter. 

' ") Nebenblätter fehlen nur bei einigen Arten der Gattung 8pira<-a. 
4 
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B l u m e n b l ä t t e r  u n d  S t a u b g e f ä ß e  d e m  
K e l c h s c h l u n d e  e i n g e f ü g t ;  v o n  l e t z t e r e n  
m i n d e s t e n s . 3  m a l  s o  v i e l * ) ,  a l s  B l u m e n ­
b l ä t t e r ;  S a m e n  o h n e  E i w e i ß k ö r p e r .  

93, KVSS.VVS.V, ^88. (Rosengewächse). 

Blüthen: auch I- oder 2-hänstg, jedoch selten. 
Kelch: meist 5-spaltig, oder -theilig; zuweileu vou 

ebeu so vielen, mit ihm verwachsenen Deckblattchen 
begleitet, als er selbst Theile zählt, wodnrä) er ge­
doppelt erscheint; in der Knospenlage meist dach­
ziegelartig, selten klappig. 

Blumenblätter: meist 3**). 
Die 2 bis vielen Eierstöcke wachsen meist zn eben so vielen 

1-sämigen Schließfrüchtchen, seltener 1-sämigen 
Steinsrüchtcheu, oder Balgkapselu aus; welche iu 
allen Fälle» vom bleibenden, bisweilen durch deu 
auskleideudeu Torus, fleischigeu Kelche umschlossen 
werden. 

*) llnsere einheimische Gattung louiu. hat bisweilen nur 
6 Staubgefäße, und die ausländische Gattung Sibdnläia, I.. cbe». oder 
doppelt so viel Staubgefäße als Blumenblätter, d. i. 5 oder 10. 

**) Von unsern inländischen Gattungen hat nur lomenu'lla, I.. 4, 
selten 5 oder 6 Blumenblätter. — Bei ^xrimvmia habe ich nur ein ein­
ziges Mal 4 Blumenblätter angetroffen. 



l! EinjammlaMge (^n»oe«yleilm>e»e.) 
1 )  Die meist einen E i w e i ß k ö r p e r  führenden S a ­

m e n  k e i m e n  m i t  e i n e m  e i n z i g e n  S a m e n l a p ­
p e n .  2 »  S i e  h a b e n  e i n e  z u s a m m e n g e s e t z t e  o d e r  b ü s c h -
lige, häusig knollige Wurzel, seltner einen 
Wurzel stock; die eigentliche Zwiebel (düikus) 
k o m m t  n u r  b e i  d e n  M o n o k o t y l e d o n e n  v o r .  Z )  D e r  
S t e n g e l  i s t  h ä u s i g  e i n s a c h ;  d i e  g e s c h i c h t e t e  
Rinde, die geschlossene Markröhre, nnd die 
M a r k  s t r a h l e n  d e r  D i k o t y l e d o n e n  s e h l e n .  D i e  
Gesäßbnndei des Stengels der holzigen Monokotyle­
donen bilden keine coneeutri scheu Lagen; sie 
sind zerstreut gelagert; gedrängter gegen die Peri­
p h e r i e ,  a l s  g e g e n  d a s  C e n t r u m  h i n ;  d a h e r  d e r  ä u ß e r e  T h e i l  
des Holzkörpers h ä rt er , als der innere <bei dikotyledo-
nischeu holzigen Gewächse» umgekehrt). 5) Bäume uud 
S t r ä u c h e r  s e h l e n  u n s e r n  G e g e n d e n .  l > )  D i e  B l ä t ­
ter sind krumm nerv ig nnd nicht netzadrig (Aus­
nahmen: Paris,1.. uud die Lallaeeen); sie umsassen den Stengel 
mehr oder weniger sch eiden artig; — sind an diesem also 
nicht dnrch Gliederung befestigt, wie bei den 
D i k o t y l e d o n e n ;  —  f a l l e n  d a h e r  i m  H e r b s t e  n i c h t  a b .  7 )  Z u ­
s a m m e n  g  e  s e t z t e ,  g e k e r b t e ,  g e z ä h n t e ,  s ä g e -
zähnige Blätter kommen hier nicht vor (Ans-
nahme: kli-aliotes aloicles hat stachlig-sägezähnige Blätter); wobl 
a b e r ,  j e d o c h  s e h r  s e l t e n ,  g e l a p p t e ,  g e s p a l t e n e  
n n d  g e t h e i l t e  B l ä t t e r  l O a i i a e e e n ) .  8 )  N e b e n b l ä t ­
ter sehlen Meine, zarte Nebenblätter kommen ausnahmsweise 
b e i  d e i l  u u d  I ' v l a m e e n  v o r ) .  9 )  S e l t e n h e i t e n  
s i n d  g e g e n -  und q u i r l  s t ä n d i g e  B l ä t t e r  
cleen nnd I'Hlaween; Paris ; (üvnvallüria verlicil-

4 '  
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läw, p.). 10) Selten findet sich hier e i n  g r ü n l i c h e r  
K e l c h  g l e i c h z e i t i g  b e i  g e f ä r b t e r  B l u m e n ­
krone löutcimeen; ^.lismaeeen) vielmehr sind Kelch nnd Blu­
m e n k r o n e  d u r c h  e i n e  e i n z i g e ,  g l e i c h a r t i g e  B l ü ­
then hülle, — eiu mehr oder miuder gefärbtes, meist ans 
zwei 3-blätterigen Kreisen bestehendes, sogenanntes Perigou re-
präsentirt. II) In den Blüth e nt h ei l e n findet man 
in der Regel die Dreizahl nnd deren Mehrfaches 
v e r t r e t e n ;  —  d i e  F ü n f z a h l  n i e .  1 2 )  D i e  5 t e ,  u n d  
die 10te bis 19ste Klaffe incl. des Linne'schen 
Systems hat bei uus keine Repräsentanten unter 
den Monokotyledonen. 

Einzige Klasse 
der 

ö, 1. Monokotyledonischen Gewächse. 
lMonoeot^Iedoneae.) 

E r s t e  O r d n u n g / )  
I. Bodenständige Emsamenlappige. 

k^po^nae.) 

M o n o k o t y l e d o n e n ,  d e r e n  S t a u b g e f ä ß e  
u n t e r  d e m  E i e r s t o c k e ,  a u f  d e m  B l ü t h e u -
b o d e n ,  b e f e s t i g t  f i n d .  

Die Blüthen, — gewöhnlich monöeisch, selten 
zwittrig, — sitzen auf einer einfachen, mehr oder 
weniger fleischigen Axe, — einem sogenannten 
Kolben, — und sind meist von einer Blüthen-

*) In allen 3 Ordnungen der monokotyledonischen Gewächse stoßt man 
häusig auf Gattungen mit diklinischen Blüthen. 
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scheide ispaii^) gemeinschaftlich umschlossen; der Eier­
stock 1-grifflig, oder mit sitzender Narbe; Samen 
mit Eiweifikörper; ein Perigon fehlt entweder 
gänzlich, oder ist durch trockenhäutige Schuppen, 
oder durch Haare oder Borsten vertreten; Blätter 
abwechselnd, ohne Nebenblätter*). 

I . B l ä t t e r  m i t  d i v e r g i r e n d e n ,  v e r z w e i g t e n  
N e r v c n  ( n e h a d r i g ) !  B l ü t h e n  m o n ö c i s c h ,  o d e r  
p o l y g a m i s c h ,  o h n e  P e r i g o n ;  K o l b e n  m i t  
B l ü t h  e n s c h e i d  e ;  F r u c h t  e i n e  f l e i s c h i g e  
B e e r e .  

1, LA.I12,V02.V, öartt. (Callaceen — wahre Aroideen). Pe-
rennirende Gewächse mit knolligem Wurzelstocke. 

Blätter: herz-, spieß- oder pfeilförmig; auch wohl 
gelappt. 

Blüthen: oben am Kolben Staubgefäß-, nach uuten zu 
Karpell- oder Zwitterblüthen. 

Staubgefäße: 1 iu den männlichen Blüthen, 3 bis li 
in den Zwitterblüthen. 

Eierstock: I- bis 3-fächrig; Fächer 2-bis i>-eiig ; Narbe 
sitzend. 

D . B l ä t t e r  p a r a l l e l n e r v i g ,  n i c h t  n e t z a d r i g ;  
B l ü t h e n  z w i t t r i g ,  m i t  m e i s t  6 - s c h n p p i g c m  
P e r i g o n ;  K o l b e n  o h n e  B l ü t h e n s c h e i d e ;  
B l ü t h e n s c h a f t  a n  d e r  S p i t z e  f l a c h ,  e i n e m  
B l a t t e  ä h n l i c h  s e h e n d ;  F r u c h t  d u r c h  d a s  
f l e i s c h i g  w e r d e n d e  P e r i g o n  b e e r e n a r t i g .  

2, Vroiltis.vvs.v, Lai-U. lOrontiaceen). Perennirende Ge­
wächse mit kriechendem Wnrzelstocke. 

Blätter: schwertförmig. 
Staubgefäße: 4 bis 7. 
Eierstock: 2- oder 3-fächrig; Fächer vieleiig; Narbe 

sitzend. 

Die LaNäeeae, 0ronUäeese und gehören nach Lnäl. 
Ordnung der Kolbenblüthigen (SpaclieMoiae) an. 
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C .  B l ä t t e r  p a r a l l e l n e r v i g ,  n i c h t  n e t z a d r i g ;  
B l ü t h e n  m o n ö c i s c h ;  P e r i g o n  a u s  3  o d e r  
m e h r  S c h u p p e n  o d e r  B o r s t e n  g e b i l d e t ;  
K o l b e n  o h n e  B l ü t h e n s c h  e i d e ;  S c h a f t  a n  
d e r  S p i t z e  n i c h t  b l a t t ä h n l i c h ;  F r u c h t  e i n  
t r o c k e n e s ,  v o m  b l e i b e n d e n  G r i f f e l  g e ­
k r ö n t e s  S c h l i e ß f r ü c h t c h e n .  

3 . k l i e d .  ( R o h r k o l b e n ) .  W a s s e r p f l a n z e n  m i t  
kriechendem Wnrzelstock. 

Blätter: linealisch. 

Blüthen: oben am Kolben Staubgefäß-, nach unten zu 
Karpellblntheu. 

Staubgefäße: 2 bis 3 iu der männlichen Blüthe, am 
Grunde verwachsen. 

Eierstock: l - oder 2-fächrig ; Fächer 1-eiig; Eichen 
hängend; der bleibende Griffel mit 1 oder 2 Narben. 

D .  B l ä t t e r  f e h l e n ;  d a f ü r  d e r  S t e n g e l  b l a t t ­
a r t i g ,  a u s  2  o d e r  m e h r  k r a u t i g e n ,  s c h e i ­
b e n f ö r m i g e n ,  r u n d l i c h e n ,  b l a t t ä h n l i c h e n  
O r g a n e n  ( L a n b )  z u s a m m e n g e s e t z t ;  B l ü t h e n  
m o n ö c i s c h ,  o h n e  P e r i g o n ;  d e r  h ö c h s t e n s  
3 - b l ü t h i g e  K o l b e n  j e d o c h  m i t  g e m e i n ­
s c h a f t l i c h e r  B l ü t h  e n s c h e i d e ;  e i n e  t r o c k n e  
Schließfrucht, oder Büchse. 

IZ6MIIS.VV2,V^), (Wasserlinsen), l^in ans Süßwassern 
schwimmendes Pflänzchen, das nnterwärts, frei ins Wasser 
hängende, haarförmige Wnrzeln treibt. 

') Einige nchmen hier die Blutenscheide für ein Perigon. Die Spiral-
gesaße feblen. wodurch die I.eiu»aeLen sich den nähern. 

Nach Knill, gehören die I>Lm>>ac.ec;tt, zur Ord­
nung der Fluthkräuter (kluvisles). 
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Blüthen: seitlich aus dem sich spaltenden Lanbe hervor­
brechend; I weibliche, und I oder 2 männliche, von 
der, durch Verwachsung ihrer Räuder perigonähn-
lichen, ganzrandigeu, später an der Seite aufreißen­
den Blüthenscheide umschlossen. 

Staubgefäße: l in der männlichen Blnthe. 

Eierstock: 1-fächrig, mehreiig; Griffel mit einfacher 
Narbe. 

K. Jede einzelne der meist zwittrigen, selten 1-ge­
schlechtigen, in einfachen, oder zusammengesetzten 
Aehren, oder in Rispen vertheilten Blüthen 
ist von 1, oder von 2 kahnförmig gestalteten, 
einander gegenständigen, in vielen Fällen ge­
kannten, Spelzen oder Bälgen lsswmae) in Art 
2er Klappen umschlossen; ein Perigon fehlt; 
dafür aber sind öfters die Sexualorgane von 
kleinen Schuppen, Haaren, oder Borsten um­
geben; der Eierstock sehr selten 1-, in der Regel 
2-grifflig, 1-fächrig, 1-eiig; Frucht eine trockene 
Schließfrncht; Samen mit Eiweisikörper; die 
parallelnervigen, abwechselnden Blätter mit röh-
riger Blattscheide, aber ohne Nebenblätter*). 

A . I e d e  B l ü t h e  m i t  2  S p e l z e n ;  A n t h e r e n  
a n  d e r  S p i t z e  u n d  B a s i s  t i e f  g e s p a l t e n ,  
d a h e r  s  s  ä h n l i c h  g e s t a l t e t ;  2  G r i f f e l ;  
Blattscheiden gespalten; Stengel lHalm) 
h o h l ,  k n o t i g * * )  

3. krS.IMllvS.0, (Gräser). Mit einfachem Stengel 
uud fasriger Wurzel; bisweilen ein Wurzelstock. 

*) Die Li'kunineon und O^peraeesu bilden nach Lnäl. die Spelz­
oder Balgblüthigen lKlum^ceae). 

*") Unter den Ausländern hat (Mays) einen mit Mark versehenen 
Stengel, und einen einzigen Griffel. 
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Blätter: am Rande mehr oder weniger scharf; mit so­
genanntem Blattzüngelchen (lig-ula) am Gipfel der 
Blattscheide, also am Grnnde der Blattfläche. 

Blüthen*): 1 bis viele an einer einfachen Are sitzende 
Blüthen mit ihren Spelzchen bilden eine einfache 
Aehre — ein Aehrchen —; die Aehrchen aber wieder­
um sind anf einer einfachen. oder verzweigten Are 
vertheilt nnd werden refp. „zusammengesetzte Aehre" 
(schlechtweg Grasähre) und Nispenähre genannt. 

Staubgefäße: meist 3. 
Eierstock: 1-fächrig. I-eiig; die 2 langen Narben pinsel­

förmig, oder sederfahnig erscheinend. 
Schließfrucht: Karyopse genannt. 

D . J e d e  B l ü t h e  m i t  1  S p e l z e ;  A n t h e r e n  n i c h t  
l Z  ä h n l i c h  g e s t a l t e t ;  1  G r i f f e l ;  d i e  
B l a t t s c h e i d e  n i c h t  g e s p a l t e n ;  d e r  k n o ­
t e n  l o s e  S t e n g e l  n i c h t  h o h l ,  s o n d e r n  m i t  
m a r k i g e m  Z e l l g e w e b e  e r f ü l l t .  

l). Lzfpvl's.vvs.v, ^US8. (Halbgräser. Scheingräser). Feuch­
tigkeit uud Schatteu liebeude schlechte Futterkräuter; Sten­
gel häufig 3-kantig. 

Blätter: uur selten mit Blattzüngelchen, und dauu 
dasselbe auch uur rudimentair. 

Blüthen: auch wohl mouöcisch oder diöcifch ((^r<?x); iu 
Aehreu oder Nispeu; letztere häufig zusammengezogen, 
köpfchenähnlich. 

Staubgefäße: 3. 
Eierstock: mit 2, oder 3 kurz - uud weichhaarigen Nar-

beu; das Eichen aufrecht. 
Schließfrucht: 3-seitlg, seltener zusammengedrückt; 

bisweilen (Oarex) von einer schlanchartigen Hülle — 
die mit einander verwachsenen Perigonschnppen — 
umschlossen. 

*> Bei uns keine zur 2l,ten und 22sten Klasse Linne'S gehörige 
Liamineo. 
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Blüthen 1-geschlechtig; selten zwittrig; einzeln 
oder in Aehren; nicht von Spelzen umschlossen; 
ohne, oder mit kelchähnlichem, ungefärbtem Pe-
rigone; ein 1-grifsliger, 1-sächriger, 1-eiiger Eier­
stock, oder mehrere Eierstöcke; Eichen hängend; 
Frncht ein Schließsrüchtchen; Samen ohne 
Eiweißkörper; Blätter parallel- oder bogen-
nervig, meist abwechselnd, seltener gegenständig, 
mit Blattscheide und mit Nebenblättern*). 

I .  B l ü t h e n  z w i t t r i g ;  o d e r  p o l y g a m i s c h  lnnd 
z w a r  n u r  m ä n n l i c h e  B l ü t h e n ) ;  m e h r e r e  g e t r e n n t e  
Ei erftöcke. 

7. ^Potameen). Schwimmende oder unter­
getauchte Wasserpflanzen mit kriechendem, oder flutheudem 
Steugel. 

Blüthen: mit Perigon, oder nackt; bei ^anielwllia 
männliche und Zwitter-Blütheu in einer Blnthen-
scheide. 

Perigon: 4-theilig bis -l-blättrig, 
Staubgefäße: 1 bis 4. 
Eierstöcke: 4 bis 8. 

D .  B l ü t h e n  d i k l i n i s c h ;  e i n e i n z i g e r  E i e r s t o c k .  

8. l.k. iNajadeeu). 

Blüthen: eutweder einzeln, zerstreut, und nnr die 
männlichen mit Blnthenscheide; oder an einer ge­
meinschaftlichen Are männliche und weibliche mit ge- , 
meinschkftlicker Blnthenscheide. 

Perigon: fehlt. 
Staubgefäße: I. 
Im Uebrigen: wie bei den l'owmeen. 

*) Es fehlen den beiden hierher gehörigen Familien — den 
und — als Ausnahme unter den Monokotyledonen. die Spiral­
gefäße, wodurch sie. wie die I^iunaeeen, den nahe stehen. 
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Z w e i t e  O r d n u n g .  
II. Kclchständige Einsamenlappige. 

(IVIviroeot^I. pvi-iZ-^nae.) 

M o n o k o t y l e d o n e n  d e r e n  S t a u b g e f ä ß e  
a u f  d e n  P e r i g o n t h e i l e n  b e f e s t i g t  f i n d  u n d  
i h n e n  g e g e n ü b e r s t e h e n ;  d e r  E i e r s t o c k  f r e i ,  
f e l t e n  n u r  a m  G r u n d e  m i t  d e m  P e r i g o n  
v e r w a c h s e n .  

Perigon blumenkronenartig gefärbt; mehrere 
einkarpidige, entweder völlig von einander ge­
trennte, oder nur zum Theil mit einander, und 
deshalb äußerlich fichtbar, verwachsene, 1-fäch-
rige Eierstöcke, von denen jeder 1 Griffel (oder 
l sitzende Narbe) trägt. 

A .  B  l  ü  t  h  e  n  z w i t t r i g ,  s e l t e n  d u r c h  F e h l ­
s c h l a g e n  p o l y g a m i s c h ;  P e r i g o n  6 - t h e i l i g ;  
S t a u b g e f ä ß e  6 ;  E i e r s t ö c k e  3 ,  m i t  e i n a n ­
d e r  a m i n n c r n  W i n k e l ,  i n  d e r G e g e n d  d e r  
3  B a u c h n ä h t e ,  v e r w a c h s e n ,  b e i  d e r  R e i s e  
s i c h  a b e r  v o n  e i n a n d e r  t r e n n e n d ;  E i c h e n  
z a h l r e i c h ,  a m  i n n e r n  W i n k e l  d e r  E i e r ­
s t ö c k e ;  j e d e r  d e r  d r e i  E i e r s t ö c k e  a n  d e r  
B a u c h n a h t  a u f s p r i n g e n d ;  S a m e n  m i t  
E i w e i ß k ö r p e r .  

(Zo!vdi2.V0AV, !>. (Zeitlosen. Giftlilien).*) Meist sehr 
giftige, kraulige Gewächse mit sasriger Wurzel. oder mit 
Knollenzwiebel,- schast- oder stengeltragend. 

Blätter: am Grnnde stengelnmsassend; parallelnervig. 
Perigou: regelmäßig. 
Antheren: mehr oder minder nach anßen aufspringend.") 

Die (^ol^Iüseeo», I.ili^eeen und' ^uneacec!» gehören 
»ach kucll. der Oidnuig der Kronenlilien >^vi'onniiac) an. 

Zum Unterschiede vvn den I.iNlleet-n, wo sie nach innen ausspringen. 
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A . B l ü t h e n  z w i t t r i g ;  P e r i g o n  6 - b l ä t t r i g ;  
S t a u b g e f ä ß e  9 ;  E i e r s t ö c k e  3  u n d  m e h r ,  
f r e i ,  o d e r  a m  G r u n d e  m i t  e i n a n d e r  v e r ­
w a c h s e n ,  i m  l e t z t  e r n  F a l l e  s i c h  j e d o c h  b e i  
d e r  R e i f e  v o n  e i n a n d e r  t r e n n e n d ;  E i c h e n  
z a h l r e i c h ,  a n  d e r  i n n e r n  W a n d  d e r  E i e r ­
s t ö c k e  b e f e s t i g t ;  d i e  E i e r s t ö c k e  b e i  d e r  
R e i f e  a n  d e r  B a u c h n a h t  a u f s p r i n g e n d ;  
S a m e n  o h n e  E i w e i ß k ö r p e r .  

10 ölltÜMVAV*), kiclr. (Bntomeen). Mit einem einfachen 
Blüthenschafte versehene Wasserpflanzen. 

Blätter: am Grnnde scheidig. parallelnervig. 
Blüthen: in Dolden. 
Perigon: regelmäßig: die 3 äußern Theile grünlich. 

C .  B l ü t h e n  z w i t t r i g ,  o d e r  d i k l i n i s c h ;  P e r i ­
o n  6 - b l ä t t r i g ;  S t a u b g e f ä ß e  6  u n d  m e h r ;  
i e r s t ö c k e  3  u n d  m e h r ,  n i c h t  m i t  e i n a n d e r  

v e r w a c h s e n ;  1  o d e r  2  E i c h e n  a n  d e r  B a u c h -
n a h t ;  e b e n  s o  v i e l e  l e d e r i g e  S c h l i e ß ­
f r ü c h t c h e n ,  a l s  m a n  v o r  d e r  F r n c h t r e i f e  
E i e r s t ö c k e  z ä h l t e ;  S a m e n  o h n e  E i w e i ß ­
k ö r p e r .  

II. H,!!sM2.veA0, llicl». sAlismaeeen). Wasserpflanzen mit 
Blütkenschaft; mit sasriger Wnrzel, oder mit Wurzelstock. 

Blätter: am Grunde scheidig; parallel- oder krumm-
nervig. 

Blüthenstand: äbren- oder rispensörmig. 
Perigon: regelmäßig; die 3 innern Blätter blnmen-

kronenähnlich. größer, als die äußern, grünlichen. 

LZ. Perigon blnmenlronenartig gefärbt; der einzige 
Eierstock 2- bis 4-fächrig, meist 1-grifflig «oder 
mit I sitzendeil Narbei; Samen mit Eiweißkörper. 

") Die i;»lo»x!el>, und bilden nach K»6I. 
die Ordnung der Sumpflilien «ll^lul),^). 
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A . E i e r s t o c k  1 - g r i f f l i g ,  3 - f ä c h r i g ;  F r u c h t  
eine Kapsel. Bei Nils uur zwiebeltragende Gewächse 
(mit Ausnahme von ^«Ulicnieum, welches eine büschlige 
Wurzel hat). 

12. IiiIia>vvÄ,v*), kiieli. (Lilgenj. AnSdanernde Pflanzen mit 
meist nacktem Blüthenschafte; seltener ein ästiger Stengel. 

Blätter: meist wurzelständig, dick uud fleischig; hänfig 
hohl, oder rinnenförmig gestaltet. 

Blüthen: zwittrig, hänfig mit Blüthenscheiden. 

Perigon: regelmäßig, <>-blättrig; seltener <>-spaltig bis 
6-theilig. 

Staubgefäße: <>; Antheren nach innen aufspringend"). 

D .  E i e r s t o c k  1 - g r i f f t  i g ,  (bei l ^ris, I.. 4 -grifflig); 
2 -  b i s  4 - f ä c h r i g ;  F r u c h t  e i n e  B e e r e ;  G e ­
w ä c h s e  m i t  k r i e c h e n d e m  W u r z e l  s t o c k e ,  
o d e r  s a s r i g e r  W u r z e l .  

I 3. ^sparaßmoae, kiek. (Asparagineen). 

Blätter: parallel- oder krnmmnervig; bei ^p^rag-us 
borstig; bisweilen quirlstäudig. 

Blütheu: auch wohl 1-geschlechtig. 

Perigon: 4-, t>- oder ^-spaltig. 

Staubgefäße: 4, l'> oder Antheren nach innen 
aufspringend. 

Perigon trockenhäutig, ungefärbt, d. h. entweder 
grnn, oder brann; ein meist 3-fächriger, 1-griff-
liger Eierstock, oder 3 oder 6 freie, oder znm 
Theil mit einander verwachfene Eierstöcke. 

*) Mehrere Gattungen der I>iliaceen haben hypvgynische Staubgefäße; 
wir trennen diese jedoch nicht von den andern ab, weil sie in allen übrigen 
Stücken Lilien sind. 

**) Bei den Lolc!u»ceen nach außen aufspringend. (Siehe pax. 58). 
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A . E i e r s t ö c k e  3  o d e r  6 ;  f r e i ,  o d e r  m i t  e i n ­
a n d e r  z u m  T h e i l  v e r w a c h s e n ;  i m  l e t z t e r  n  
F a l l e  b e i  d e r  R e i f e  s i c h  v o n  e i n a n d e r  
t r e n n e n d ;  a n  d e r  B a u c h  n a h t  a u f s p r i n ­
g e n d ;  S a m e n  o h n e  E i w  e i ß k ö r p  e r ;  B l ä t ­
t e r  s c h e i d i g ;  m i t  g e s p a l t e n e r  B l a t t s c h e i d e  
u n d  m i t  B l a t t z ü u g e l c h e u  w i e  b e i  d e n  
G r ä s e r n .  

!4. , Kioli. (Znnkagineen). Perennirende, 
den Gräsern ähnliche Sumpfpflanzen. 

Blä t te re  flach, Grasblättern ähnlich, oder halbrund; 
das Blattznngelchen uugespalten. 

Blüthen: zwittrig, iu Aehren oder Traubeu. 
Perigon: regelmäßig, li-blättrig. 
Staubgesäße: 6. 
Eierstöcke: 1-oder 2-eiig. 

A .  E i n  e i n z i g e r  E i e r s t o c k  m i t  1  G r i f f e l ;  
F r u c h t  e i n e  3 - k l a p p i g e  K a p s e l ;  S a m e n  
m i t  E i w e i ß k ö r p e r ;  B l ä t t e r  s c h e i d i g ,  m i t  
g e s c h l o s s e n e r  B l a t t s c h e i d e ;  o h n e  B l a t t -
z ü n g e l c h e n .  

15. , ^Z-ardlr. (Binsen). Im äußern Ansehn den 
Cypergräsern ähuliche Gewächse mit Zaserwurzeln, oder mit 
kriechendem Wnrzelstocke; ans schlechtem, sumpfigem Boden 
wachsend. 

Blätter: flach, linealisch, oder rnndlich, oder rinnen-
sörmig. 

Blüthen:  zwittrig, selten 2-häufig I meist in Trug­
dolden. 

Perigon: regelmäßig, 6-theilig bis <i-blättrig. 
Staubgefäße: <>, selten 3 *). 
Eierstock: meist 3-fächrig; Fächer 1- bis vieleiig. 

*) Staubgefäße bei einigen, jedoch ausländischen Gattungen, auch hy-
pogynisch. 
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D r i t t e  O r d n u n g .  
III. Stempelftändige Einfamenlappige. 

epiZ^NÄe.) 

M o n o k o t y l e d o n e n  d e r e n  S t a u b g e f ä ß e  
a u f ,  o d e r  ü b e r  d e m ,  s e i n e r  g a n z e n  L ä n g e  
n a c h  m i t  d e r  P e r i g o n r ö h r e  v e r w a c h s e n e n  
Eierstocke sitzen. 

Perigon blnmenkronenartig, 6-theilig; Blü­
then zwittrig; 3 freie, nicht mit dem Griffel 
verwachsene Staubgefäße; Eierstock 3-fächrig; 
Frucht eine 3-klappige Kapsel; Samen mit 
Eiweißkörper. 

16. IrlÜVÄV ), (Indern). Krautige Gewächse mit knolli­
gem , ausdauerndem Wnrzelstock, oder, jedoch seltener, mit 
Zwiebel. 

Blätter: parallelnervig, gewöhnlich schwert- oder säbel­
förmig; zweizeilig stehend; am Grunde scheidig. 

Blüthen: vou Blnthenscheidcben begleitet; außerdem 
uoch der Blnthenstand von einer 2-blättrigenBlnthen­
scheide umgeben. 

Per igon:  nicht selten unregelmäßig. 
Staubgefäße: den äußern ."» Theilen des Perigons 

gegenständig. 
Eiers tock:  I -grifflig; die 3 Narben oft von Gestalt und 

Farbe Blumenblättern ähnlich; Fächer vieleiig. 

M. Das blumenkronenartige Perigon 6-theilig; 
Blüthen zwittrig; 1 oder 2 auf dem Griffel-
säulchen **) sitzende Antheren; Eierstock 1-fächrig; 

*) Nach Lriäl,, nebft den oeliaxl'äciae, zur Ordnung der Schwert­
lilien (I5i>sätae> gehörig. 

dnlunina oder (Narbenträger) benannt; eine gegen­
seitige Verwachsung des kurzen Griffels und der Staubfäden; daher die bier-
her gehörige Familie nur Pflanzen enthält, die der Lösten Klasse Linne's 
angehören. 
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Frucht eine 3-klappige Kapsel; Samen ohne 
Mweißkörper. 

17. VrodlÄSAV *), ^U88 s'Stendeln). Meist perennireilde, nicht 
selten auf andern Pflanzen wurzelnde Gewächse, mit bnsch-
liger, knolliger Wnrzel, oder mit einer Knollenzwiebel, oder 
mit Rhizom. 

Blätter: parallel- oder bogennervig, meist grundständig, 
scheidig, meist fleischig oder lederartig. 

Blüthen: eine jede von einer Braktee gestützt; meist 
rachensörmig; in gipfelständigen Nehren, Trauben, 
oder Rispe». 

Perigon: li-theilig, unregelmäßig, oft mit sporenförmi-
gem Nektarinm. 

Staubgefäße: in der Regel nnr eine sitzende, 2-fächrige 
Anthere") am Griffelsäulchen , und jederseits der­
selben ein Knötchen — fehlgeschlageile Antheren —; 
zuweilen jedoch ist die mittlere Anthere fehlgeschlagen, 
und es sind die beiden seitlichen Knötchen zu je eiuer 
fitzeuden Authere entwickelt (L^pi ipeclium); es fiudeu 
sich also überhaupt uur I oder 2 Antheren vor. 

Eierstock: oft gedreht, vieleiig; Eichen an 3 wandstän­
digen , mehr oder minder vortretenden Mutterkuchen. 

Das blnmenkronenartige Perigon 6-blättrig; 
Blüthen diöeisch ***); 3 und mehr freie, nicht 
mit dem Griffel verwachsene Stanbgesäfie; Eier­
stock 1- bis 6-fächrig; Frucht fleischig, nicht auf­
springend, — ein kleiner Kürbis; selten eine 
Kapsel (tt^clröcckaris, 1..); Samen ohne Mweißkörper. 

I K. lNixeukräuter). Schwimmende, 
oder untergetauchte Wasserpflanzen. 

*) Nach LncN. zur Ordnung der Saleppslanzcn 
Der Blüthenstaub erscheint als eine kompakte, entweder körnige, oder 

homogene, wachsartige Masse. 
"*) Die ausländische Gattung väora hat Zwitterblüthen. 
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Blätter: parallel-, oder bogennervig; bisweilen fein 
sägezähnig *). 

Blüthen: vor dem Aufblühen von einer häutigen 
Blnthenscheide eingeschlossen; jede Blnthenscheide 
umschließt wohl mehrere männliche, aber nie mehr 
als I weibliche, oder 1 Zwitterblüthe. 

Pension: die 3 äußern Perigonblatter grün. 

Eierstock: durch die scheidewaudartig vortretenden, Wand-
ständigen Mutterkuchen bis 6-fächrig erscheinend, in 
der That aber 1>sächrig; Eichen zahlreich. 

Samen: im Fruchtbrei liegend. 

Eine Ausnahme bei den Monokotyledonen, siehe pax. 51. 



VI. 

Kurze synoptische Charakteristik 
derjenigen 

natürlichen Pflanzenfamilien der zweisammenlappigen 
Gewächse, welche Bäume und Sträucher enthalten, 

die in Kur-, Liv- und Ehstland wild vorkommen, 
oder forstlich kultivirt werden^). 

5. Mmnenkrouentose, ^petule. 
Blüthen meist diklmisch, ohne Blumenkrone; statt 

derselben nur eine einzige, Kelch und Blumenkrone reprä-
sentirende, Blüthenhülle (peri^önwm); nicht selten fehlt 
auch diese, und es finden sich nur stellvertretende Brakteen; 
selten sind die Geschlechtsorgane ganz nackt. 

*) Es war uns hier weniger um eine streng wissenschaftliche Aneinan 
derreihung und Charakteristik der nachfolgenden Familien, als vielmehr um 
eine leichtfaßliche und schnelle Unterscheidung derselben zu thun. 

Die Familien der ausländischen Gewächse sind auch hier wiederum von 
uns in Klammern gesetzt worden; auch glaubten wir diese ausführlicher 
charakterisiren zu müssen. Die Gattungen findet man in Abschnitt IV. bei 
den resp. Familien. 

5  
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^.Blüthen 1-häusig, seltener 2-häusig. 
A .  M ä n n l i c h e  B l ü t h e n  s t e t s  i n  K ä t z c h e n ,  

w e i b l i c h e  n i c h t  s e l t e n  a n d e r s  v e r t h e i l t  
^menlaceen). 

a. Blätter Wintergrün ungetheilt, meist nadelför-
sörmig; Frnchtstand ein holziger Zapfen, selten eine 
Zapfenbeere; terpentinharzige Säfte. 

1. Lollikören. Blüthen ! - hänsig, selten 2 - häusig ; meist 
Bäume, selteu Sträucher. 

b. Blätter sommergrnn, nie nadelförmig; Fruchtstand 
kein Nadelholzzapfen, keine ZapMbeere; nicht 
terpentinharzige Säfte. 

u . B l ä t t e r  e i n f a c h ,  a b w e c h s e l n d .  

-Z- Perigon vorhanden, wenigstens doch bei den weiblichen 
Blüthen und auf's Innigste mit dem Eierstocke ver­
wachsen; Blüthen 1-häusig. 

2. (ZupUÜkervK. Nuß von einem Becher (eüpula) mehr oder 
minder vollständig umschlossen. Bänme und Sträucher. 

Perigon bei den weiblichen Blüthen stets, und auch meist 
den männlichen fehlend; der Eierstock also frei; Blüthen 
1-häusig; Kätzchen cylindrisch, eiförmig oder rundlich. 

3. LviuliNvbN. Kätzchen cylindrisch oder eiförmig; Frucht 
ein I-sämiges, geflügeltes oder flügelloses Nüßchen; 
Frnchtstand ein Lanbholzzapsen"). Bäume uud Sträucher 
mit ungethilteen Blättern uud hinfälligen Nebenblättern. 

4. Plantanen.) Kätzchen knglig; männliche 
Blüthen völlig nackt, weibliche von Schnppen begleitet; 
Eierstock I-fächrig, I-eiig; Griffel 1; Narbe I-fach; Frncht 
ein flügelloses Nüßcken. Samen mit Eiweißkörper. Hohe 
Bäume mit fingerig gelappten, den AHornblättern ähnlichen, 
nebenblattlosen Blättern. 

Ausnahme: I^arix. 
Laubholzzapfen (julus) im Gegensatz zum Nadelholzzapfen (eonu8). 
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Perigon den männlichen und weiblichen Blüthen feh­
lend; Eierstock frei; Blüthen 2-häusig; Kätzchen cylin­
drisch, oder eiförmig. 

5. 8g,1ivillvbll. Kapsel 2-klappig: Samen wollhaarig. 
Bäume uud Sträucher, selten Halbsträncher; Nebenblätter 
hinfällig. 

6. Fleischige, I-sämige Schließfrucht; Samen 
uicht wollhaarig. Sträucher ohne Nebenblätter. 

Perigon bei männlichen und weiblichen Blüthen vor­
handen; Eierstock frei, jedoch bei der Reise von dem 
fleischig gewordenen Perigon umschlossen; Blüthen in 
der Regel 1-häusig, selten 2-häusig; weibliche Kätzchen 
eiförmig-rundlich, männliche cylindrisch. 

7 .  G r n p p e  d e r  I l l o r e e n :  W e i b l i c h e  
Blüthen mit 4-blättrigem Perigone, 2-fäcbrigem, 2-griff-
ligem Eierstocke, uud 1-engen Fächern; eine ^nsammenge-
setzte Peere, indem die, durch das fleischig gewordene Peri-
gou beerenartigen Schließfrüchtchen der verschiedenen Blü­
then , gleich den Steinfrüchtchen der Himbeeren, gehäuft 
sind. Die mäuulicheu Blütheu mit 4-lheiligem Perigone 
und 4 Staubgefäßen. Samen ohne Eiweißkörper. Milch­
saftführende Bäume mit ungetheilteu, oder singerig ge­
lappten, sägezähnigen, uebeublättrigeu Blättern. 

/?. Blätter unpaarig gefiedert, abwechselnd, 
n  e b  e n  b  l a  t t l  o  s .  

H *), Walluüsfe). Blüthen l-häusig; die 
mäuulichen iit seitlichen, eylindrischen Kätzchen, die weiblichen 
einzeln, oder nur zu 2 bis 3. au deu Spitzeu der Zweige; 
das Perigon der männlichen Blüthen unregelmäßig. 6-thei-
lig, mit 18 bis 24 Staubgefäße»; das Perigon der weib-

Blüthen bisweilen auch 1-häusig. jedoch sehr selten. 

**j Gehören nach Iussieu den vieot^I. poppet, an^ 
siehe III., pax. XVIII. 
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lichen innig mit dem Eierstocke verwachsen, 4-spaltig; der 
Eierstock unten 3-, oben I-fächrig; Griffel 2; Eichen 1 ; 
Steinfrucht rundlich; Fleisch lederig ; Steinhülle 2-schaalig; 
Samen eiweißlos. Bäume. 

D .  W e d e r  d i e  w e i b l i c h e n  n o c h  a u c h  d i e  m ä n n ­
l i c h e n  B l ü t h e n  i n  K ä t z c h e n ;  s o n d e r n  i n  
A e h r e n ,  T r a u b e n ,  R i s p e n ,  D o l d e n ,  B ü ­
s c h e l n ,  K n ä u l e n ,  o d e r  e i n z e l n .  

a. Blüthen 1-häusig; Blätter 1-sach, nebenblattlos. 

9. LUNdordiAVVbll, (Gruppe der Luxivekn): Männ­
liche Blüthen in Knänlen, mit 3 blättrigem Perigoue uud 
3 oder 4 Staubgefäßeu; weibliche eiuzeln, mit 4-blättrigem 
Verigone, 3-fächrigem, 3-griffligem Eierstocke uud 2-eiigen 
Fächern; Frncht ans 3 sich bei der Reife von der Central-
are ablösenden Theilsrüchtchen bestehend. Nichtmilcheude 
Sträucher oder kleine Bäume, mit ungeteilten, ganzrandi-
gen, glänzenden, ledrigen, immergrünen Blättern. 

d. Blüthen 2-häusig*); Blätter 1-sach, nebenblattlos. 

1l). , Oleastern). Perigon in männlichen 
und weiblichen Blüthen uugetheilt, oder 2- bis 4-spaltig 
odertheilig; Staubgefäße 4, dem Perigone eingefügt; Eier­
stock I-fächrig, I-eiig; Narbe I-fach; Frucht eiu vom fleischig 
gewordeueu Perigone umschlossenes, daher beerenähnliches 
Nüßchen. Eiweißkörper vorhanden, dünn, Sträncher deren 
Blätter unten mit sogenannten Schülfern") bedeckt sind. 

l 1. Lmpvirevn. Perigou in deu männlicheit uud weiblichen 
Blüthen 3-blättrig. begleitet von 4 dreiblättrigen, gedrängt­
stehenden Reihen, mit einander abwechselnder Brakteen; 

. Staubgefäße 3, auf dem Blütheugruude; Eierstock 3- uud 
mehrfächrig; Narbe mehrlappig; Frucht eine 3- nnd mehr-
fächrige Beere. Kleine Sträucher mit ledrigen, ganzrandi-
geu Blättern ohne Schnlfern. 

*) Bei kl^xnus zwittrig: bei Lmpelrurn polygamisch, jedoch selten. 
**) Kleine, silberglänzende, schuppenartige Haare. 
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W. Blüthen zwittrig, oder polygamisch. 

A .  B l ä t t e r  1 - f a c h ,  u n g e t h e i l t ,  a b w e c h s e l n d * ) .  

12. Blüthen zwitterig; beisammensitzend zn je 
l bis 4; Perigon gefärbt; Frucht eine vom fleischig ge­
wordenen Perigone umschlossene, beereuähnliche Schließ­
frucht. Sträucher mit gauzraudigeu, nebenblattlosen 
Blättern. 

I?. V1M2,vevN. Blüthen zwittrig, auch polygamisch, iu seit­
lichen Büscheln; eine l - sämige Flügelfrucht. Bäume mit 
fast 2-zeilig gestellte», fägezähuigen, scharfen, nebenblätt­
rigen Blättern. 

D . B l ä t t e r  u n p a a r i g  g e f i e d e r t ,  e n t g e g e n ­
g e s e t z t .  

14. Vleavvvll"). Gattung ?räxinu8: Blüthen po­
lygamisch. völlig nackt; Staubgefäße 2; eine I-sämige 
Flügelfrncht. Bäume mit vorläufigen Blüthen. 

15 kattllllvulavooll" ). Gattung Blü­
then zwittrig; Perigon 4- oder 5-blättrig; Staubgefäße 
zahlreich; zahlreiche !-sämige Schließfrüchtchen. Sträucher 
mit rankenden Blättern. 

*) Bei einigen Arten von entgegengesetzt. 

**) Den vicotz'l. monop. angehörig; — siebe pass. 20. 

*") Den vieot^l. k^c>A^»ao angehörig; — siehe xaz-. 30. 

5) Klematis InwKilloli-i hat 1-fache Blätter. 
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kZ. ZWrenblumige, ^«napetiile. 
Blüthen zwittrig, mit Kelch und verwachsenblättriger 

Blumenkrone. 
^.Eierstock mit dem Kelche verwachsen; Staubge­

fäße peri- und epigyuisch; Veerenfrncht. 

A .  B l ä t t e r  e i n f a c h  u n g e t h e i l t ;  a b w e c h s e l n d ;  
S t a u b g e f ä ß e  8  o d e r  1 0 ,  p e r i g y n i f c h ,  a n  
d e m  N a n d e  e i n e r  p e r i g y n i f c h e n  S c h e i b e  
sitzend. 

16. V2,vvimvvll. Blüthen regelmäßig; Antherenfächer röhrig 
verlängert, am Ende der Röhre sich durch ein rundes Loch öff­
nend. Kleine Bäume, oder Sträncher; Blätter häufig lederig. 

D .  B l ä t t e r  e i n f a c h  o d e r  g e f i e d e r t ,  e n t g e -
g e s e t z t ;  S t a u b g e f ä ß e  5  o d e r  4 ,  e p i a y n i s c h ,  
a u f  d e r  B l u m e n r ö h r e  b e f e s t i g t .  

17. IZomvvl'vvll. Blumenkrone langröhrig, nie ganz regel­
mäßig ; Griffel lang. Sträncher mit 1-fachen, ungetheilten 
Blättern. 

18. Li2,mdllvvvll. Blumenkrone knrzröhrig. radförmig, regel­
mäßig , 3 bis 5 sitzende Narben. Kleine Bänme oder 
Sträncher mit unpaarig gefiederten, oder I-fachen, meist ge­
lappten. oder gezahnten Blättern. 

IZ. Eierstock nicht mit dem Kelche verwachsen, frei; 
Staubgefäße yypogyuisch. 

A .  B l u m e n k r o n e  i n  d e r  K n  o s p e n  l ä g e  d a c h z i e ­
g e l a r t i g ;  B l ä t t e r  e i n f a c h ,  w i n t e r g r ü u .  

19. , Stecheichen.) Kelch nnd Blnmenkrone 
4- bis l>-theilig; Staubgefäße 4, 5, <>; Eierstock 2- bis 
N-fächrig; Griffel fehlend; 4 sitzende Narben; Frucht eine 
Steinbeere. Eiweißkörper vorhanden. Sträncher mit dornig-
gezahnten, abwechselnden Blättern. 
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2l). LNVMVVN. Staubgefäße 8 oder 10, selten 5. 7, 1-l; 
Griffel vorhanden ; Kapselfrncht (bei ^rdulus eine Beere und 
10 Staubgefäße). Sträucher mit entgegengesetzten, wirteli-
gen, oder abwechselnden. nicht dornig-gezahnten Blättern. 

D .  B l u m e n k r o n e  i n  d e r  K n o s p e n l a g e  g e f a l ­
t e t ,  o d e r  k l a p p i g ;  B l ä t t e r  s o m m e r g r ü n .  

21 VIvÄvvvN. Vlumenkrone in der Knospenlage klappig; 
Staubgefäße 2; Griffel vorhanden; Frncht eine Kapsel, 
Flngelfrncht, oder Steinbeere. Bänme oder Sträncher 
mit I-fachen, oder unpaarig-gefiederten, entgegengesetzten 
Blättern. 

22. 8v1a,llvvll. Gattung Solanum vuleaniara: 
Blumenkrone in der Knospenlage gefaltet; Staubgefäße 5, 
felteu 4 oder (); Griffel vorhanden; Frncht eine Beere. 
Strauch mit hin- nnd hergebogenem Stengel, I-fachen, ab­
wechselnden Blättern. 

IN. /reiötumige, polzsietlile. 
Zwitterblüthige mit getrenntblättriger Blumenkrone. 

Kelch mehr oder weniger dem Eierstocke angewach­
sen, oder mit dem flaschensörmig gestalteten, 
hohlen Torus verwachsen. 

A .  K e l c h  d  e m  E i e r s t o c k e  a n g e w a c h s e n ;  S t a u b ­
g e f ä ß e  e p i g y n i s c h .  K l e t t e r n d e  S t r ä u c h e r * )  
m i t  e i n f a c h e n ,  g e l a p p t e n ,  a b w e c h s e l n d e n ,  
w i n t e  r g r ü n  e n ,  n e b e n b l a t t l o s e n  B l ä t t e r » .  

") Stengel und Zweige vermittelst kurzer, wurzelähnlicher Organe 
kletternd. 
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23. HvÜVI'Ä.VVVll. Staubgefäße. 5 , oder II); Frucht eine 
ledrige Beere. 

D .  K e l c h  d e m  E i e r s t o c k e  a n g e w a c h s e n ;  S t a u b ­
g e f ä ß e  p e r l -  o d e r  e p i g y n i s c h ;  n i c h t  k l e t ­
t e r n d e  S t r ä u c h e r  u n d  B ä u m e ;  s o m m e r ­
g r ü n e  B l ä t t e r .  

a. Blätter einfach, ungetheilt, nebenblattlos, entgegen­
gesetzt. 

24. Oornven. Staubgefäße 4, epigynisch; Frucht eine 2-fäch-
rige Steinbeere. Sträncher mit ganzrandigen Blättern. 

25. Kelch 4- bis 5-theilig; Blumenblätter 
4 oder 3; Staubgefäße 2l) und mehr, perigynisch; Kapsel 
4- oder 5-fächrig, 4- oder 5-klappig; Fächer vielsamig; Sa­
men ohne Eiweißkörper. Sträncher mit gezahnten Blättern. 

b. Blätter abwechselnd; Staubgefäße perigynisch; 
Frucht von den Kelchzipfeln gekrönt. 

26. kidvSivSN. Staubgefäße 4 oder 3 ; Frucht eine 1-fäch-
rige, vielsamige Beere. Sträncher mit gelappten. neben­
blattlosen Blättern. 

27. ?0M2>VVVU. Staubgefäße zahlreich; Frucht ein 2- bis 
5-fächriger Keru- oder Steiuapfel"). Bäume oder Sträu­
cher mit einfachen, selten (8ördus) mit gefiederten Blättern, 
mit 2 kleinen Nebenblättern. 

C .  K e l c h  m i t  d e m  f l  a s c h  e n s ö r m i g  e n ,  h o h l e n  
T o r n s  v e r w a c h s e n ;  i m  I n n e r n  d e s  l e t z t e r n  
d i e  z a h l r e i c h e n  E i e r s t ö c k e ;  S t a u b g e f ä ß e  
p e r i g y n i s c h .  N i c h t ?  1  e t t e r n d e  S t r ä n c h e r  
m i t  s o m m e r g r ü n e n ,  u n p a a r i g  g e f i e d e r t e n ,  
n e b e n b l ä t t r i g e n  B l ä t t e r n .  

*) Lratäexus auch mit 1-fächrigem Steine. 
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28. K082.VVVN. G a ttu u g Ro ss.: Staubgefäße zahlreich: 
der hohle Torns von den Kelchzipfeln gekrönt; zahlreiche 
Schließfrüchtchen; Nebenblätter dem Blattstiele flügelähn-
lich angewachsen. 

Z5. Eierstock frei, also nicht mit dem Kelche verwachsen. 

I .  K e l c h  m e h r b l ä t t r i g ;  S t a u b g e s ä ß e  h y p o -
g y n i s c h .  

20 ööl'dvl'jüvvll. 0 Stanbgefäße; Frucht eine I-fächrige 
Beere. Sträncher mit büschliqen, dorniq-aezahnten, neben­
blattlosen Blättern. 

30. Stanbgefäße zahlreich; Frucht ein 1-fächriges 
Lindennüßchen. Bänme mit abwechselnden, schiefherzför­
migen, fägezähnigen Blättern und hinfälligen Nebenblättern. 

D .  K e l c h  v e r w a c h s e n b l ä t t r i g ;  S t a u b g e f ä ß e  
h y p o g y n i s c h .  

a. Beerenfrucht; rankende Sträucher. 

3 ! .  B l ü t h e n  i n  R i s p e n ,  T r a u b e n ,  S c h e i n d o l -
den ; Kelch klein, 3- oder 4-zahnig; Blumenblätter 3 oder 4; 
in der Knospenlage klappig; an der Spitze zusammenhän­
gend ; Staubgesäße 3 oder 4, einer hypogynischen Scheibe 
eingefügt, den Blumenblättern gegenständig; Eierstock meist 
2-fächrig, Fächer meist 2-, selten I-eiig, Griffel I ; Samen 
mit Eiweißkörper; Blätter 1-sach, gelappt, seltner gefingert, 
nebenblättrig, die unter» gegenständig, die obern abwech­
selnd, mit gegenüberstehenden Blütheustielraukeu. 

K. Flügelfrucht, oder Kapsel. Bäume. 

32. Flngelfrucht 2-flügelig, 2-fächrig, die Fächer 
! - sämig, bei der Reife sich von einander trennend. Blätter 
entgegengesetzt, singerlappig. 

33. (Uippoeastallvoll, Roßkastanien.) Blüthen in gipfel­
ständigen Rispen; Kelch 5-zahnig; Blumenblätter 4 oder 3, 
ungleich; Staubgefäße 7 oder 8, ungleich lang, auf einer 
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hypogynischen.Scheibe befestigt; Eierstock 3-fächrig; Fächer 
2-eiig; Frucht eiue I- bis 3-fächrige, I- bis 3-famige Kapsel, 
mit dickledrigem Gehäuse; Sameu ohne Eiweißkörper, groß, 
bis auf den matten weißen Nabel glänzend. Blätter ent­
gegengesetzt, gefingert. 

C .  K e l c h  v e r w a c h s e n b l ä t t r i g ;  S t a u b g e f ä ß e  
p e r i g y n i s c h .  

a. Blätter i-fach, abwechselnd; Kelch abfallend. 

34 Blumenkrone regelmäßig; Staubgefäße 
zahlreich, frei; Steinfrucht 1-fächrig, I- oder 2-sämig. 
Bäume. 

b. Blätter meist zusammengesetzt, seltner 1-fach, ab­
wechselnd; Kelch bleibend. 

t t .  B l u m e u k r o u e  u n r e g e l m ä ß i g ,  —  e i n e  
S c h  m e t t e r l  i  u g s  b  l ü t h  e ;  S t a u b g e f ä ß e  1 -
o d e r  2 - b r ü d r i g .  

35. Staubgefäße Ilt; Hülsenfrucht. Meist 
Sträucher, seltner Bäume. 

/?. Blumeu kröne regelmäßig; Staubgefäße 
I  -  b r ü d r i g .  

30. cra.ma.riseillvell, Tamariske».) Kelch tief 4- oder I-
theilig; Blumeublätter 5; Staubgefäße 10, Eierstock 
1-fächrig, 3-eckig ; Frucht eiue 3-klappige, vielsamige Kapsel; 
Samen anf der Mitte der Klappen, ohne Eiweißkörper. 
Sträucher mit I-fachen, sehr kleinen, fchnppenförmigen ge­
drängtstehenden Blättern. 

B l u m e u k r o u e  r e g e l m ä ß i g ;  S t a u b g e f ä ß e  
f r e i .  

37. k<ZS2,VLVll. Staubgefäße zahlreich; Frucht entweder eine 
Brombeere, d. h. eine aus mehreren kleinen Steinfrnchtchen 
bestehende, fleischige Frucht, oder 2 bis viele, oben an der 
Bauchnaht aufspringende, kleine Balgkapseln. 
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38, kdAllMVVN. Blütheu meist polygamisch; nur hier der 
Kelch in der Knospenlage klappig; bei allen übrigen Fami­
lien der Gruppe E. dachziegelsörmig. Stanbgefäße 4 oder 
5; Frncht eine knglige. 2- bis 4-kernige Steinbeere. Strän­
cher. oder kleine Bäume mit einfachen Blättern und mit 
Nebenblätter. 

30. Vlütheu meist polygamisch; Kelch 
meist 5-theilig; Blumenblätter so viel als Kelchzipfel; 
Staubgefäße eben, oder doppelt so viel als Blumenblätter; 
Eierstock I fächrig, l-eiig; 3 sehr knrze Griffel; Frucht ein 
Nüßchen; Samen ohne Eiweißkörper. Bäume oder Sträu­
cher ohne Nebenblätter. 

e. Blätter entgegengesetzt; Kelch abfallend. 

40. Lvlastrillvoll. 1 Griffel; Kapsel roth, 3- bis 5-snrchig, 
3- bis 5-fächrig, 3- bis 5-klappig; Fächer I-sämig. Strän­
cher mit l-fachen Blättern, ohne Nebenblätter. 

4  l . Blüthen zwittrig; Kelch 5-theilig; 
Blumenblätter 5; Staubgefäße 5; Eierstock 2- oder 3-fäch­
rig; 2 oder 3 Griffel, die am Grunde mit einander ver­
wachsen sind. Frucht eine 2- oder 3-fächnge Kapsel mit 
wenigen eiweißloseu Sameu iu deu Fächer». Sträucher 
mit unpaarig gefiederten, nebenblättrigen Blättern. 



U  i -  r  a  t  a .  

! »x.ia ? >' ' 'ä : i. ^ I?K Z»?^ sr?. 5 ?I -1k 
, 2, Zeile 16 von oben hinter „sind" zu setzen „wie bei den 

Dikotvledonen." 

4, „ 5 „ „ hinter „seltener" einzuschalten „flei­
schig." 

4, „ 16 „ unten statt „Blüthen in 1- oder 2-häu-
sigen Kätzchen" zu lesen „Blüthen 
1- oder 2-häusig, in Kätzchen." 

7, „ -17 „ oben hinter „3" zu setzen „meist 8 und 
m e h r." 

8, „ 9 „ oben hinter „5" zu setzen „seltener 3, 6, 8." 

13, „ 15 „ oben zu streichen „abgefallener". 

19, „ 15 „ oben zu streichen „einfach". 

19, „ 3 „ unten statt „Blumenkron e" zu lesen „Blu­
menröhre". 

32, „ 12 „ oben statt „scheibenförmiger, sitzender 
Narbe" zu lesen „sitzender Narben­
sch e ibe". 

46, „ 15 „ unten die ganze Zeile zu streichen. 

48, „ 12 „ unten statt „INeeLdrae" zu lesen „llloee-
dreae". 

52, „ 10 „ oben die Worte „des Linne'schen Sv-
st ems " einzuschalten hinter „5te" Zeile 9 

60, „ 6 „ unten hinter „6" einzuschalten „1-fächrige". 

tt il l ^ tt 5/ ch- u A ^ ^ ̂ ' h ^ 

L ̂  gilbte.L) 


